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Betriebsanleitung
fur Wartung und Sicherheit

Bitte lesen Sie diese Betriebsanleitung aufmerksam durch.
Sie enthalt wichtige Sicherheitsinformationen.
Dieses Fahrzeug ist nur fir Erwachsene bestimmt.
Personen unter 18 Jahren ist das Fahren des Fahrzeugs untersagt.
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EINLEITUNG

Wir danken Ihnen, dass Sie sich fir ein POLARIS-Fahrzeug
entschieden haben, und begriiRen Sie herzlich in der weltweiten
Familie der POLARIS-Enthusiasten. Besuchen Sie uns online auf
www.polarisgermany.de. Dort finden Sie neueste Nachrichten,
Produkteinfiihrungen, V eranstaltungshinweise, Stellenausschreibungen
und vieles mehr.

POLARIS stellt eine breite Auswahl an hochwertigen Nutz- und Frei-
zeit-Leichtfahrzeugen her.

e Schneemobile * RZR®-Sportfahrzeuge

« Gelandefahrzeuge (ATV) » GEM® Elektrische Fahrzeuge

e Schadstoffarme Fahrzeuge (LEV) ¢ VICTORY®-Motorrader

* RANGER®-Nutzfahrzeuge * INDIAN®-Motorrader

¢ BRUTUS®-Arbeitsfahrzeuge * POLARIS POWER®-Generatoren

e SLINGSHOT®-Dreirad- e POLARIS DEFENSE®
Motorréder -Kampfwagen

Bitte halten Sie sich stets an die Anweisungen und Empfehlungen
dieser Betriebsanleitung. Die Betriebsanleitung enthélt auch Anwei-
sungen fir einfache Wartungsmal3nahmen. Informationen zu grél3eren
Reparaturen enthélt das POLARIS-Werkstatthandbuch. Mafl3nahmen
dieser Art sollten Sie jedoch grundsétzlich einem Vertragshandler mit
werkszertifiziertem Service-Techniker (Master Service Dealer®,
MSD) Uberlassen. Bitte wenden Sie sich sowohl wahrend als auch
nach der Garantiezeit bei Wartungsbedarf immer an Ihren Handler.



EINLEITUNG

In dieser Betriebsanleitung und am Fahrzeug selbst werden die nachfol-
gend beschriebenen Signalwérter und Symbole verwendet. Wo immer
diese Worter und Symbole anzutreffen sind, geht es um Ihre Sicherheit.
Bitte prégen Sie sich die Bedeutung dieser Wérter und Symbole ein,
bevor Sie die Betriebsanleitung lesen.

A

Das Sicherheitswarnsymbol weist auf einen Umstand hin, der eine Verletzungs-
gefahr darstellt.

GEFAHR

Das Signalwort GEFAHR weist auf eine gefahrliche, zu vermeidende Situation
hin, die zu schweren oder todlichen Verletzungen fiihren kann.

WARNUNG

Das Signalwort WARNUNG weist auf eine geféhrliche, zu vermeidende Situa-
tion hin, die zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren kann.

ACHTUNG

Das Signalwort ACHTUNG weist auf eine geféhrliche, zu vermeidende Situation
hin, die zu leichten oder mittelschweren Verletzungen fihren kann.

HINWEIS

Das Signalwort HINWEIS weist auf eine Situation hin, die zu Sachbeschadigung
fihren kann.

Das Verbotszeichen weist auf eine Verhaltensweise hin, die zu VER-
MEIDEN ist, um einer Gefahr vorzubeugen.

Das Gebotszeichen weist auf eine MalRnahme hin, die zur Gefahren-
vermeidung ergriffen werden MUSS.



EINLEITUNG
Konformitatserklarung

Polaris Sales Europe Sarl
Route de I'Etraz
Business Center A5

1180 Rolle, Schweiz
Telefon: +41 21 321 87 00

(die) untenstehend aufgefiihrte(n) Fahrzeug(e) den
wesentlichen, fiir Geléndefahrzeuge (ATV) geltenden
Vorschriften entspricht (entsprechen).

KONFORMITATSERKLARUNG
21. September 2015
Wir, Polaris Sales Europe Sarl, erklaren, dass das

RICHTLINIEN:

ANWENDBARE EUROPAISCHE PRUF-/EVALUIERUNGSMETHODEN

2006/42/EG in der geénderten Fassung | EN 1SO 12100:2010 Gefahrenanalyse
(Maschinenrichtlinie) EN 15997: 2011/AC: 2012

A__SU_57_ _ Sportsman X2 570
(Alle Kombinationen)

A__SD_57 _
(Alle Kombinationen)

2014/30/EU in der geénderten Fassung
(EMV-Richtlinie) UNECE R10
MODELL HANDELSNAME SERIENNUMMER
A S 57 Sportsman 450 HO (Siehe
(Alle Kombinationen) Sportsman 570 (EPS) Produktkennzeichnungs-
Sportsman Touring 570 aufkleber)




EINLEITUNG

Fahrzeug-ldentifikationsnummern

Bitte tragen Sie die Fahrzeug-Identifikationsnummern des Fahrzeugs
sowie die Schliisselnummer in die vorgesehenen Zeilen ein. Den Ersatz-
schltissel bitte abnehmen und an einem sicheren Ort aufbewahren.
Weltere Ersatzschltissel kdnnen nur angefertigt werden, indem Sie (unter
Angabe I hrer Schllisselnummer) einen Rohling von POLARIS bestellen
und dann anhand eines vorhandenen Schllissels frasen lassen. Gehen dle
Schliissdl verloren, muss der Ziindschalter ausgetauscht werden.

Fahrgestellnummer | Motorseriennummer
(unter vorderem Gepacktrager)

Schlissel-

__—— nummer

Modellnummer des Fahrzeugs:

Fahrgestellnummer:

Motorseriennummer:

Schliisselnummer:




SICHERHEIT

Missachten der Sicherheitswarnhinweise in dieser Betriebsanleitung kann zu
Unfallen mit schweren oder todlichen Verletzungen fuhren. Ein POLARIS-Fahr-
zeug ist kein Spielzeug und der Betrieb kann mit Gefahren verbunden sein. Das
Nichteinhalten erforderlicher Vorsichtsregeln kann innerhalb kiirzester Zeit zu
einer Kollision oder einem Uberschlag des Fahrzeugs fiihren, selbst bei routine-
maRigen Fahrmandvern.

Vor Inbetriebnahme dieses POLARIS-Fahrzeugs missen die Betriebsanleitung
und alle Warnhinweise gelesen und verstanden werden.

Sicherheitsschulung

Fahren Sie dieses Fahrzeug nie ohne eine vorherige, sorgféltige Einwel-
sung. Nehmen Se an einem Schulungskurs teil.

Altersbeschrankungen

Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE bestimmt. Personen
unter 18 Jahren ist das Bedienen des Fahrzeugs untersagt. Auf diesem
Zweisitzer-ATV durfen keine Kinder unter 12 Jahren mitfahren.

Technische Veranderungen

Die Garantie auf |hr POLARIS-Fahrzeug kann widerrufen werden, wenn
am Fahrzeug geschwindigkeits- oder |eistungssteigernde Vorrlchtungen
angebracht oder Anderungen vorgenommen werden.

WARNUNG! Durch den Anbau bestimmter Zusatzgerate, einschlie3lich Mahvor-
richtungen, Messer, Reifen, Sprihvorrichtungen oder grof3e Transportgestelle,
kann sich das Fahrverhalten des Fahrzeugs andern. Nur von POLARIS zugelas-
senes Zubehor verwenden. Machen Sie sich mit der Funktionsweise von Zubehor
und dessen Auswirkungen auf das Fahrzeug vertraut.



SICHERHEIT
Schutzausristung

Zum Fahren eines ATV s sollteimmer geeignete Kleidung
getragen werden. Die schiitzende Kleidung soll bequem
sein und der Verletzungsgefahr entgegenwirken.

Helm: Das Tragen eines Helms schiitzt vor schweren
Kopfverletzungen. Beim Fahren eines POLARIS-
Fahrzeugs immer einen Helm tragen, der die geltenden 051039
Sicherheitsvorschriften erfullt oder Ubertrifft. '

Zugelassene Helme in Europa, Asien
und Ozeanien sind mit dem Zeichen
ECE 22.05 versehen. Das ECE- Augenschutz__
Zeichen besteht aus einem Kreis mit

dem Buchstaben E in der Mitte.

Daneben ist die Kennnummer des

Helm

Landesaufgedruckt, das die Zulassung '-.Aallrﬂgeel
erteilt hat. AuRRerdem befinden sich ~

auf dem Aufkleber die Zulassungs-
nummer und die Seriennummer.

Handschuhe
Augenschutz Eine gewohnliche Brille
oder Sonnenbrille bietet keinen ausrei- Lange
chenden Augenschutz. Beim Fahren Hosgn
eines POLARIS-Fahrzeugsist grund- ~~
sétzlich eine bruchsichere Schutzbrille  Mindestens kno-
oder ein Helm mit bruchsicherem chelhohe Stiefel
Visier zu tragen. POLARIS empfiehit ™~

eine zugel assene personliche Schutz-

ausriistung (PSA), die ein Prifzeichen

wiez. B. VESC 8, V-8, Z87.1 oder CE trégt. Sicherstellen, dass der
Augenschutz stets sauber gehalten wird.

Handschuhe: Off-Road-Handschuhe mit verstéarkten Knochel partien
sind im Hinblick auf Bequemlichkeit und Schutz am besten geeignet.

Stiefel: Das beste Schuhwerk sind robuste, hohe Stiefel mit flachen
Absétzen.

Bekleidung: Zum Schutz von Armen und Beinen sollten stets langér-
melige Oberbekleidung und lange Hosen getragen werden.
Fahrerhosen mit Kniebesatz und ein Pullover mit Schulterpolstern
bieten den besten Schutz.



SICHERHEIT
Sicherheitswarnungen

A WARNUNG

Bei unsachgeméfem Betrieb des ATVs besteht die Gefahr einer Kollision, des
Kontrollverlustes, eines Unfalls oder eines Uberschlags, was zu schweren oder
tédlichen Verletzungen flhren kann. Alle Sicherheitswarnungen in diesem
Abschnitt der Betriebsanleitung sind sorgsam einzuhalten. Der ordnungsge-
méfRe Betrieb des Fahrzeugs wird im Abschnitt BETRIEB der Betriebsanleitung
eingehend beschrieben.

Betrieb ohne Einweisung

Vor Inbetriebnahme des Fahrzeugs missen alle
Warn-, Vorsichts- und Betriebshinweise in dieser
Betriebsanleitung sowie auf den Sicherheitsaufkle-
bern gelesen und verstanden werden.

Fahren Sie dieses Fahrzeug nie ohne eine vorhe-
rige, sorgféltige Einweisung. Nehmen Sie an einem
Schulungskurs teil. Anfanger sollten bei einem zerti-
fizierten Fahrlehrer Stunden nehmen.

Andere Personen durfen das Fahrzeug nur dann
bedienen, wenn sie diese Betriebsanleitung und alle
Aufkleber gelesen und verstanden haben.

Altersbeschrankungen

Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE
bestimmt. Personen unter 18 Jahren ist das Bedie-
nen des Fahrzeugs untersagt. Auf diesem Zweisit-
zer-ATV dirfen keine Kinder unter 12 Jahren
mitfahren.

Kinder, auch wenn sie das empfohlene Alter fir
bestimmte ATVs schon erreicht haben, verfigen
oft nicht Gber das erforderliche Maf3 an Geschick,
Kdnnen oder Urteilsvermégen zum sicheren
Fahren eines ATVs bzw. zum Mitfahren auf einem
ATV. Fir sie besteht ein erhéhtes Unfall- und
Verletzungsrisiko.

R

Alkohol- und Drogenkonsum

Nach dem Konsum von Alkohol oder Drogen ist

beim Fahren des ATVs mit einem eingeschrankten h%\
Urteils-, Reaktions- und Wahrnehmungsvermdogen

sowie einer Beeintrachtigung des Gleichgewichts- —_

sinns zu rechnen. -

Vor oder wéahrend des Fahrens eines ATVs BIER
niemals Alkohol oder Drogen konsumieren.
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Sicherheitswarnungen
Schutzausristung

Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne einen
zugelassenen Helm und entsprechenden Augen-
schutz, erhoht das Risiko von schweren
Verletzungen bei einem Unfall.

Fahrer und Beifahrer miissen einen gut sitzenden,
zugelassenen Helm und einen Augenschutz
(Schutzbrille oder Visier) tragen.

Mitfihren eines Beifahrers

Das Mitflihren eines Beifahrers auf einem Einsit-
zer-ATV schrankt die Balance und Kontrollierbar-
keit des ATVs erheblich ein und kann zu einem
Unfall bzw. zum Uberschlagen des Fahrzeugs
fihren. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem
Einsitzer-ATV mitfahren.

Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-ATV mit-
fihren, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei
Stunden Fahrerfahrung mit dem Fahrzeug gesam-
melt hat. Siehe Seite 65.

Mitfihren mehrerer Beifahrer auf
einem Zweisitzer-ATV

Das Mitflihren mehrerer Beifahrer auf einem Zweisit-
zer-ATV schrankt Balance und Kontrollierbarkeit des
ATVs erheblich ein und kann zu einem Unfall bzw.
zum Uberschlagen des Fahrzeugs fuhren. Lassen
Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisit-
zer-ATV mitfahren.

Fahren auf 6ffentlichen StralRen

Wird ein Gelandefahrzeug auf 6ffentlichen
StraRen gefahren, besteht die Gefahr einer
Kollision mit einem anderen Fahrzeug.

Dieses Gelandefahrzeug nie auf offentlichen
Stral3en, Feld- oder Schotterwegen fahren
(es sei denn, sie sind fur Geldndefahrzeuge
zugelassen).

Nur Zugmaschinen-Modelle: Dieses Fahr-
zeug ist fr den StralRenbetrieb zugelassen.

SICHERHEIT
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SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen
Umgang mit Benzin

Benzin ist duf3erst leicht entflammbar und unter bestimmten Bedingungen sogar
explosionsgefahrlich.

Beim Umgang mit Benzin ist daher stets duBerste Vorsicht geboten.

Das Fahrzeug nur im Freien bzw. in einem gut bellfteten Bereich und bei
abgeschaltetem Motor auftanken.

Beim Tanken, im Benzin-Lagerbereich sowie in der néheren Umgebung sind
Rauchen, offenes Feuer oder Funken unzulassig.

Den Kraftstofftank nicht Uberflllen. Beim Tanken den Einfullstutzen nicht
befillen.

Sollte Benzin auf die Haut oder auf Kleidungsstiicke gelangen, sofort mit Seife
oder Spulmittel und Wasser waschen und betroffene Kleidung wechseln.

Gefahrdung durch Abgase

Motorabgase sind giftig und kénnen innerhalb kurzer Zeit zu Bewusstlosigkeit
und zum Tode fiihren. Motor nie in geschlossenen Raumen anlassen oder
laufen lassen.

Die Motorabgase dieses Produkts enthalten Chemikalien, die nachweislich
Krebs erregen und zu Geburtsschaden fihren oder andere fur die Fortpflanzung
schadigende Wirkungen haben. Dieses Fahrzeug nur im Freien bzw. an gut
bellifteten Orten in Betrieb nehmen.

Versaumnis der Kontrolle vor Fahrtantritt
Wird es vor Fahrtantritt versaumt, das ATV zu

Uiberprifen und seine Betriebssicherheit zu kon-

trollieren, besteht ein erhohtes Unfallrisiko.

Vor jeder Fahrt den Zustand und die Betriebssi-

cherheit des ATVs kontrollieren.

Die Inspektions- und Wartungsverfahren und
-zeitplane in dieser Betriebsanleitung konse-
guent einhalten.

12



SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen
Beherrschen des ATVs

Selbst wenn man nur eine Hand vom Lenker
oder einen Fuld vom Trittbrett nimmt, kann
dadurch die Kontrollierbarkeit des Fahrzeugs
beeintrchtigt oder das Gleichgewicht gestort
werden, sodass Fahrer und Beifahrer vom ATV
herunter geschleudert werden kdnnen.

Stellt eine Person ihre FulRe nicht fest auf die
Trittbretter, kdnnen sie in die Rader oder in
andere bewegliche Teile geraten und einen
Unfall oder Verletzungen verursachen.

Beim Fahren stets den Lenker mit beiden Handen umfassen und beide Fil3e
auf den Trittbrettern des ATVs ruhen lassen. Der Beifahrer muss stets auf dem
Beifahrersitz sitzen, beide Fil3e auf die Trittbretter stellen und sich mit beiden
Handen an den Beifahrer-Haltegriffen festhalten. Der Beifahrer darf sich nie am
Fahrer festhalten.

Falsche Kurventechnik

Eine falsche Kurventechnik kann zum
Verlust der Bodenhaftung oder der Kon-
trolle iber das Fahrzeug und somit zu
einem Unfall oder zum Uberschlagen des
Fahrzeugs fuhren.

Beim Befahren von Kurven stets die
entsprechenden Anweisungen in der
Betriebsanleitung befolgen.

Nie abrupt oder in spitzem Winkel abbie-
gen. Kurven nie mit hoher Geschwindigkeit
befahren. Das Fahren von Kurven zunachst mit niedriger Geschwindigkeit Giben
und erst dann Kurven mit héherer Geschwindigkeit fahren.

Sprunge und Kunststicke

Das Experimentieren mit Hochstarts,
Spriingen und anderen Kunststiickversu-
chen erhoht das Risiko eines Unfalls oder
Uberschlags.

Keine Hochstarts, Spriinge oder sonstige
Kunststlicke versuchen. Defensiv fahren.

Falsche Technik beim
Bergauffahren

Ein falsches Vorgehen beim Befahren von
Steigungen kann dazu fuhren, dass der
Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das
Fahrzeug tberschlagt. Beim Befahren von
Steigungen stets die entsprechenden Anweisungen in der Betriebsanleitung
beachten. Siehe Seite 69. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den
4x4-Schalter in Stellung ,4WDC" (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

13



SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen

Falsches Vorgehen bei Bergabfahrten

Ein falsches Vorgehen beim Bergabfahren kann zum Kontrollverlust bzw.
Uberschlagen des Fahrzeugs fihren.

« Bei Bergabfahrten stets die entsprechenden
Anweisungen in der Betriebsanleitung befol-
gen. HINWEIS: Beim Bremsen im Gefélle ist
eine besondere Bremstechnik anzuwenden.
Siehe Seite 71.

« Stets mit eingekuppeltem Vorwartsgang
bergab fahren. Nicht im Leerlauf (N) bergab
rollen. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt
stets den 4x4-Schalter in Stellung ,4WDC*
(sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

* Vor dem Befahren einer Gefallstrecke stets
das Gelande sorgsam priifen.

« Verlagern Sie lhr Gewicht nach hinten.
* Niemals mit hoher Geschwindigkeit bergab fahren.

« Bei Bergabfahrten nicht in einem Winkel fahren, in dem sich das Fahrzeug zu
stark seitlich neigen wiirde. Immer geradeaus bergab fahren, sofern moglich.

Fahren quer zum Hang

Vom Fahren quer zum Hang wird abgeraten. Ein
falsches Vorgehen kann dazu fiihren, dass der
Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das Fahr-
zeug Uberschlagt. Nur dann quer zum Hang
fahren, wenn es absolut unvermeidlich ist.

Ist eine Fahrt quer zum Hang unumganglich,
stets die entsprechenden Anweisungen in der
Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 70.

Unterlassen Sie das Wenden mit dem ATV an
Hangen, bis Sie das Wendemandéver (auf
ebenem Boden) gemal Betriebsanleitung
beherrschen. Siehe Seite 72.

14



SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen

Abwirgen des Motors an Steigungen

Wird der Motor an einer Steigung abge-
wirgt, rollt das Fahrzeug riickwarts, oder
steigt der Fahrer unsachgemal ab, kann
sich das Fahrzeug tberschlagen.

« Beim Bergauffahren eine konstante
Geschwindigkeit aufrechterhalten.

« Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets
den 4x4-Schalter in Stellung ,4WDC*
(sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

Wenn die Last den Motor uUberfordert, wie
folgt verfahren:

« Nach vorne lehnen, um den Kérperschwer-
punkt moglichst weit bergauf zu verlagern.
Auch der Beifahrer sollte sich bergauf lehnen.

« Bremsen betatigen.
« Wenn das Fahrzeug stillsteht, Feststelloremse betatigen.

e Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links
absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt
danach ab.

« Beim Wenden und Wiederbesteigen des ATVs die Anweisungen in der
Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 72.

Sollte das ATV abwarts zu rollen beginnen, wie folgt verfahren:

« Fahrer und Beifahrer verlagern ihr Kérpergewicht so weit wie moglich
bergauf.

« Nicht versuchen, das Fahrzeug mit Motorkraft aufzuhalten.

« Beim Rickwartsrollen nie die Hinterradbremse betétigen. Die Einzelhebel-
bremse stufenweise anziehen.

¢ Wenn das Fahrzeug zum Stillstand gekommen ist, auch die Hinterradbremse
betétigen und dann die Feststellboremse anziehen.

e Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links
absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt
danach ab.

« Beim Wenden und Wiederbesteigen des ATVs die Anweisungen in der
Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 72.

Fahren an steilen Hangen

Beim Befahren sehr steiler Hange kann sich das Fahrzeug Uberschlagen.
Niemals Hange befahren, die fir das ATV bzw. fur Ihr Kénnen zu steil sind.

¢ Ein Einsitzer-ATV nie an Hangen mit einer Steigung von mehr als
25° einsetzen.

« Ein Zweisitzer-ATV nie an Hangen mit einer Steigung von mehr als
15° einsetzen.

15



SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen

Betrieb auf rutschigem Untergrund

Bei Fahrten auf besonders unebenem, rutschi-
gem oder instabilem Untergrund ist erhdhte
Vorsicht geboten, da das Fahrzeug die Bodenhaf-
tung verlieren oder sich Giberschlagen bzw. der
Fahrer die Kontrolle Uber das Fahrzeug verlieren
kann.

Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder
instabilem Untergrund fahren. Auf unebenem,
rutschigem oder losem Untergrund ist besondere
Vorsicht geboten.

Betrieb in unbekanntem Gelande

In unbekanntem Gelénde ist besondere Vor-
sicht geboten, da anderenfalls ein erhdhtes
Unfall- und Uberschlagsrisiko besteht.

In unbekanntem Gelande kdnnen verborgene
Gesteinsbrocken, Bodenwellen oder Vertiefun-
gen zum Kontrollverlust Uber das Fahrzeug
fuhren oder das Fahrzeug veranlassen, sich zu
tiberschlagen.

Bei Fahrten in unbekanntem Gelande langsam
fahren und besondere Vorsicht walten lassen.
Stets auf Anderungen in der Beschaffenheit des
Geléndes achten.

Falsche Fahrtechnik im
Ruckwartsgang (R)

Ein falsches Vorgehen beim Ruckwértsfahren kann

zum Aufprall auf ein Hindernis oder eine Person
fuhren. Stets die entsprechenden Anweisungen in
dieser Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 75.

Vor dem Einlegen des Ruckwartsgangs (R) stets
den Bereich hinter dem ATV auf Hindernisse oder
anwesende Personen prifen. Erst wenn der Weg
nach hinten frei ist, langsam zuriicksetzen.

Fahren mit tberhdhter

Geschwindigkeit

Das Fahren des ATVs mit tberhohter
Geschwindigkeit erhoht fur den Fahrer
das Risiko, die Kontrolle tber das Fahr-
zeug zu verlieren.

Fahrzeug nie mit Giberhdhter Geschwin-
digkeit fahren. Wahlen Sie Fahrge-
schwindigkeiten, die Ihren eigenen
Fahigkeiten, denen des Beifahrers und

den Fahrbedingungen entsprechen.
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Sicherheitswarnungen

UnsachgemalRe Reifenwartung

Der Betrieb dieses ATVs mit ungeeigneten
Reifen oder bei falschem oder uneinheitli-
chem Reifendruck kann den Verlust der
Kontrolle Giber das Fahrzeug bzw. einen

Unfall verursachen.

Verwenden Sie stets Reifen der fir lhr ATV
vorgesehenen Grof3e und des richtigen
Typs.

Der in der Betriebsanleitung und auf den
Sicherheitsaufklebern angegebene Reifen-
druck muss stets aufrechterhalten werden.

Uberfahren von Hindernissen

Eine falsche Vorgehensweise beim Uberfah-
ren von Hindernissen kann zu einem
Kontrollverlust bzw. Uberschlag fuihren.

Vor Fahrten in unbekanntem Gelande die
Strecke auf mdgliche Hindernisse prufen.
Nicht Uber gro3e Hindernisse wie Felsen
oder umgestirzte Baume fahren. Ist dies
unvermeidbar, mit auf3erster Vorsicht vorge-
hen und dabei stets die entsprechenden
Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
befolgen. Siehe Seite 80.

Rutschen oder Ausbrechen

Wenn das Fahrzeug rutscht oder ausbricht,
kann der Fahrer die Kontrolle verlieren und das
Fahrzeug kann sich Uberschlagen (wenn die
Reifen plétzlich wieder Bodenhaftung haben).

Auf glattem Untergrund wie z. B. Eis oder
losem Schotter langsam fahren und besondere
Vorsicht walten lassen, um Rutschen oder Aus-
brechen zu vermeiden. Auf extrem glattem
Untergrund sollte nicht gefahren werden.

Betrieb eines beschadigten ATVs

Der Betrieb eines beschadigten ATVs kann zu
einem Unfall fuihren. Wenn sich das Fahrzeug
Uiberschlagen hat oder einen sonstigen Unfall
hatte, muss es bei einer qualifizierten Vertrags-
werkstatt vollstandig auf eventuelle Schaden
gepruft werden, einschlie3lich (aber nicht
darauf beschrankt) der Bremsanlage, des
Drosselsystems und der Lenkung.

SICHERHEIT
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SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen

Fahren durch tiefe Gewasser

Beim Durchfahren von tiefem oder rasch flie-
Rendem Wasser kdnnen die Reifen des
ATVs zu schwimmen beginnen, was einen
Kontrollverlust oder ein Uberschlagen verur-
sachen kann.

Das Durchqueren von tiefen oder rasch flie-
Renden Gewéassern mit dem ATV vermeiden.
Wenn ein Gewasser, das die empfohlene
maximale Tiefe Uberschreitet, durchquert
werden muss (siehe Seite 74):

Langsam fahren.

Eigenes Gewicht vorsichtig auf dem Fahr-
zeug ausbalancieren.

Pl6tzliche Bewegungen vermeiden.
Langsam und stetig vorwarts fahren. Nicht plétzlich abbiegen oder anhalten,
und plétzliche Gasbetéatigung vermeiden.

Nasse Bremsen haben eine reduzierte Bremswirkung. Nach dem Verlassen
des Gewassers die Bremsfunktion prifen. Die Bremsen bei langsamer Fahrt
mehrmals leicht betétigen. Durch die Reibungswérme kénnen die Bremsbe-
lage schneller trocknen.

Unsachgemale Beladung

Ein Uberladen des ATVs oder ein unsachge-
mafes Mitflhren von Ladung bzw. Ziehen
von Lasten kann die Fahreigenschaften des
Fahrzeugs beeintrachtigen und zum Kon-
trollverlust oder zu einem Unfall fuhren.

Die fur dieses ATV zul&ssige Zuladung
niemals Uberschreiten.

Ladung gleichmaRig verteilen und sorgfal-
tig sichern.
Beim Mitfihren von Ladungen oder

Ziehen eines Anhangers Geschwindigkeit
herabsetzen. Einen verlangerten Bremsweg einkalkulieren.

Stets die Anweisungen fiir den Transport von Lasten bzw. das Ziehen eines
Anhangers in der Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 77.

Befolgen Sie stets die Anweisungen fur Fahrten mit Beifahrer in der Betriebs-
anleitung. Siehe Seite 65.
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SICHERHEIT

Sicherheitswarnungen
Fahren auf zugefrorenen Gewassern

Beim Befahren eines zugefrorenen Gewassers
kénnen das ATV bzw. Fahrer und Mitfahrer ein-
brechen, was zu schweren oder todlichen
Verletzungen fuhren kann.

Fahren Sie das ATV nie uber ein zugefrorenes
Gewasser, wenn Sie sich nicht eigens davon
Uiberzeugt haben, dass das Eis dick genug ist,
um lhrem Gewicht, dem Gewicht der Ladung,
des Fahrzeugs plus ggf. der anderen Fahrzeuge
der Gruppe sowie den beim Fahren wirksamen
Kraften standzuhalten. Aufgrund von Schwan-
kungen der Schneedicke bzw. der Wasserstro-
mungen kann das Eis unterschiedlich dick sein.
Erkundigen Sie sich stets bei den zustandigen
Behorden und bei Anwohnern nach den Eisver-
héaltnissen und der Eisdicke auf der gesamten
geplanten Route. Der ATV-Fahrer tragt bei
Fahrten auf zugefrorenen Gewassern das volle
Risiko der Eisverhaltnisse.

Schlechte Sichtverhaltnisse

Bei Fahrten mit dem ATV in Dunkelheit oder bei schlechtem Wetter besteht die
Gefahr einer Kollision oder eines Unfalls, insbesondere auf Wegen und Stra-
Ren. Dieses Fahrzeug ist nur fur den Betrieb im Gelénde vorgesehen, es sei
denn ihr Fahrzeug wurde fur den Straf3enbetrieb zugelassen. Dieses ATV ist
nicht mit einer Beleuchtung ausgerustet, die fir den StralRenverkehr zugelassen
ist. Bei schlechten Sichtverhaltnissen, z. B. bei Nebel, Regen oder Dunkelheit,
ist mit erhdhter Vorsicht und mit verringerter Geschwindigkeit zu fahren. Schein-
werfer regelmafig reinigen und durchgebrannte Gluhlampen unverziglich
austauschen.

Korperbeherrschung

Dieses Fahrzeug stellt hohe physische Anforderungen an den Fahrer. Urteils-
vermogen und Korperbeherrschung sind Voraussetzungen fir einen sicheren
Betrieb. Personen mit geistigen oder kdrperlichen Behinderungen setzen sich
beim Fahren dieses Fahrzeugs einer erhohten Unfallgefahr durch Uberschlagen
oder Kontrollverlust aus. Niemals einen Beifahrer mit einem Gurt, Seil oder ahn-
lichem Gegenstand am Fahrzeug oder am Fahrer festbinden.

HeilRe Auspuffanlage

Die Bestandteile der Auspuffanlage sind wahrend des Betriebs des Fahrzeugs
und danach auRerst heil3. Diese heil3en Teile kdnnen Verbrennungen sowie
Bréande verursachen. Die hei3en Teile der Auspuffanlage nicht bertihren. Brenn-
bares Material stets von der Auspuffanlage fernhalten. Beim Fahren durch
hohes Gras und insbesondere trockenem Gras ist Vorsicht geboten.

Verwendung des ATVs durch Unbefugte

Ein steckender Ziindschlussel kann Unbefugte zur Benutzung des Fahrzeugs ver-
leiten, was einen Unfall oder das Uberschlagen des Fahrzeugs zur Folge haben
kénnte. Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Ziindschlissel abziehen.
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SICHERHEIT
Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

Zu Ihrem Schutz sind am Fahrzeug Aufkleber mit Warnhinweisen ange-
bracht. Lesen Sie die Anweisungen auf allen Aufklebern aufmerksam
durch. Sollten sich diein dieser Betriebsanl eitung abgebildeten Aufkleber
von den Aufklebern an Threm Fahrzeug unterscheiden, bitte die Aufkleber
am Fahrzeug lesen und befolgen.

Sollten Text- oder Grafikaufkleber unleserlich werden oder sich abl6sen,
bitte beim POLARIS-Handler einen Ersatzaufkleber kaufen. Ersatz-
Scherheitsaufkleber kénnen bel POLARIS kostenl os bezogen werden.

Aufkleber Sportsman 450 HO/570 EPS Zugmaschine
41kg 82kg
. Warnhinwei . —
/ Geeggclirt]rv'a\‘lgzasr 'ﬂ‘ + <220kg
I /4 = (9 m

= =YQ kPa 345kPa  34,5kPa Eﬁ
N = Warnhinweis Reifendruck/
({o}, e l ) Uberladung

Warnhinweis auf
Kupplungsdeckel

Warnhinweis Reifendruck/Uberladung (7181541)
REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 220 kg

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
Den Korper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Gepécktréger (7181584)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTI-
GEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhéangevorrichtung befestigen.

Maximale Gepéacktragerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman 450 HO/570 EPS Zugmaschine

A
&
® ¢

Warnhinweis
Betrieb an Hangen

F=
DR
Seeemse
b

Warnhinweis
Override

)

fou

@
POw2@ ©

Allgemeine Warnung VX%PE&WS;S

Allgemeine Warnung (7181539)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Per-
sonen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen
Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der Bedienung
ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt. Nur dann einen Beifahrer mit-
fuhren, wenn Ihr ATV als ein Zweisitzer-ATV genehmigt ist. Dieses Fahrzeug ist
fur den Strafl3enbetrieb zugelassen.

Warnhinweis Override (7181544)

Der unsachgeméfRe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust
Uiber das Fahrzeug und somit zu schweren oder tddlichen Verletzungen fiihren.
Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betatigen. Im Rickwarts-
gang (R) nur langsam Gas geben.

Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betatigen, wahrend
die Hinterrader durchdrehen.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181426)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 25° einsetzen.
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman 450 HO/570

L

)

-
B &
Warnhinweis Warnhinweis
Override 4x4 (AWD)

Y
Warnhinweis Betrieb

an Hangen

Allgemeine Warnung

Allgemeine Warnung (7181537)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Per-
sonen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen
Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der Bedienung
ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt. Niemals einen Beifahrer auf
diesem Fahrzeug mitnehmen.

Warnhinweis Override (7181544)

Der unsachgemafe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust
Uiber das Fahrzeug und somit zu schweren oder tédlichen Verletzungen fihren.
Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betétigen. Im Rickwéartsgang
(R) nur langsam Gas geben.

4x4-Warnung (4x4-Modelle) (7181543)

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betétigen, wéahrend
die Hinterrader durchdrehen. Anderenfalls kénnen die Antriebswelle und die
Kupplung erheblich beschadigt werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181426)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 25° einsetzen.
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Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman 450 HO/570

m 41 +kgE] 8+2 kg
7'\ « s
® -3 &

Warnhinweis
Gepéacktrager

kPa 34,5 kPa 34,5 kPa 7%1

Warnhinweis Reifendruck/
Uberladung

oL
@, ‘© Y%’ m g—; 557 kg Eg

< 55 kg 7181580
Warnhinweis auf Warnhinweis
Kupplungsdeckel Deichsellast

Warnhinweis Reifendruck/Uberladung (7181541)
REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 220 kg
Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
Den Korper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Gepécktréager (7181584)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTI-
GEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhangevorrichtung befestigen.
Maximale Gepéacktragerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg

Warnhinweis Deichsellast (7181580)
MAX. ANHANGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg
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Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Warnaufkleber Sportsman Touring 570

S

Warnhinweis
4x4 (AWD)

Warnhinweis
Override

PDOWR

Allgemeine Warnung

Warnhinweis Betrieb
an Hangen

Allgemeine Warnung (7181538)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie
Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelasse-
nen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der
Bedienung ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt. Nie mehr als
einen Beifahrer auf diesem Fahrzeug mitfiihren.

Warnhinweis Override (7181544)

Der unsachgeméRe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust
Uber das Fahrzeug und somit zu schweren oder tddlichen Verletzungen fiihren.
Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betatigen. Im Rickwarts-
gang (R) nur langsam Gas geben.

Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betatigen, wahrend
die Hinterrader durchdrehen. Anderenfalls kénnen die Antriebswelle und die
Kupplung erheblich beschadigt werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181536)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 15° einsetzen.
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Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Warnaufkleber Sportsman Touring 570

m 41 +kg Bf kg
A € 2 > i
@ -m u

Warnhinweis
Gepacktrager
S

'y
fan) o T
o) =1 55 kg 7%%0
Warnhinweis Deichsellast

'Y

. © t+3E) -
O -+ @ %

Warnhinweis auf KPa 35 kPa 35 kPa
Kupplungsdeckel Warnhinweis Reifendruck/
Uberladung

Warnhinweis Reifendruck/Uberladung (7182176)
REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 261 kg

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
Den Kdérper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Gepécktrager (7181584)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTI-
GEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhangevorrichtung befestigen.

Maximale Gepacktragerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg
Warnhinweis Deichsellast (7181580)

MAX. ANHANGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg
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Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber fiir SPORTSMAN X2 570

/'y

SPEEDO
D REVERSE
OVERRIDE

a

‘>

Warnhinweis Betrieb
an Hangen

7181544

Warnhinweis T

‘ N
Override A DII v

.

009 | &

Allgemeine Warnung Warnhinweis
Allradantrieb

E%
(0]

Allgemeine Warnung (7181537)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie
Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelasse-
nen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der
Bedienung ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt. Niemals einen
Beifahrer auf diesem Fahrzeug mitnehmen.

Warnhinweis Override (7181544)

Der unsachgeméfe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust
Uber das Fahrzeug und somit zu schweren oder tédlichen Verletzungen fihren.
Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betatigen. Im Rickwarts-
gang (R) nur langsam Gas geben.

Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betatigen, wahrend
die Hinterréder durchdrehen. Anderenfalls kénnen die Antriebswelle und die
Kupplung erheblich beschadigt werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181536)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 15° einsetzen.
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Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber fiir SPORTSMAN X2 570

m 41+kg A /'y
A @ < w FEME
Warnhinweis & @ @ @@ Om® B
Gepacktrager Warnhinweis Pritsche
% A

x— |[@¢) WG

kPa 345KkPa__ 34,5KkPa

*wis Reifendruck

a
m m—»557kg Eg

= 55kg 7181580

Warnhinweis Deichsellast

7'y

@@ g

B —
Warnhinweis Warnhinweis auf
Quetschverletzungen  Kupplungsdeckel

Warnhinweis Gepécktréager (7182351)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFES-
TIGEN. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschéadigt werden oder umkippen
und den Fahrer schwer oder tddlich verletzen. Zuglasten nur an den Zughaken
oder einer Anhangevorrichtung befestigen.

Maximale Gepéacktragerlast: Vorne 41 kg
Warnhinweis Pritsche (7182312)

Behélter aus brennbarem Material vor dem Befillen von der Pritsche nehmen.
Beifahrer kbnnen vom Fahrzeug geschleudert werden. Dies kann zu schweren
oder todlichen Verletzungen fihren. Niemals Personen auf der Pritsche mitfah-
ren lassen. Maximale Pritschenlast: 181 kg

Warnhinweis Deichsellast (7181580)

MAX. ANHANGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg

Warnhinweis Reifendruck (7183262)

REIFENDRUCK IN kPa: VORNE: 34,5; HINTEN: 34,5
Betriebsanleitung lesen.

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)

Den Korper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Quetschverletzungen

Um Quetschverletzungen an Handen und Fingern zu verhindern, missen
diese wahrend des Absenkens der Pritsche von deren unterer Vorderkante
ferngehalten werden.

27



AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Spiegel (sofern vorhanden)

Die Spiegel sind beim Mandvrieren im Verkehr hilfreich. Vor Antritt
jeder Fahrt die Spiegel kontrollieren und ggf. einstellen.

Schalter

Nebelscheinwerferschalter

\!\i\)i“i’ﬁ—ivf 4x4-Schalter (Allradantrieb)
Arbeitsscheinwerferschalter N—T_| w0 \

(nur Zugmaschine) /
Schlusselhauptschalter

Schlusselhauptschalter

Mit dem Schllissel hauptschalter wird der Motor angelassen. Die Anlei-
tung zum Anlassen des Fahrzeugsiist auf Seite 63 zu finden.

MODE-/Ruckwaéartsgang-Override-Knopf (sofern eingebaut)

Dieses Fahrzeug ist mit eéinem Ruckwartsgang-Drehzahlbegrenzsystem
ausgeristet. Um beim Zuriickstolen ei.ne hohere Drehzahl zu erzielen,
den Gashebel |oslassen und den Override-Knopf driicken.

WARNUNG! Betatigen des Override-Knopfes bei gedriicktem Gashebel kann
zum Kontrollverlust und damit zu schweren oder todlichen Verletzungen fuhren.
Vor dem Betétigen des Override-Knopfes grundsétzlich den Gashebel
freigeben.

Dartiber hinaus kann man mit dem Override-Knopf zwischen den Modi
des Anzeigebl ocks umschalten. Siehe Seite 38.

Tipp: Bei eingelegtem Riickwartsgang (R) kann der Override-Knopf nicht als
MODE-Knopf verwendet werden.

4x4-Schalter (sofern eingebaut)

Mit dem 4x4-Schalter konnen die Antriebsarten ,,4AWDC", ,,4x4" und
»2x4" gewahlt werden. Siehe Seite 37. Das Fahrzeug schaltet im Ruick-
wartsgang (R) automatisch auf Allradantrieb um, wenn der Schalter eine
der beiden 4x4-Stellungen einnimmt.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Schalter
Motorabschalter

Der Motor kann weder ange-
|assen werden noch laufen,
wenn sich der Schalter in der
AUS-Stellung befindet.

- O BETRIEB Scheinwerfer-
Zum sofortigen Abschalten des schalter
Motors den Abschalter dri-

cken. Vor dem néchsten
Motorstart den Motorabschal- ~ Ruckwartsgang-

ter wieder in Betriebsstellung  Override-Knopf [Bes /7 Warnbinker-
nach oben ziehen. schalter
Sowohl der Hauptschalter als Blinker.

auch der Motorabschalter Hupenschalter ~ schalter
unterbrechen die gesamte
Stromversorgung des Fahrzeugs einschliefdich der Beleuchtung.

Scheinwerferschalter

Die Beleuchtung funktioniert nur, wenn der Schltisselhauptschalter einge-
schaltet ist und sich der Motorabschalter in der Betriebsstellung befindet.

=0 Fernlicht
40 Abblendlicht

Blinkerschalter (sofern eingebaut)

1> Zum Aktivieren deslinken bzw. rechten Blinkers den Kippschalter
nach links bzw. rechts driicken. Die Kontrollleuchte am Scheinwerfertopf
blinkt ebenfalls. Zum Abschalten des Blinksignals den Kippschalter
wieder in Mittelstellung bringen.

Hupenschalter (sofern eingebaut)
P Zum Betétigen des Hupe den Hupenschalter driicken.
Warnblinkerschalter

/A Zum Einschalten der Warnblinkanlage (alle Blinkerleuchten blin-
ken) den Warnblinkerschalter driicken. Mit dieser Funktion kénnen Sie
andere Personen auf einen Notfall oder eine Gefahrensituation aufmerk-
sam machen.

29



AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Gashebel

WARNUNG! Wird es versaumt, den Gasmechanismus regelmafig zu kontrollie-
ren oder sein ordnungsgemalfes Funktionieren sicherzustellen, kann der
Gashebel wahrend der Fahrt klemmen und zu einem Unfall fihren. Vor dem
Anlassen des Motors den Hebel auf ordnungsgemafie Funktion kontrollieren.
Wahrend dem Betrieb gelegentlich kontrollieren. Das Fahrzeug nicht anlassen
bzw. fahren, wenn der Gasdrehgriff nicht reibungslos und einwandfrei funktio-
niert. Sollten Probleme mit dem Gasmechanismus auftreten, einen Handler
zwecks Reparatur aufsuchen.

Zum Erhchen der Motordrehzahl

und Beschleunigen der Fahrt den

Gashebel driicken.

Zum Verringern der Motordreh-

zahl und zum Verlangsamen der

Fahrt den Gashebel loslassen. e
o

Bremshebel

A WARNUNG

Der Betrieb des ATVs mit einem zu grof3en Bremshebelspiel kann zum Verlust
der Bremswirkung und dadurch zu einem Unfall fihren. Das ATV nie fahren,
wenn das Bremshebelspiel zu grof ist. Vor der Wiederinbetriebnahme des
Fahrzeugs unbedingt den Handler aufsuchen.

Zum Betétigen der
Vorder- und Hinter-
radbremsen den
Bremshebel zum
Lenker heranziehen.
Das Fahrzeug hat hyd-
raulisch betétigte
Scheibenbremsen, die
mit einem einzigen
Hebel bedient werden.
Vor jeder Fahrt das Bremshebel spiel und den FlUssigkeitsstand des
Hauptbremszylinders kontrollieren. Wenn man den Bremshebel beté-
tigt, muss ein deutlicher Widerstand spirbar sein. Fiihit sich der Hebel
schwammig an, deutet dies auf eine mogliche Undichtigkeit von Brems-
leitungen oder einen zu niedrigen Fillstand des Hauptbremszylinders
hin. Beidesist ggf. vor der Fahrt zu beheben. Bezliglich einer sachge-
rechten Diagnose und Reparatur an |hren Handler wenden.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Hauptbremszylinder/Bremsflussigkeit

A WARNUNG

Ein Gberflllter Hauptbremszylinder kann bewirken, dass die Bremsbelage
schleifen oder die Bremsen blockieren und einen Unfall verursachen. Die
Bremsflussigkeit immer auf dem empfohlenen Fillstand halten. Nicht tberfillen.

Eine angebrochene Bremsflussigkeitsflasche nicht aufbewahren. Restinhalt
nicht zu einem spateren Zeitpunkt aufbrauchen. Bremsfliissigkeit ist hygrosko-
pisch, d. h. sie absorbiert rasch Feuchtigkeit aus der Luft. Die absorbierte
Feuchtigkeit setzt den Siedepunkt der Bremsfliissigkeit herab, was zum friihzei-
tigen Abnehmen der Bremswirkung und damit zu einem Unfall fuhren kann.
Nach dem Offnen einer Flasche Bremsfliissigkeit muss der nicht benétigte Rest
entsorgt werden.

Vor jeder Fahrt den BremsflUssig-
keitsstand im Hauptbremszylinder
kontrollieren.

1. ATV auf ebenem Untergrund
abstellen. O
\ -

Hauptbremszylinder ~ Sichtfenster

2. Lenker so drehen, dass der Haupt-
bremszylinder waagrecht ist.

3. Bremsflussigkeitsstand im Sicht-
fenster oben auf dem Haupt-
bremszylinder prifen. Wenn der
Hauptbremszylinder geflillt it,
erscheint das Sichtfenster dunkel.
Bel zu niedrigem FlUssigkeits-
stand ist das Sichtfenster klar.

4. Bei unzureichendem Fullstand
nur mit DOT 4-Bremsflussigkeit auffillen. Nicht berfullen.
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Feststellboremse

Anziehen der Feststellbremse

1. Ganghebel in Stellung Parken (P)

bringen. J

2. Bremshebel zwei- bis dreimal f :
anziehen und wieder |oslassen. @
Dann nochmal's anziehen und
festhalten. . -

3. Zum Feststellen der Bremse die
Sperrklinke am Bremshebel nach
vorne schieben.

4. Den Bremshebel |oslassen.

5. Zum L 6sen der Feststellbremse den Bremshebel anziehen
und loslassen. Der Hebel kehrt daraufhin in die unverriegelte
Ausgangsstellung zurtick.
WARNUNG! Fahren des ATVs bei eingelegter Feststelloremse kann einen
Unfall oder einen Fahrzeugbrand verursachen. Vor dem Losfahren stets sicher-
stellen, dass die Feststellbremse geldst ist.
Bleibt die Feststellbremse lange Zeit eingel egt, kann die Bremswirkung
durch Ermidung nachlassen. Um ein Wegrollen zu verhindern, stets
Keile unter die Rader legen. Beim Abstellen des ATV s an Steigungen
die Rader durch Unterlegen von Keilen auf der Talseite sichern. Eine
zweite Moglichkeit besteht darin, das ATV quer zum Hang abzustellen.
Verlassen Sie sich beim Abstellen des ATV's an Hangen nie ausschlief3-
lich auf die Feststellbremse. Um ein Wegrollen zu verhindern, stets
Keile unter die Réder legen.
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FulRbetatigte Hilfsbremse

Niemals rickwarts einen Hang hinabfahren. Durch Betatigen der Hilfsbremse
beim Rickwartsfahren in Bergabrichtung kann sich das Fahrzeug rickwarts
Uberschlagen. Schwere oder tddliche Verletzungen sind die mdgliche Folge.

Beim Betatigen der Hilfsbremse ist Vorsicht geboten. Beim Fahren in Vorwarts-
richtung die Hilfsbremse nicht aggressiv betatigen. Die Hinterrader konnen
rutschen und seitlich ausbrechen, so dass der Fahrer die Kontrolle Uber das
Fahrzeug verliert. Die mdgliche Folge sind schwere oder tdédliche Verletzungen.

Die Hilfsbremsanlage ist a's Ergdnzung der Hauptbremsanlage konzi-
piert. Sollte die Hauptbremsanlage ausfallen, dient die ful3betétigte
Hilfsbremse ds Ersatz. Da sie nur als Hinterradbremse ausgefthrt ist, hat
sie eine weniger starke Wirkung als die Einhebel-Allradbremsanl age.

Die ful3betétigte Hilfsbremse FuRbetatigte
befindet sich an der Innenseite Hilfsbremse
des rechten Trittbretts. Sie wird
mit dem rechten Fuld betétigt.

Wenn die Hinterrader bei
Gebrauch der Hilfsbremse rut-
schen, den Bremspedal druck
soweit verringern, dass die Hin-
terréder abgebremst werden,
ohne zu blockieren.

BremsflUssigkeitsstand o
Bremsflissigkeitsbehalter

KO”trOI“eren S'e den Bl‘emSHUS- der FulRbremse
sigkeitsstand der Hilfsbremsan-
lage regelméidig. Der BremsfllUs-
sigkeitshehdlter befindet sich
unter dem Sitz, auf der linken
Seite des Fahrzeugs. Der Flissig-
keitsstand muss sich zwischen
der oberen und der unteren Mar-
kierung befinden.
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Elektronische Servolenkung (EPS)

Die elektronische Servolenkung (EPS), sofern eingebaut, wird aktiviert,
wenn man den Zindschltssel in Stellung EIN dreht. Sie bleibt aktiv,
solange das Fahrzeug fahrt oder im Leerlauf lauft. Fir Hinweise zur
EPS-Warnanzeige siehe Seite 39.

Kraftstofftankdeckel

Dieses Fahrzeug verflgt Uber eine digi-
tale Kraftstoffanzeige, die auf einen Kraftstofftankdeckel
niedrigen Kraftstoffstand hinweist. g

Wenn das Instrument anzeigt, dass der
Kraftstofftank weitgehend entleert ist,
muss auftankt werden.

Das Fahrzeug nur im Freien bzw. in
einem gut bel Ufteten Bereich und bel
abgeschaltetem Motor auftanken. Zum
Tanken auf einer ebenen Fléache abstellen.

K raftstofftankdeckel abnehmen und Tank
fullen. Das Fahrzeug ist mit verbleitem
oder bleifreiem Benzin mit einer Nenn-
Oktanzahl von mindestens87 = (R + M/2)
zu betanken. Keine Kraftstoffe mit einem
Ethanolgehalt von mehr als 10 %, wie

z B. E-85, verwenden.

Ruckenlehne des Beifahrersitzes (Touring)
Die Ruckenlehne des Beifahrersitzes kann vertikal verstellt werden.

1. Diebeiden ReilRverschliisse an der
Unterseite des Riickenlehnenpols-
ters 6ffnen. Das Polster nach oben
vom Ruckenlehnenrahmen abziehen.

2.  Um die Ruickenlehne nach oben oder
unten zu verstellen, dievier Stell-
schrauben an der Vorderseite des
Ruckenlehnenrahmens lockern. Die
Ruickenlehne nach oben oder untenin
die gewuinschte Position verschieben
und die Schrauben wieder anziehen.

3. Das Riickenlehnenpolster wieder anbringen.
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Automatikgetriebe-Gangschalthebel

Der Gangschalthebel befindet
sich auf der rechten Seite des
Fahrzeugs.

H: Hoher Gang

L: Niedriger Gang

N: Leerlauf

R: Ruckwartsgang

P. Parken

Zum Umschalten des Gangs das
Fahrzeug zum vollsténdigen
Stillstand bringen. Bei leerlau-
fendem Motor den Hebel in die
gewlnschte Stellung bringen.
HINWEIS: Das Umschalten des Gangs bei Drehzahlen oberhalb der Leerlauf-
drehzahl oder bei fahrendem Fahrzeug kann einen Getriebeschaden
verursachen.
Beim Abstellen des ATVs an einem unbeaufsichtigten Ort stets den
Gangschalthebel in Stellung Parken (P) bringen und die Feststellbremse
anziehen.

L ebensdauer des Antriebsriemens

Zum Ziehen schwerer Lasten mit Geschwindigkeiten von weniger als
11 km/h (7 mph) sowie fir langsame Bergauffahrten den niedrigen Vor-
waértsgang (L) wahlen, damit der Antriebstriemen eine mdglichst lange
L ebensdauer erreicht.

Batterie flir Extrembeanspruchung

Eine optionale Batterie fir Extrembeanspruchung ist eventuell fur Ihr
Modell erhdltlich. Wenn die Leistung der im Werk eingebauten Batterie
aufgrund von Betrieb in kaltem Wetter oder mit zahlreichen eingeschal -
teten Nebenverbrauchern nicht ausreichend ist, wenden Sie sich an
Ihren POLARIS-Handler. Fragen Sie lhren Handler nach Einbauverfah-
ren, die fUr eine Batterie im Schwerlastbetrieb anders sein konnen.

Gangschalthebel
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Allradantriebssystem

Das Allradantriebssystem
wird mit dem AWD-Schal-
ter zu- und abgeschaltet.

Der Allradantrieb (AWD)

muss zugeschaltet werden,

bevor das Fahrzeug in einen

Bereich gerét, in dem es auf

den Vorderradantrieb ange- AWD-

wiesen sein kénnte. Wenn Schalter

die Hinterrdder durchdre-

hen, Gaspedal vor dem Zuschalten des Allradantriebs frei geben.

» Den AWD-Schalter nach rechts bewegen, um den Allradantrieb
zuzuschalten.

» Den AWD-Schalter nach rechts Uiber die AWD-Stellung hinaus bewe-
gen, um,, 4WDC" zuzuschalten (falls vorhanden).

» Den Allradantriebsschalter ganz nach links bewegen, um das Fahrzeug
im Zweradantrieb (2x4) zu betreiben.

HINWEIS: Wird der Allradantrieb oder ,4WDC* (falls vorhanden) zugeschaltet,
wahrend die Hinterrader durchdrehen, kdnnen die Antriebswelle und
das Getriebegehéause erheblich beschadigt werden. Das Umschalten
auf Allradantrieb oder ,4WDC" (falls vorhanden) muss erfolgen,
solange die Hinterrader gute Bodenhaftung haben oder stillstehen.

Betriebsart AWD

Den Allradantriebsschalter nach rechts bewegen, um den AWD (4x4)
zuzuschalten. Der Allradantrieb setzt ein, sobald die Motordrehzahl
unter 3100 U/min fallt. Auf der Anzeigewird ,, AWD" eingeblendet.

Es gibt keine zeitliche Begrenzung flr den Betrieb des Fahrzeugs mit
zugeschaltetem Allradantrieb. Das Fahrzeug schaltet im Rickwartsgang
(R) automatisch auf Allradantrieb um, wenn sich der Schalter in der
Stellung AWD befindet.

Nach der Zuschaltung bleibt der Allradantrieb (AWD) aktiv, bis der
Schalter ausgeschaltet wird. Schaltet man den Schalter aus, wahrend das
bedarfsgesteuerte Antriebssystem in Bewegung ist, kuppelt sich dieses
erst aus, wenn die Hinterrader wieder Bodenhaftung haben.

Bel zugeschaltetem Allradantrieb (AWD) kuppelt sich das bedarfsgesteu-
erte Antriebssystem automatisch ein, wenn die Hinterréder an Bodenhaf-
tung verlieren. Wenn die Hinterrader wieder Bodenhaftung haben,
kuppelt sich das bedarfsgesteuerte Antriebssystem automatisch aus.
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Allradantriebssystem

Betriebsart ,4WDC*"-Allradantrieb (falls vorhanden)

Den AWD-Schalter nach rechts Uber die AWD-Stellung hinaus bewe-
gen, um ,4WDC" zuzuschalten (falls vorhanden). In der Schalterstel-
lung ,4WDC* kdnnen alle vier Rader des Fahrzeugs an Steigungen
oder im Gefélle mit dem Motor abgebremst werden. Vor einer Berg-
auf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung ,, 4WDC*
(sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

Betriebsart 2x4

Den Allradantriebsschalter ganz nach links bewegen, um das Fahrzeug
im Zweiradantrieb (2x4) zu betreiben. Der Allradantrieb wird ausge-
schaltet, sobald die Motordrehzahl unter 3100 U/min fallt. Auf der
Anzeigewird ,,2x4" zu sehen sein.

Allradantrieb-Bergabfahrhilfe (4WDC)

Mit der Allrad-Bergabfahrhilfe (4WDC) koénnen alle vier Réder des
Fahrzeugs an Steigungen oder im Gefélle mit dem Motor abgebremst
werden. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in
Stellung ,,4WDC* (sofern vorhanden) bringen.

Zuschalten der Allrad-Bergabfahrhilfe

Die Allrad-Bergabfahrhilfe (4WDC) wird automatisch eingekuppelt,
wenn alle nachfolgenden Bedingungen erfillt sind:

* Der 4x4-Schalter befindet sich in Stellung ,,4WDC*.

» Die Drosselklappe ist geschlossen (Gashebel freigegeben).

» Ein Gangist eingelegt (hoher [H], niedriger [L] oder
Rickwartsgang [R]).

Abschalten der Allrad-Bergabfahrhilfe

Die Allrad-Bergabfahrhilfe wird automatisch ausgekuppelt, wenn
mindestens eine der folgenden Bedingungen erfillt ist:

» Der 4x4-Schalter verlasst die Stellung ,,4WDC".
» Die Drosselklappe ist gedffnet (es wird Gas gegeben).

» Das Getriebe wird in den Leerlauf (N) oder in Stellung Parken (P)
geschaltet.

» DasFahrzeug ist auf einer ebenen Flache oder fahrt nicht aktiv einen
Berg hinab.
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Kombiinstrument

HINWEIS: Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile des ATVs beschadigen. Das
ATV von Hand oder mit einem Gartenschlauch unter Verwendung
milden Spulmittels waschen.

Bestimmte Produkte, beispielsweise Insektenschutzmittel und Che-
mikalien, beschadigen das Tachometerglas und andere Kunststoff-
flachen. Das Kombiinstrument nicht mit Alkohol reinigen. Insekten-
sprays nicht auf die Scheibe gelangen lassen. Sollte Benzin auf das
Kombiinstrument gelangen, sofort abwischen.

Digital-/Analoganzeige (sofern eingebaut)

Tachometer

Der Tachometer zeigt die Fahrgeschwindigkeit des Motorradsin Kilo-
meter pro Stunde (km/h) bzw. Meilen pro Stunde (mph) an.

Kontrollleuchten Tachometer

REEBEEEEEECF
Biwraag
(m o

LIHBEHE

Anzeigeblock
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Kontrollleuchten

Leuchte Bedeutung Zustand
In der Betriebsart ,,Metrisch wird die Geschwindig-
A Fahrgeschwin- keit in Kilometer pro Stunde angezeigt.
digkeit In der Betriebsart ,Standard" wird die Geschwindig-
WP keit in Meilen pro Stunde angezeigt.
Dieses Symbol blinkt, wenn der Motor Uberhitzt ist.
. Wenn das Symbol zu blinken aufhért und stattdes-
@Eﬁ Uberhitzung sen kontinuierlich leuchtet, ist der Motor noch

immer Uberhitzt, und die Motorsteuerung reduziert
automatisch die Motorleistung.

®

EPS-Warnung
(falls vorhanden)

Diese Anzeigelampe leuchtet auf, wenn sich der
Zindschlissel in der Stellung EIN befindet und
erlischt, wenn der Motor anspringt. Sollte die
Lampe nach dem Anspringen des Motors weiter-
leuchten, ist die Servolenkung ausgefallen. Den
POLARIS-Vertragshandler zur Wartung aufsuchen.

Dieses Symbol leuchtet auf, wenn sich das

N Leerlauf Getriebe im Leerlauf (N) und der Ziindschlissel in
Stellung EIN befinden.
_ ; Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Scheinwer-
=D Femlicht ferschalter auf Fernlicht geschaltet wird.
Dieses Symbol erscheint bei Auftreten eines
Motorwarn- Fehlers in der Einspritzanlage. Das ATV nicht
@ leuchte betreiben, wenn diese Warnanzeige erscheint.

Anderenfalls besteht die Gefahr eines massiven
Motorschadens. Handler aufsuchen.
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Kombiinstrument

Digital-/Analoganzeige

Anzeigeblock

In der Mitte des Kombiinstruments befindet sich ein Anzeigeblock. Beim
Anlassen des Mators leuchten alle Segmente eine Sekunde lang auf.
Wenn die Beleuchtung des Kombiinstruments versagt, ist die mégliche
Ursache eine Batterieliberspannung, die die Abschaltung des Kombiins-
truments zum Schutz des el ektronischen Tachometers ausgel 6st hat. Ist

dieser Fall eingetreten, das ATV zur fachgerechten Diagnose zum
POLARIS-Handler bringen.

In der Werkseinstellung zeigt der Anzeigeblock US-Mal3einheiten und
die Uhrzeit im 12-Stunden-Format an. Zur Umstellung auf metrische
Einheiten und/oder das 24-Stunden-Format siehe Seite 43.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock

1

Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an:
H = Hoher Gang
L = Niedriger Gang

N = Leerlauf
R = Ruckwartsgang
P = Parken

-- = Gangsignalfehler (oder Schalthebel steht zwischen Gangen)

Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben
den Fillstand des Kraftstofftanks zu erkennen. Wenn das unterste
Segment erlischt, wird der Fahrer darauf hingewiesen, dass drin-
gend getankt werden muss. Alle Segmente einschliefdlich des
Kraftstoffsymbols blinken. Sofort auftanken.

Tipp: Erscheint das Kraftstoffsymbol nicht, ist der Kraftstoffsensorkreis unter-

3.

brochen oder kurzgeschlossen. Handler aufsuchen.

Betriebsdatenanzeige: In diesem Bereich werden der Kilometer-
stand, der Streckenkilometerstand, die Motorbetriebsstunden, die
Motordrehzahl, das programmierte Betriebsstunden-Wartungsinter-
vall und die Modusauswahl (wenn der AWD-Schalter benutzt wird)
angezeigt.

Allrad-Bergabfahr hilfe-Anzeige (falls vorhanden): Dieses
Symboal erscheint, wenn die Allrad-Bergabfahrhilfe aktiviert ist.
Siehe Seite 37.

Uhr zeitanzeige: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder
24-Stunden-Format. Bei abgeschaltetem M otor den MODE-K nopf
drticken. Die Uhrzeit wird 5 bis 10 Sekunden lang angezeigt. Ein-
stellanweisungen sind auf Seite 43 zu finden.

Wartungserinnerung: Das blinkende Schraubenschl tissel symbol
weist den Fahrer darauf hin, dass das voreingestellte Wartungsin-
tervall abgelaufen ist. Das Fahrzeug sollte zur Routinewartung
zum Handler gebracht werden. Einstellanweisungen sind auf
Seite 43 zu finden.

4x4-Anzeige: Dieses Symbol leuchtet, wenn der Allradantrieb
zugeschaltet ist (Schalter in Stellung ,,4AWDC" oder ,,4x4").
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige

Anzeigeblock

Wenn man den Rickwartsgang-Override-Knopf kurzzeitig driickt, hat
er ebenfalls die Funktion des MODE-K nopfs. Wenn der Rickwaértsgang
(R) eingelegt ist, kann der Override-Knopf nicht als MODE-Knopf ver-
wendet wird. Diese Funktion ist nicht mit einer geschwindigkeitsabhan-
gigen Sperre ausgestattet und kann bei jeder Geschwindigkeit benutzt
werden.

Anzeigeeinheiten (Metrisch/US)

Die Anzeigewerte kdnnen wahlweise in metrischen oder US-Mal3ein-
heiten angegeben werden.

Tipp: Zum Beenden des Einrichtmodus zu beliebiger Zeit zehn Sekunden
abwarten. Das Display kehrt automatisch zur Kilometerzéahleranzeige

zurick.
Metrische Einheiten US-Einheiten
Entfernung Kilometer Meilen
Zeit 24-Stunden-Zyklus 12-Stunden-Zyklus

1. Den Schlissel in Stellung AUS drehen.
2. Getriebein den Leerlauf (N) schalten.

3. MODE-Knopf driicken und halten und gleichzeitig den Ziindschl tis-
sel in Stellung EIN drehen.

4. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die
gewlnschte Einheit durch entsprechend haufiges Antippen des
MODE-Knopfs einstellen.

5. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der néchsten Anzeige-
option den MODE-Knopf driicken und halten.

6. Die ubrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema
vornehmen.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock

Uhrzeitanzeige

Tipp: Die Uhr muss neu gestellt werden, wenn die Batterie voribergehend
abgeklemmt wurde oder sich entladen hat.

1. Den Zindschlussel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-K nopf
die Kilometerzahl eranzeige aufrufen.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das Stundensegment
blinkt. Den Knopf loslassen.

3. Wahrend das Segment blinkt, die gewlinschte Anzeige durch Antip-
pen des MODE-Knopfs einstellen.

4. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das nachste Segment
blinkt. Den Knopf lodassen.

5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige
die Schritte 3-4 zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer-
Minutensegments mit Schritt 4 die Einstellung speichern und die
Uhrzeitanzeige beenden.

6. Den Schiussel in Stellung AUS drehen.

Kilometer zahler modus

Die Kilometerzahlerfunktion erfasst die insgesamt von dem ATV
zurtickgel egten Kilometer und zeigt sie an.

Streckenkilometer zahler-M odus

Die Streckenkilometerzéhler erfassen jeweils die Distanz, diedas ATV
seit dem letzten Rucksetzen des Instruments zurlickgelegt hat. Um auf
null riickzusetzen, in den Streckenkilometerzahl er-M odus umschalten.
Den MODE-K nopf so lange driicken, bis sich die Anzeige auf null riick-
setzt. Auf dem Anzeigeblock hat die Streckenkilometerzdhler-Anzeige
ein Dezimalkomma, wahrend der Kilometerzdhler ohne Kommastelle
anzeigt.

Betriebsstundenzahler-M odus

Diese Betriebsart dient dazu, die Gesamtanzahl der Betriebsstunden des
Motors mitzuverfolgen.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock
Programmier bares Wartungsinter vall

Wenn die Anzahl der Motorbetriebsstunden den Wert des programmier-
ten Wartungsintervalls erreicht, blinkt das Schraubenschl tissel symbol
bei jedem Motorstart 5 Sekunden lang. Diese Funktion dient, sofern sie
aktiviert ist, als hilfreiche Erinnerung an die féllige Routinewartung.
Das Wartungsintervall wurde im Werk auf 50 Betriebsstunden einge-
stellt. Das Wartungsintervall kann nach folgendem Verfahren verstellt
werden.

1. Den MODE-Knopf driicken, bis die noch verbleibenden Betriebs-
stunden des Wartungsintervalls angezeigt werden.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten.

3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsinter-
valls blinkt, den MODE-Knopf mehrmals kurz driicken, bis die
gewlnschte Stundenzahl erscheint (wenn das Wort ,, OFF* [Aus]
angezeigt wird, ist die Wartungsintervallanzei ge ausgeschaltet).
Den MODE-Knopf gedriickt halten, um das neue Wartungsintervall
in Betriebsstunden einzuprogrammieren.

Diagnoseanzeige

Die Diagnoseanzeige des el ektronischen Kraftstoffeinspritzsystems
(EFI) dient nur zu Informationszwecken. Fir gréfliere Reparaturen bitte
mit einem POLARIS-Handler in Verbindung setzen.

Der Diagnosemodus ist nur zuganglich, solange die Motorwarnleuchte
nach dem Einschalten des Ziindschl Uissel s aufleuchtet. Um den aktiven
Code (Fehlercode) anzuzeigen, den Schitissel in der Stellung ,, Ein®
lassen.

Schaltet man den Schluissel aus und wieder ein, und leuchtet die Motor-
warnleuchte nicht mehr, kann der Diagnosemodus nicht mehr aufgeru-

fen werden. Die Diagnoseanzeige gibt Aufschluss Uber anhaltende und
zeitwellig auftretende Stérungen.

Inaktive Fehlercodes werden im Fehlerprotokoll des Diagnosesystems
gespeichert.
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Kombiinstrument

Digital-/Analoganzeige

Anzeigeblock

M otorfehlercodes Fehlercode- MutmaRlicher

Die Fehlercodeanzeige Nummer (0-9) Fehlerparameter (MFP)
erscheint nur, wenn die
MOTORWARNLEUCHTE
leuchtet bzw. wenn sie
wahrend eines Zindzyklus
aufleuchtet und wieder
erlischt. Fehlercodes werden
in der Anzeige nicht gespei-
chert, wenn der Schlissel
auf Aus geschaltet ist. Der
Code und die Meldung
werden gelOscht. Sie i
erscheinen jedoch wieder, Ausfallart-Indikator (FMI)
wenn der gleiche Fehler

nach dem erneuten Motorstart wieder auftritt.

Wenn die MOTORWARNLEUCHTE aufleuchtet, die Fehlercodes von
der Anzeige ablesen. Fir gréfl3ere Reparaturen bitte mit einem Polaris-
Handler in Verbindung setzen.

1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Display erscheinen, den
MODE-Knopf so oft driicken, bis auf der Hauptzeile des Displays
»Ck ENG" erscheint.

2. Durch anhaltendes Driicken des MODE-K nopfs wird nun das Dia-
ghosecode-Ment aufgerufen.

3. Die Codezahlen, diein den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilome-
terzéhleranzeige erscheinen (falls vorhanden), notieren.

4. Den MODE-Knopf driicken, um den néchsten Fehlercode
aufzurufen.

5. Den MODE-Knopf gedrtickt halten, um das Diagnosecode-Menti zu
verlassen.

6. Definitionen der Fehlercodes und die entsprechenden Stérungsbe-
schreibungen sind auf den Seiten 52-54 zu finden. Fur groliere
Reparaturen bitte mit einem Polaris-Handler in Verbindung setzen.
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Digitalanzeige (sofern eingebaut)

Dieses Kombiinstrument zeigt dem Nutzer wichtige Fahrzeuginformati-
onen an. Funktionen und Beschreibungen des Displays sind auf der
folgenden Seite einsehbar.

HINWEIS: Einige Ausstattungsmerkmale sind nicht fiir alle Modelle verfig-
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bar.Die Benutzung eines Hochdruckreinigers kann das Kombiins-
trument beschadigen. Das Fahrzeug von Hand oder mit einem
Gartenschlauch unter Verwendung milden Spulmittels waschen.
Bestimmte Produkte, beispielsweise Insektenschutzmittel und
Chemikalien, beschadigen das Glas des Kombiinstruments. Das
Kombiinstrument nicht mit Alkohol reinigen. Insektensprays nicht
auf die Scheibe gelangen lassen. Sollte Benzin auf das Kombiins-
trument gelangen, sofort abwischen.



AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Premium-Anzeige:

1

Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an:

H = Hoher Gang

L = Niedriger Gang

N = Leerlauf

R = Rickwartsgang

P = Parken

-- = Gangsignalfehler (oder Schalthebel steht zwischen Gangen)

Anzeigebereich 2: In diesem Bereich werden Kilometerzéhler,
Streckenkilometerzahler, Streckenkilometerzahler 2, Spannung,
Motortemperatur, Motorbetriebsstundenzahler, Fahrgeschwindig-
keit, Motordrehzahl oder das programmierbare Wartungsintervall in
Betriebsstunden angezeigt.

Anzeigebereich 1: In diesem Bereich werden Motordrehzahl, Fahr-
geschwindigkeit oder K ihImitteltemperatur angezeigt.

Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben den
Fillstand des Kraftstofftanks an. Wenn das unterste Segment
erlischt, wird der Fahrer darauf hingewiesen, dass dringend getankt
werden muss. Alle Segmente einschliefdlich des Kraftstoffsymbols
blinken. Sofort auftanken.

Wartungsanzeige: Das blinkende Schraubenschllissel symbol weist
den Fahrer darauf hin, dass das voreingestellte Wartungsintervall
abgelaufen ist. Die Routinewartung kann von Threm POLARIS
Handler durchgefiihrt werden. Fir weitere Einzel heiten siehe Seite 60.

Uhrzeit: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweiseim 12- oder 24-Stunden-
Format. Fir weitere Einzelheiten siehe Seite 56.

Allradantriebanzeige: Segmente der Anzeige leuchten je nach
angewahltem Fahrbereich auf.
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Kombiinstrument

Kontrollleuchten

eingeschrankt

Leuchte| Bedeutung Zustand
Dieses Symbol erscheint bei Auftreten eines Fehlers in
Motorwarn- der Einspritzanlage. Wenn diese Warnanzeige leuch-
1 @ leuchte tet, das Fahrzeug nicht weiter betreiben. Anderenfalls
besteht die Gefahr eines massiven Motorschadens. lhr
POLARIS-Vertragshandler kann Sie unterstitzen.
Diese Anzeige leuchtet auf, wenn ein Fehler in der
R Servolenkung aufgetreten ist. Inr POLARIS-Vertrags-
2 [ Ff;i \\’/\é?{]r;l:]ré%n) handler kann Sie unterstiitzen. Bei eingeschaltetem
o Schlisselschalter und abgestelltem Motor ist die Ser-
volenkung bis zu 5 Minuten verfligbar.
Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Motor (berhitzt
3 [? Motor heil3 ist. Die Anzeige blinkt, wenn eine ernsthafte Uberhit-
== zung besteht.
Dieses Symbol leuchtet auf, wenn sich das Getriebe im
4 N Leerlauf Leerlauf (N) und der Ziindschlissel in der Stellung EIN
befinden.
Die Anzeigelampe blinkt fir ein paar Sekunden, wenn
5 Helm/ sich der Zundschlussel in Stellung EIN befindet. Die
Sicherheitsgurt |Lampe erinnert den Fahrer daran, vor Fahrtantritt einen
Helm aufzusetzen und den Sicherheitsgurt anzulegen.
= . Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Scheinwerfer-
6 %D Fernlicht schalter auf Fernlicht geschaltet wird.
Fahrgestell- .
7 A Fehler Nicht zutreffend.
8 | Ny Leistung Nicht zutreffend.

48




AUSSTATTUNGSMERKMALE
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Kombiinstrument
Anzeigebereich 1

Dieim Bereich 1 angezeigten Informationen kénnen durch betétigen
des MODE-K nopfs variiert werden.

Optionen fur Anzeigebereich 1:
» Geschwindigkeit

e U/min

* Motortemperatur

» Aulentemperatur (optional)
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Kombiinstrument
Anzeigebereich 2

Dieim Bereich 2 angezeigten Informationen kénnen durch Dricken der
Pfeiltasten (auf/ab) variiert werden.

Optionen fir Anzeigebereich 2:
» Kilometerzahler

e Trip 1 (Strecke 1)

o Trip 2 (Strecke 1)

e Spannung

» Streckenzeitzahler

» Motortemperatur

» Aulentemperatur (optional)
* U/min

* Motorbetriebsstunden

» Wartungsstunden

» Geschwindigkeit
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Kombiinstrument

AUSSTATTUNGSMERKMALE

UND BEDIENELEMENTE

Menu , Options® (Optionen)

Den MODE-Knopf gedrickt halten, um das Menti ,, Options®

(Optionen) aufzurufen.

Menu , Options*
(Optionen)

Notizen

Diagnosecodes

Wird nur angezeigt, wenn Fehlercodes vorhanden
oder gespeichert sind.

Einheiten — Entfernung

Zwischen den Einheiten KPH (Kilometer pro
Stunde) oder MPH (Meilen pro Stunde) wahlen.

Einheiten — Temperatur

Zwischen °C und °F wahlen.

Uhr

Zwischen der 12- und 24-Stundenanzeige wahlen
und die Uhrzeit einstellen.

Farbe der
Hintergrundbeleuchtung

Zwischen blau und rot wahlen.

Helligkeitsstufen der
Hintergrundbeleuchtung

Helligkeit der Hintergrundbeleuchtung einstellen.

Wartungsstunden

Wartungsstunden anzeigen/einstellen.

Mend verlassen.

Beenden
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UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Lastkreis unterbrochen: Ein Leiter, der zu dem in der Tabelle angegebe-
nen Bauteil (Einspritzventil, Kraftstoffpumpe usw.) fihrt, ist gerissen
oder das Bauteil selbst ist ausgefallen.

Masseschluss: Der Leiter zwischen dem el ektronischen Steuergerét und
dem in der Tabelle angegebenen Bauteil ist an Masse kurzgeschl ossen.

Lastkreis kurzgeschlossen: Die Leiter zu dem in der Tabelle angegebe-
nen Bauteil sind miteinander kurzgeschlossen oder in dem Bauteil
befindet sich ein interner Kurzschluss.

Kurzschluss an Batterie: Der Leiter zwischen dem in der Tabelle ange-
gebenen Bauteil und dem elektronischen Steuergerdt ist an einem mit
Batteriespannung verbundenen Leiter kurzgeschl ossen.

Diagnosecodes
Bauteil Zustand MFP | FMI
Fahrregler-Position 2 Daten unregelmafig, aussetzend oder falsch 29 2
Spannung tber Normalwert oder mit hherer Spannungsquelle 29 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 29 4
quelle kurzgeschlossen
Drosselpositionsgeber 1 [Daten giltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 51 0
schwerwiegendster Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 51 1
schwerwiegendster Stand
Daten unregelmafig, aussetzend oder falsch 51 2
Spannung Uber Normalwert oder mit hherer Spannungsquelle 51 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 51 4
quelle kurzgeschlossen
Abnormale Anderungsrate 51 10
AuRerhalb der Kalibrierung 51 13
Fahrgeschwindigkeits- [Daten giiltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 84 0
sensor Schwerwiegendster Stand
Daten gliltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 84 1
schwerwiegendster Stand
Daten unregelmafig, aussetzend oder falsch 84 2
Spannung Uber Normalwert oder mit hoherer Spannungsquelle 84 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 84 4
quelle kurzgeschlossen
Abnormale Frequenz oder Impulsbreite oder Periode 84 8
Abnormale Aktualisierungsrate 84 9
Abnormale Anderungsrate 84 10
Intelligent Device oder Komponente fehlerhaft 84 12
Empfangene Netzwerkdaten fehlerhaft 84 19

52



AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes
Bauteil Zustand MFP | FMI
Fahrregler-Position 1 | Daten unregelmafig, aussetzend oder falsch 91 2
Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 91 3
quelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 91 4
quelle kurzgeschlossen
Krimmer- Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 102 2
Absolutdruckgeber Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 102 3
quelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 102 4
quelle kurzgeschlossen
Mechanisches System reagiert nicht oder auBerhalb der 102 7
Einstellungswerte
Abnormale Anderungsrate 102 10
Ansaugluft- Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 105 2
Temperaturfahler Spannung tber Normalwert oder mit hdherer Spannungs- 105 3
quelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 105 4
quelle kurzgeschlossen
Abnormale Anderungsrate 105 10
Daten gulltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 105 15
am wenigsten schwerwiegendster Stand
Motortempera- Daten gilltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 110 0
turfihler schwerwiegendster Stand
Daten unregelméRig, aussetzend oder falsch 110 2
Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 110 3
quelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 110 4
quelle kurzgeschlossen
Abnormale Anderungsrate 110 10
Daten giiltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 110 15
am wenigsten schwerwiegendster Stand
Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 110 16
mittelschwerer Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 110 17
am wenigsten schwerwiegendster Stand
Systemspannung Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 168 0
schwerwiegendster Stand
Daten glltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 168 1
schwerwiegendster Stand
Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 168 3
quelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 168 4
quelle kurzgeschlossen
Daten giiltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 168 16
mittelschwerer Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 168 18
mittelschwerer Stand
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Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes
Bauteil Zustand MFP | FMI

Motordrehzahl Daten giiltig, aber oberhalb des normalen Betriebsbereichs — 190 0

schwerwiegendster Stand

Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebsbereichs — 190 1

schwerwiegendster Stand

Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 190 2

Mechanisches System reagiert nicht oder auBerhalb der 190 7

Einstellungswerte

Empfangene Netzwerkdaten fehlerhaft 190 19

Zustand besteht 190 31
Gangsensorsignal Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 523 2

Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 523 3

quelle kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 523 4

quelle kurzgeschlossen

Abnormale Aktualisierungsrate 523 9
Motorsteuergerat Intelligent Device oder Komponente fehlerhaft 628 12
(ECU)-Speicher AuRerhalb der Kalibrierung 628 13
Kalibrierung AuBerhalb der Kalibrierung 630 13
Kurbelwellenpositi- Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 636 2
onsgeber Abnormale Frequenz oder Impulsbreite oder Periode 636 8
Einspritzventil 1 Spannung tber Normalwert oder mit hdherer Spannungs- 651 3
(vorn) (MAG) (Ein- quelle kurzgeschlossen
spritzventil SDI-Port) ["Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 651 4

quelle kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder offener Stromkreis 651 5
Treiberschaltkreis Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 1071 3
des Lufterrelais quelle kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 1071 4

quelle kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder offener Stromkreis 1071 5
Zundspulenpriméar- Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 1268 3
treiber 1 (Vorne) quelle kurzgeschlossen
(MAG) Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- | ;56 4

quelle kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder offener Stromkreis 1268 5
Kraftstoffpumpen- Spannung tber Normalwert oder mit hoherer Spannungs- 1347 3
Treiberschaltkreis quelle kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- 1347 4

quelle kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder offener Stromkreis 1347 5
Sauerstoffsensor 1 Daten unregelméRig, aussetzend oder falsch 3056 2

Spannung tber Normalwert oder mit hdherer Spannungs- 3056 3

quelle kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer Spannungs- | 3454 4

quelle kurzgeschlossen

Intelligent Device oder Komponente fehlerhaft 3056 12
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Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes
Bauteil Zustand MFP | FMI
ECU-Ausgangsversor- Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3597 0
gungsspannung 1 bereichs — schwerwiegendster Stand
Daten gliltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3597 1
bereichs — schwerwiegendster Stand
Spannung tber Normalwert oder mit hdherer 3597 3
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer 3597 4
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3597 16
bereichs — mittelschwerer Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3597 18
bereichs — mittelschwerer Stand
ECU-Ausgangsversor- Daten glltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3508 0
gungsspannung 2 bereichs — schwerwiegendster Stand
Daten giltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3508 1
bereichs — schwerwiegendster Stand
Spannung uber Normalwert oder mit hdherer 3598 3
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer 3508 4
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3598 16
bereichs — mittelschwerer Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3598 18
bereichs — mittelschwerer Stand
ECU-Ausgangsversor- Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3599 0
gungsspannung 3 bereichs — schwerwiegendster Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3599 1
bereichs — schwerwiegendster Stand
Spannung uber Normalwert oder mit hdherer 3599 3
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer 3599 4
Spannungsquelle kurzgeschlossen
Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 3599 16
bereichs — mittelschwerer Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 3599 18
bereichs — mittelschwerer Stand
ETC-Fahrregler-Positions- | Daten unregelméRig, aussetzend oder falsch
sensorausgange 1 und 2 65613 2
Korrelation
Drosselpositionsgeber 2 Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 520198 0
bereichs — schwerwiegendster Stand
Daten giiltig, aber unterhalb des normalen Betriebs- 520198 1
bereichs — schwerwiegendster Stand
Daten unregelméBig, aussetzend oder falsch 520198 2
Spannung tber Normalwert oder mit héherer
Spannungsquelle kurzgeschlossen 520198 3
Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer
Spannungsquelle kurzgeschlossen 520198 4
Abnormale Anderungsrate 520198 | 10
AuRerhalb der Kalibrierung 520198 13
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Diagnosecodes

Anpassung abgebrochen

Bauteil Zustand MFP | FMI

Bergabfahrthilfe (ADC) Spannung tber Normalwert oder mit

hoherer Spannungsquelle 520203 3

kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit

niedrigerer Spannungsquelle 520203 4

kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder

offener Stromkreis 520203 5
Kraftstoffkorrektur vorne Daten gliltig, aber oberhalb des

normalen Betriebsbereichs —am 520204 15

wenigsten schwerwiegendster Stand

Daten gliltig, aber unterhalb des

normalen Betriebsbereichs —am 520204 | 17

wenigsten schwerwiegendster Stand
Allradantrieb-Stromkreis Spannung uber Normalwert oder mit

hoherer Spannungsquelle 520207 3

kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit

niedrigerer Spannungsquelle 520207 4

kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder

offener Stromkreis 520207 5
Sauerstoffsensor-Heizung 1 Daten unregelmaRig, aussetzend oder

falsch 520209 2

Spannung uber Normalwert oder mit

hoherer Spannungsquelle 520209 3

kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit

niedrigerer Spannungsquelle 520209 4

kurzgeschlossen

Strom unterhalb Normalwert oder

offener Stromkreis 520209 5
Wechselwirkung Fahrreglerposition/ Zustand besteht
Bremsenposition 520275 | 31
Drosselpositionsgeber Daten unregelmaRig, aussetzend oder 520276 2
(1 oder 2 unbestimmbar) falsch

Intelligent Device oder Komponente

fehlerhaft 520276 | 12
Steuerung Drosselklappengehéuse — Daten unregelmagig, aussetzend oder | 5,577 2
Leistungsstufe falsch

Spannung uber Normalwert oder mit

hoherer Spannungsquelle 520277 3

kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit

niedrigerer Spannungsquelle 520277 4

kurzgeschlossen

Abnormale Frequenz oder Impuls-

breite oder Periode 520277 8

Zustand besteht 520277 31
Steuerung Drosselklappengehéuse — Zustand besteht 500278 | 31
Ruckholfederprufung fehlgeschlagen
Steuerung Drosselklappengehause — Zustand besteht 520279 | 31
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Diagnosecodes
Bauteil Zustand MFP | FMI

Steuerung Drosselklappen- | Zustand besteht
gehause — Notbetrieb-
Positionspriifung 520280 | 31
fehlgeschlagen
Steuerung Drosselklappen- | Zustand besteht
gehause — Ausfall
Anpassung mechanischer 520281 | 31
Anschlag
Steuerung Drosselklappen- | Zustand besteht
geh&ause — Wiederholte 520282 | 31
Anpassung fehlgeschlagen
Steuerung . Daten unregelméfig, aussetzend oder falsch 520283 2
Drosselklappengehause Spannung uber Normalwert oder mit héherer 520283 3

Spannungsquelle kurzgeschlossen

Spannung unter Normalwert oder mit niedrigerer

Spannungsquelle kurzgeschlossen 520283 4
Steuerung Drosselklappen- | Zustand besteht
gehause — Fehler 520284 | 31
Positionsabweichung
ECU-Uberwachungsfehler Zustand besteht 520286 | 31
ECU-Uberwachungsfehler Zustand besteht
(Ebene 3) 520287 | 31
ECU-Uberwachung der Ein- | Zustand besteht
spritzung getrennt 520288 | 31
(Ebene 1)
ECU-Uberwachung der Ein- | Zustand besteht
spritzung getrennt 520289 | 31
(Ebene 2)
Steuerung Drosselklappen- | Zustand besteht
gehause — Angefragter
Drosselklappenwinkel nicht 520305 | 31
plausibel
ECU ADC-Fehler — keine Zustand besteht
Last 520306 | 31
ECU ADC-Fehler — Zustand besteht
Spannung 520307 | 31
Fahrregler-Sensor Sync- Zustand besteht
Fehler — Sensor-Differenz 520308 | 31
Ubersteigt Grenzwert
ECU-Fehler — ICO Zustand besteht 520309 | 31
ECU-Fehler — Zustand besteht
Hardwareunterbrechung 520811 | 31
Leerlauf-Kraftstoffkorrektur | Daten giiltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 520342 | 15
Bank 1 bereichs — am wenigsten schwerwiegend

Daten gliltig, aber unterhalb des normalen Betriebs-

bereichs — am wenigsten schwerwiegend 520342 17
Adaptive Kraftstoffkorrektur | Daten gliltig, aber oberhalb des normalen Betriebs- 520344 15
Bank 1 bereichs — am wenigsten schwerwiegend

Daten gliltig, aber unterhalb des normalen Betriebs-

bereichs — am wenigsten schwerwiegend 520344 17

57



AUSSTATTUNGSMERKMALE
UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument

Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Nur Modelle mit elektronischer Servolenkung (EPS)

Servolenkung wegen Uberstrom

Strom Uber Normalwert oder Strom-

kurzgeschlossen

abgeschaltet kreis kurzgeschlossen 520221 6
Servolenkung: Uberstromfehler Strom Uber Normalwert oder Strom- 520222 6
kreis kurzgeschlossen
Servolenkung Drehmomentgeber teil- Zustand besteht
weise ausgefallen 520223 | 31
Servolenkung Drehmomentgeber voll- Zustand besteht
standig ausgefallen 520224 | 31
EPAS-Inverter-Temperatur Daten glltig, aber oberhalb des
normalen Betriebsbereichs — sehr 520225 0
schwerwiegend
Daten gliltig, aber oberhalb des
normalen Betriebsbereichs — 520225 | 16
schwerwiegend
EPAS-Kommunikation empfangt Daten unregelmanig, aussetzend 520226 2
Datenfehler oder falsch
Zustand besteht 520226 | 31
Fehler Positionskodierer Grundursache unbekannt 520228 | 11
Intelligent Device oder Komponente
fehlerhaft 520228 | 12
Zustand besteht 520228 | 31
EPAS-Softwarefehler Intelligent Device oder Komponente
fehlerhaft 520229 | 12
Zustand besteht 520229 | 31
EPAS-Stromsparzustand Zustand besteht 520231 | 31
EPS SEPIC-Spannungsfehler Spannung tber Normalwert oder mit
hoherer Spannungsquelle 524086 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit
niedrigerer Spannungsquelle 524086 4

58




BETRIEB

Bei unsachgeméfiem Betrieb des ATVs besteht die Gefahr einer Kollision, des
Kontrollverlustes, eines Unfalls oder eines Uberschlags, was zu schweren oder
todlichen Verletzungen fuhren kann. Alle Sicherheitswarnhinweise im Abschnitt
LSicherheit" dieser Betriebsanleitung missen gelesen und verstanden werden.

Einfahrzeit

Die Einfahrzeit Ihres neuen POLARIS-ATVs erstreckt sich Uber die
ersten 20 Betriebsstunden. Keine Einzelmalinahme I hrerseitsist von
grofRerer Bedeutung al's die gewissenhafte Durchfiihrung der Einfahr-
mal3nahmen. Ein sorgsamer Umgang mit dem neuen Motor und den
Antriebskomponenten trégt zu einer verbesserten Leistung und einer
erhohten Lebensdauer aller Komponenten bei.
HINWEIS: Eine ubermafige Erhitzung wahrend der ersten drei Betriebsstunden
beschadigt Motor-Prazisionsteile sowie Antriebskomponenten.

Wahrend der ersten drei Betriebsstunden den Motor nicht mit Vollgas
oder hoher Drehzahl laufen lassen.

Einfahren des Motors und des Antriebsstrangs

1. DenKraftstofftank mit Benzin fiillen. Siehe Seite 34. Beim Umgang
mit Benzin ist daher stets dulferste Vorsicht geboten.

2. Olstand am Olmessstab ablesen. Siehe Seite 100. Je nach Bedarf Ol
nachfillen, sodass der Filllstand stets zwischen der oberen und der
unteren Markierung liegt.

3. Zuné&chst nur langsam fahren. Wahlen Sie zum Einfahren ein
offenes Gelande aus, um sich mit dem Fahrzeug und seinen Eigen-
schaften vertraut zu machen.

4. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor nicht
langere Zeit leerlaufen.

5. Die Fussigkeitsstéande und Bedienelemente regelmaldig prifen und
diein der Checkliste angegebenen taglichen Prifungen vor Fahrtan-
tritt konsequent durchfuhren. Siehe Seite 62.

6. Nur geringe Lasten ziehen.

Ol und Olfilter nach 25 Betriebsstunden wechseln.

8. Die Flussigkeitsfillstéande des Hauptgetriebes und aller anderen
Getriebegehause nach den ersten 25 Betriebsstunden und anschlie-
[3end alle 100 Betriebsstunden kontrollieren.

~
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Einfahrzeit
Einfahren des PVT-Getriebes (Kupplungen/Riemen)

Sorgféltiges Einfahren der Kupplungen und des Antriebsriemens erhtht
L ebensdauer und Leistung. Fahren Sie die Kupplungen und den
Antriebsriemen bei niedrigen Fahrgeschwindigkeiten gemald den Emp-
fehlungen ein. Nur geringe Lasten ziehen. Wahrend der Einfahrzeit
nicht aggressiv beschleunigen und nicht mit hoher Geschwindigkeit
fahren.

Reif3t ein Riemen, miissen vor dem Auflegen des neuen Riemens alle
Riicksténde des aten Riemens sorgfaltig beseitigt werden.

Sicheres Fahren

1. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren nicht, mit diesem Fahrzeug
zu fahren. Gestatten Sie Personen mit geistigen oder kérperlichen
Behinderungen nicht, dieses Fahrzeug zu fahren.

2. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-ATV mitfahren.
Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf enem Zweisitzer-ATV
mitfahren.

3. Motorabgase sind giftig. Motor nie in geschlossenen Raumen anlas-
sen oder laufen lassen.

4. Machen Siesich vor der ersten Fahrt mit dem Gebrauch der Hilfs-
bremse vertraut (zu verwenden, wenn die Hauptbremsanlage
versagt).

5. Dieses Fahrzeug ist nur fur den Betrieb im Gelande vorgesehen, es
sel denn ihr Fahrzeug wurde fir den Stral3enmodel|-Betrieb zuge-
lassen. Gelandefahrzeuge nie auf befestigten oder 6ffentlichen
Stral3en, wie Landstral3en, Autobahnen, Feld- oder Schotterwegen
fahren.

6. Be schlechten Sichtverhaltnissen, z. B. bei Nebel, Regen oder Dun-
kelheit, ist mit erhdhter Vorsicht und mit verringerter Geschwindig-
keit zu fahren. Scheinwerfer regelmaiig reinigen und durchge-
brannte Glihlampen unverziglich austauschen.

7. Wéhlen Sie einen Fahrstil, der Ihren Fahigkeiten, den Fahigkeiten
I hres Beifahrers sowie den Umgebungsbedingungen entspricht.
Fahrzeug nie mit Uberhdhter Geschwindigkeit fahren. Keine Hoch-
starts, Spriinge oder sonstige Kunststticke versuchen. Wahrend der
Fahrt nie die Hande vom Lenker nehmen und beide Fiil3e stets auf
den Trittbrettern lassen.

8. Vor oder wahrend des Fahrens eines ATV s niemals Alkohol oder
Drogen konsumieren.
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Sicheres Fahren

0.

10.

11.

12.

13.

Verwenden Sie stets Reifen der fir das Fahrzeug vorgesehenen
Grole und desrichtigen Typs. Sorgen Sie stets fur die Aufrechter-
haltung des richtigen Reifendrucks.

Fahren Sie nie mit einem schadhaften ATV . Lassen Sie das gesamte
Fahrzeug von einer qualifizierten Service-Werkstatt auf eventuelle
Schéden Uberprifen, wenn es sich tiberschlagen hat oder einen
Unfall hatte.

Fahren Siedas ATV nie Uber ein zugefrorenes Gewasser, wenn Sie
sich nicht eigens davon Uberzeugt haben, dass das Eis dick genug
ist, um Ihrem Gewicht, dem Gewicht der Ladung, des Fahrzeugs
plus ggf. der anderen Fahrzeuge der Gruppe sowie den beim Fahren
wirksamen Kréften standzuhalten.

Die heifen Teile der Auspuffanlage nicht bertihren. Brennbares
Material stets von der Auspuffanlage fernhalten.

Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den ZindschlUissel abziehen,
um die Benutzung durch Unbefugte zu verhindern.
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Prufungen vor Fahrtantritt (Checkliste)

Wird esvor Fahrtantritt versdumt, das ATV zu Uberprifen und seine
Betriebssicherheit zu kontrollieren, besteht ein erhéhtes Unfallrisiko.
Vor jeder Fahrt den Zustand und die Betriebssicherheit desATV's

kontrollieren.

Prifung Bemerkungen Seite
Bremsanlage/ Auf einwandfreie Funktion prifen. 30. 109
Bremshebelweg !
Bremsfliissigkeit Auf korrekten Fiillstand prifen. 31
Hilfsbremse Auf einwandfreie Funktion prifen. 33
Vorderachsaufhangung Prifen, bei Bedarf abschmieren. 98
Hinterachsaufhéangung Prifen, bei Bedarf abschmieren. 98
Lenkung Auf Freigangigkeit prufen. -
Reifen Zustand und Druck kontrollieren. 114
Rader/Befestigungsteile Priifen, festen Sitz der Befestigungs-

teile kontrollieren. 114-115
Rahmenmuttern, Schrauben | Prifen, festen Sitz kontrollieren.
und sonstige -
Befestigungsteile
Kraftstoff und Motordl Auf korrekte Fillstande priifen. 34, 100
KihImittelstand (sofern Auf korrekten Fiillstand priifen. 107-108
zutreffend)
Kuhlmittelschlauche (sofern | Auf Undichtigkeiten prufen. _
zutreffend)
Gasmechanismus Auf einwandfreie Funktion prifen. 30
Kontrollleuchten/Schalter Auf einwandfreie Funktion prifen. 28, 38
Motorabschalter Auf einwandfreie Funktion priifen. 29
Luftfilter, Vorfilter Priifen, reinigen. 116
Luftfiltergehause- Sichtbaren angesammelten Schmutz _
Schmutzabscheiderrohr entleeren.
Scheinwerfer Funktion priifen, beim Wechseln der
Gluhlampe dielektrisches Fett von 119
POLARIS auftragen.
Bremsleuchte/ Funktion prifen, beim Wechseln der
Schlussleuchte Gluhlampe dielektrisches Fett von 123
POLARIS auftragen.
Schutzausristung Zugelassenen Helm, Schutzbrille und 9
Schutzkleidung tragen.
Winde (sofern eingebaut) Seil und Schalter Uberprifen. 81-92
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Anlassen des Motors

1. Fahrzeug im Freien bzw. in einem gut beltfteten Bereich auf einer
ebenen Fl&che aufstellen.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
3. Feststellbremse anziehen.

Tipp: Wenn ein Gang eingelegt und die Bremse nicht festgestellt ist, verhindert
die Anlassersperre, dass der Motor startet.
4. Auf dem Fahrzeug Platz nehmen und Motorabschalter in Betriebs-
stellung schieben.

5. Beim Anlassen des Motors den Gashebel nicht betétigen.

6. Zum Betétigen des Anlassers den Ziindschliissel tber die Stellung
EIN hinaus drehen. Den Anlasser hochstens finf Sekunden lang
|laufen lassen und den Zindschltissel |oslassen, wenn der Motor
anspringt.

7. Sollte der Motor nicht anspringen, Zindschalter in Stellung AUS
drehen, funf Sekunden lang warten und dann einen erneuten Start-
versuch unternehmen. Den Anlasser nétigenfalls nochmals bis zu
funf Sekunden lang laufen lassen. Dieses Verfahren wiederholen,
bis der Motor anspringt.

HINWEIS: Ein sofortiges Losfahren nach dem Anlassen des Fahrzeugs kann zu

Motorschaden fiihren. Motor vor dem Losfahren des Fahrzeugs
einige Minuten warmlaufen lassen.

Betrieb bei kalter Witterung

Wenn das ATV ganzjdhrig in Betrieb ist, muss der Motordlstand héaufig
kontrolliert werden. Ein ansteigender Olpegel kann auf die Ansamm-
lung von Verunreinigungen wie Wasser oder Uberschiissigem Kraftstoff
am Boden des Kurbelgehduses zurlickzuf ihren sein. Wasser am Boden
des Kurbelgehduses kann Motorschéden hervorrufen und muss abgel as-
sen werden. Mit sinkenden AuBentemperaturen nimmt die Ansammlung
von Wasser zu.
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Fahren

N

No o~ w

Einen Helm und Augenschutz tragen. Siehe Seite 9.

Aufrecht sitzen, beide Fule auf die Trittbretter stellen und den
Lenker mit beiden Handen festhalten.

Motor anlassen und warmlaufen lassen.

Gang einlegen.

Umgebung Uberblicken und Fahrroute festlegen.
Die Feststellbremse |6sen.

Den Gashebel langsam mit dem rechten Daumen betétigen um das
Fahrzeug in Bewegung zu setzen.

Langsam fahren. Auf ebenen Flachen das Mandvrieren mit dem
Fahrzeug sowie das Betétigen des Gas- und des Bremspedals Uben.



BETRIEB

Fahren mit einem Beifahrer

1

Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-ATV mitfahren.
Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisitzer-ATV
mitfahren.

Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-ATV mitflhren, wenn der
Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit dem
Fahrzeug gesammelt hat.

Auf diesem Zweisitzer-ATV durfen keine Kinder unter 12 Jahren
mitfahren. Der Beifahrer muss grof3 genug sein, um die Haltegriffe
und Trittbretter bequem erreichen zu kdnnen. Der Beifahrer darf
nur auf dem zugel assenen Beifahrersitz mitfahren.

Sicherstellen, dass der Beifahrer eine geeignete Schutzausriistung
einschliefflich eines zugel assenen Helms mit starrem Kinnschutz
trégt. Siehe Seite 9.

Die Prifungen vor Fahrtantritt ~A
durchfiihren. Siehe Seite 62. ~A

Feststellbremse anziehen.

Das Fahrzeug von der linken
Seite besteigen. Wenn der
Fahrer sitzt, besteigt der Bei-
fahrer das Fahrzeug von der
linken Seite. Beim Auf- oder
Absteigen des Beifahrers
immer darauf achten, dass
die Bremse angezogen it,
damit das Fahrzeug nicht
wegrollen kann.

Geschwindigkeit herabset-

zen. Mit Beifahrer ist das Fahrzeug schwerer zu kontrollieren.
Daher muss zum Bremsen mehr Zeit und ein langerer Bremsweg
einkalkuliert werden.
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Fahren mit einem Beifahrer

0.

10.
11.

12.

66

Die Fahrweise an die Fahigkeiten des Beifahrers anpassen, nicht an
die eigenen. Uberraschende oder aggressive Mandver vermeiden,
die den Beifahrer von dem Fahrzeug schleudern konnten.

Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Siehe Seite 70.

Der Beifahrer muss stets auf dem Beifahrersitz sitzen, beide Fil3e
auf die Trittbretter stellen und sich mit beiden H&nden an den Bei-
fahrer-Haltegriffen festhalten. Der Beifahrer darf sich nieam Fahrer
festhalten. Niemals einen Beifahrer mit einem Gurt, Seil oder dhnli-
chem Gegenstand am Fahrzeug oder am Fahrer festbinden.

Der Beifahrer muss verstehen, welche Rolleihm beim ,, aktiven
Fahrstil* zukommt. Bei Bergauffahrten oder bei Mandvern muss
der Beifahrer sein K érpergewicht in die gleiche Richtung verlagern
wie der Fahrer. So missen sich Fahrer und Beifahrer beispiel sweise
in einer Kurve beide zur Kurveninnenseite lehnen oder an einer
Steigung oder im Gefélle ihr Kdrpergewicht beide bergauf
verlagern.



Fahren von Kurven

Das ATV besitzt eine durch-
gehende Hinterachse, die
beide Hinterrader konstant
mit der gleichen Drehzahl
antreibt. Dadas Rad an der
Aulenseiteeiner Kurveeinen
weiteren Weg zurticklegen
muss als das Rad an der
Innenseite, muss daher der
Reifen an der Innenseite
dementsprechend schli Gipfen.

1. Geschwindigkeit
herabsetzen.

2. Beim Mitfihren eines
Beifahrers oder einer
Ladung niemals plétzli-
che Kurven fahren.

3. IndieRichtung der
Kurve lenken.

4. Beide FuRe auf den Trittbrettern lassen.

BETRIEB

5. Oberkorper zur Kurveninnenseite lehnen und K orpergewicht dabei
auf dem auf3eren Trittbrett abstiitzen. Diese Fahrtechnik verandert
die Bodenhaftung beider Hinterréder so, dass die Kurve problemlos
ausgefahren werden kann. Die gleiche Fahrweiseist auch bei einer

Kurvenfahrt im Rickwartsgang (R) anzuwenden.

6. Das Fahren von Kurven zundchst mit niedriger Geschwindigkeit
Uben und erst dann Kurven mit héherer Geschwindigkeit fahren.

WARNUNG! Eine falsche Kurventechnik kann das Fahrzeug zum Uberschlag
bringen. Nie abrupt oder in spitzem Winkel abbiegen. Kurven nie mit hoher

Geschwindigkeit befahren.

67



BETRIEB
Fahren auf rutschigem Untergrund

Bei Fahrten auf rutschigem Untergrund wie nassen Pisten, Kies oder bei
Frost sind die folgenden V orsichtsregeln einzuhalten:

1. Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Unter-
grund fahren.

2. Vor dem Befahren rutschiger Bereiche Geschwindigkeit herabsetzen.

3. Den Allradantrieb (4x4) zuschalten, bevor die Rader die Bodenhaf-

tung verlieren.

HINWEIS: Schaltet man den Allradantrieb (4x4) ein, wahrend die Rader durch-
drehen, kann der Antriebsstrang erheblich beschédigt werden. Vor
dem Zuschalten des Allradantriebs (4x4) warten, bis die Hinterrader
still stehen bzw. den Allradantrieb bereits zuschalten, bevor die
Rader die Bodenhaftung verlieren.

4. Mit grotmoglicher Aufmerksamkeit fahren, Beschaffenheit der

Route im Voraus abschétzen und plotzliches, scharfes Abbiegen
vermeiden, da das Fahrzeug sonst abrutschen kann.

5. Wenn das Fahrzeug rutscht, nie die Bremse betétigen. Wenn das
Fahrzeug ausbricht, gegenlenken, d.h. den Lenker in die Richtung
einschlagen, in die das Fahrzeug ausbricht, und gleichzeitig das
K orpergewicht nach vorne verlagern.

Seitliches In Ausbrechrichtung
Ausbrechen lenken

=0  O=C /%%’ /%QV =0

[ R R NN [ -l

=0 = %%/ N =
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Bergauf fahren

Hugeliges Gelénde wirkt sich erheblich auf die Brems- und Fahreigen-
schaften aus. Ein falsches Vorgehen kann dazu flhren, dass der Fahrer
die Kontrolle verliert bzw. sich das Fahrzeug Gberschlégt. Beim Berg-

auffahren sind folgende V orsichtsmal3regeln zu beachten:

1.

2.
3.

10.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in
Stellung ,,4WDC" (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

In gerader Linie bergauf fahren. /~A /-*
=

Steile Hange vermeiden. Maxi-
males Gefélle:

e 15° (Touring/X2)

» 25° (Einsitzer-Modelle)

Vor dem Befahren einer Steigung
das Terrain sorgsam prifen.

Steigungen mit extrem rutschi-
gem oder instabilem Untergrund
nicht befahren.

Beide FulRe auf den Trittbrettern
| assen.

K 6rpergewicht zur Bergseite
verlagern. Auch der Beifahrer Von e
muss sein K érpergewicht
bergauf verlagern.

Mit gleichbleibender Geschwin-
digkeit und Gaspedalstellung
aufwarts fahren. Pl6tzliches
Gasgeben kann dazu fuhren,
dasssich das ATV rickwaérts
Uberschlagt.

Nie mit hoher Geschwindigkeit
Uber eine Hige kuppe fahren.
Auf der anderen Seite der Kuppe
konnte sich ein Hindernis, ein
Abgrund, ein anderes Fahrzeug
oder eine Person befinden.

Bleiben Sie wachsam und stets bereit zu Notmanévern. Dazu gehort
auch ggf. schnelles Abspringen vom Fahrzeug.

Touring/X2
Maximal 15°

Einsitzer-ATV
Maximal 25°
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Fahren quer zum Hang

Vom Fahren quer zum Hang wird abgeraten. Ein falsches Vorgehen
kann dazu fihren, dass der Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das
Fahrzeug Uberschl&gt. Nur dann quer zum Hang fahren, wenn es absol ut
unvermeidlichist.

Besteht keine Alternative zur Querbefahrung eines Hangs, bitte unbe-
dingt die folgenden Sicherheitsregeln einhalten:

1. Geschwindigkeit herabsetzen.
2. Steile Hange sollten nicht quer zum Gefélle befahren werden.

3. Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Bitten Sie
den Beifahrer, abzusteigen, zu Fuf3 quer Giber den Hang zu gehen
und erst dann wieder auf das Fahrzeug zu steigen.

4. Korpergewicht zum Berg verlagern. Den Oberkorper bergauf
lehnen und mit den Fuf3en auf den Trittbrettern abstitzen.

5. Wenn das Fahrzeug zu kippen beginnt, die VVorderrader rasch tal-
waérts einschlagen, sofern moglich, oder sofort auf der Bergseite
abspringen!
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Bergab fahren
Beim Bergabfahren die folgenden Sicherheitsregeln einhaten:

1

2.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stel-
lung ,,4WDC* (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

Steile Hange vermeiden. e~
Maximales Gefdlle:

e 15° (Touring/X2)

» 25° (Einsitzer-Modelle)
Vor dem Befahren einer
Geféllstrecke stets das
Gelande sorgsam prufen.

Stets mit eingekuppeltem Vor-
wartsgang bergab fahren.
Nicht im Leerlauf (N) bergab
rollen.

Geschwindigkeit herabsetzen. Touring/X2
Niemals mit hoher Geschwin- Maximal 15°
digkeit bergab fahren.

In gerader Linie bergab fahren. 4~

Bel Bergabfahrten nicht in
einem Winkel fahren, in dem
sich das Fahrzeug zu stark seit-
lich neigen wirde.

Korpergewicht zur Bergseite
verlagern. Auch der Beifahrer
muss sein K érpergewicht
bergauf verlagern.

Bremsen leicht betétigen, um
das Fahrzeug zu verlangsa-
men. Zu heftiges Bremsen
kann zum Blockieren der
Hinterrdder und damit zum
Verlust der Kontrolle tber
das Fahrzeug fuhren.

Einsitzer-ATV
Maximal 25°
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Wenden an Hangen (Wenden in drei Ziigen)

Wenn der Motor an einer Steigung abwrgt, niemals riickwarts bergab
fahren! Das Fahrzeug in drei Ziigen wenden.
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Wenden an Hangen (Wenden in drei Ziigen)

1. Anhalten, Feststellbremse anziehen und dabei das K érpergewicht
auf der Bergseite halten.

2. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in
Stellung ,,4WDC" (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.

3. Vorwértsgang (F) eingelegt lassen und Motor abschalten.

4. Wenn ein Beifahrer mitfahrt, bitten Sie ihn, zuerst abzusteigen,
bevor Sie selbst absteigen. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das
Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links absteigen. Der Beifahrer
darf erst wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich wieder auf
festem, ebenem Untergrund befindet.

5. Oberhalb des Fahrzeugs stehend den Lenker biszum Anschlag nach
links einschlagen.

6. Angezogenen Bremshebel festhalten, Feststellbremsensperre |6sen
und Fahrzeug langsam nach rechts rollen lassen, bis es quer zum
Hang oder etwas talwérts gerichtet steht.

7. Feststellbremse anziehen. Wieder auf dem Fahrzeug Platz nehmen
und Korpergewicht zur Bergseite verlagern. Der Beifahrer darf erst
wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich wieder auf festem,
ebenem Untergrund befindet.

8. Motor bei eingelegtem Vorwértsgang anlassen.

9. Feststellbremse |6sen und langsam mit dem Bremshebel bremsend
bergab fahren, bis das Fahrzeug ebeneren Boden erreicht.

73



BETRIEB
Durchfahren von Gewassern

DasATV kann Gewdasser
durchqueren, deren Tiefe
die Hohe der Trittbrett-
Unterseiten nicht Uber-
schreitet. Beim
Durchqueren von
Gewadssern sind fol-
gende Regeln zu
beachten:

1. Vor dem Einfahren
in das Gewasser
Woassertiefen und
Stromungsverhalt-
nisse feststellen.

2. Eine Stelle suchen, an der beide Ufer relativ flach ansteigen.

3. Nicht durch tiefe oder rasch flieffende Gewdasser fahren.

HINWEIS: Wird das Fahrzeug nach dem Durchfahren von Wasser nicht griind-
lich Uberpriift, kann sich ein schwerwiegender Motorschaden einstel-
len. Die in der Wartungstabelle aufgefiihrten WartungsmafRnahmen
durchfiihren. Siehe Seite 94. Folgendes muss besonders aufmerk-
sam Uberprift werden: Motorél, Getriebedl, Getriebefliissigkeit fur
den bedarfsgesteuerten Antrieb, Ol im hinteren Getriebegehéuse
sowie samtliche Fettnippel.

Ist das Fahrzeug in einem Gewdasser umgekippt oder hat es sich
Uberschlagen oder bleibt der Motor nach dem Durchfahren eines
Gewassers stehen, kann das Wiederanlassen des Motors einen
schweren Motorschaden hervorrufen. Das Fahrzeug durch den
Handler warten lassen, bevor es wieder angelassen wird. Ist dies
nicht mdéglich, die auf Seite 126 beschriebenen MalRhahmen zur
Prifung und zum Trocknen befolgen und dann so bald wie mdglich
den Handler aufsuchen.

4. Nach dem Verlassen des Gewassers die Bremsfunktion priifen. Die
Bremsen bei langsamer Fahrt mehrmals leicht betétigen. Durch die
Reibungswarme kdnnen die Bremsbel &ge schneller trocknen.

Wenn das Durchqueren eines Gewasser s, dessen Tiefe die Hohe der
Trittbretter Ubersteigt, unvermeidlich ist, bitte wie folgt verfahren:

» Langsam fahren. Steine und andere Hindernisse umfahren.

» Eigenes Gewicht vorsichtig auf dem Fahrzeug ausbalancieren. Plotz-
liche Bewegungen vermeiden.

» Konstante Geschwindigkeit aufrechterhalten. Keine pl6tzlichen
Kurven fahren, nicht abrupt anhaten. Gas nicht abrupt verandern.
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Fahren im Rickwartsgang (R)

Beim Fahren im Rickwértsgang (R) sind die folgenden Vorsichtsregeln
Zu beachten:

1

No g~ wWwDd

Stets auf Hindernisse oder Personen hinter dem Fahrzeug achten.
Ein Beifahrer kann die Sicht behindern.

Rickwartsfahren im Gefélle stets vermeiden.
Langsam zurtickstofZen.

Zum Anhalten Bremsen behutsam bet&tigen.
Scharfes Abbiegen vermeiden.

Nie plétzlich Gas geben.

Override-Knopf nur dann verwenden, wenn zur Fortbewegung des
Fahrzeugs eine hthere Réderdrehzahl unverzichtbar ist. Die Over-
ride-Funktion ist mit Bedacht zu gebrauchen, da sie die Riickwérts-
geschwindigkeit des Fahrzeugs erheblich erhéht. Nicht mit Vollgas
fahren. Nur so viel Gas geben, dass die gewiinschte Geschwindig-
keit aufrechterhalten wird.

HINWEIS: UbermaRiges Gasgeben beim Fahren mit aktivierter Drehzahlbe-

grenzung fuhrt zu Kraftstoffansammlungen im Auspuff, Motorknallen
und moglicherweise zu Motorschaden.
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Transportieren von Ladungen

A WARNUNG

Uberladen des Fahrzeugs oder unsachgeméfRes Transportieren oder Ziehen von
Lasten kann das Fahrverhalten des Fahrzeugs negativ beeinflussen. Dies kann
zum Verlust der Kontrolle Uber das Fahrzeug oder zu unzuverlassigem Bremsver-
halten und dadurch zu schweren oder tédlichen Verletzungen flihren. Beim
Transportieren von Ladungen sind stets die folgenden Sicherheitsregeln
einzuhalten:

BEIM TRANSPORTIEREN VON LASTEN GESCHWINDIGKEIT HERABSETZEN
UND EINEN LANGEREN BREMSWEG EINKALKULIEREN.

DIE MAXIMALE TRAGLAST des Fahrzeugs DARF UNTER KEINEN UMSTAN-
DEN UBERSCHRITTEN WERDEN. Bei der Berechnung der Zuladung des Fahr-
zeugs ist auch das Gewicht des Fahrers, Beifahrers, mitgefihrten Zubehors, der
Ladung auf dem Gepéacktrager oder auf der Pritsche und die Deichsellast eines
eventuell vorhandenen Anhangers zu beriicksichtigen. Das Gesamtgewicht aller
dieser Lasten darf die maximale Zuladung des Fahrzeugs nicht Giberschreiten.

LADUNGSVERTEILUNG: Die Ladung auf einer Pritsche moglichst weit nach
vorne und moglichst tiefliegend lagern. Die Ladung zwischen vorderem Gepacktra-
ger und Pritsche gut verteilen, dabei jedoch nicht die jeweils angegebene
maximale Zuladung uberschreiten. Wird Ladung ausschlie3lich auf dem vorderen
Gepacktrager oder auf der Pritsche transportiert, besteht die Gefahr einer unaus-
gewogenen Belastung des Fahrzeugs, die dazu fuhren kann, dass sich das
Fahrzeug Uberschléagt. Vor Fahrtantritt stets kontrollieren, ob die Pritsche herunter-
geklappt und verriegelt ist.

VERTEILUNG VON LASTEN auf Gepéacktragern: 1/3 des Gewichts auf dem vor-
deren, 2/3 der Last auf dem hinteren Gepécktrager verstauen. Wird nur einer der
Gepécktrager belastet, besteht eine erhdhte Uberschlaggefahr.

Eine hoch aufragende Last verlagert den Schwerpunkt nach oben und beeintréch-
tigt dadurch die Fahrstabilitat. Bei hoch aufragender Ladung das Gesamtgewicht
der Zuladung reduzieren. Beim Transport von Lasten, deren Schwerpunkt nicht in
der Mitte des Fahrzeugs positioniert werden kann, die Ladung sichern und beson-
ders vorsichtig fahren.

Beim Transportieren von Ladungen, die Uber den Gepécktrager bzw. die Pritsche
hinausragt, ist AUSSERSTE VORSICHT geboten. Die Stabilitat und Mangvrierfa-
higkeit des Fahrzeugs kénnen beeintrachtigt werden und zum Uberschlag des
Fahrzeugs fuhren.

Beim Fahren in unebenem oder hiigeligem Gelédnde Geschwindigkeit herabsetzen
und die Ladung reduzieren, um das Fahrverhalten nicht zu beeintrachtigen.

VOR FAHRTANTRITT DIE GESAMTE LADUNG SICHERN. Ungesicherte Ladung
kann sich verlagern und die Stabilitéat des Fahrzeugs beeintrdchtigen, so dass der
Fahrer die Kontrolle verliert.

Anhéngelasten mussen prinzipiell an der am Fahrzeug vorgesehenen Anhéange-
vorrichtung befestigt werden.

Beim Abbremsen des beladenen Fahrzeugs ist AUSSERSTE VORSICHT gebo-
ten. Vermeiden Sie Gelandebedingungen und Situationen, in denen riickwarts
bergab gefahren werden muss.

DEN FRONTSCHEINWERFERSTRAHL NICHT durch Ladung auf dem vorderen
Gepacktrager BLOCKIEREN.

DIE EMPFOHLENEN GESCHWINDIGKEITEN NICHT UBERSCHREITEN.

Beim Ziehen eines Anhéngers in unwegsamem Gelande, in Kurven sowie bei
Bergauf- und Bergabfahrten ist AUSSERSTE VORSICHT GEBOTEN.
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Transportieren von Ladungen

1

Die Hochstgewichtsangaben fir das
ATV auf den Warnaufklebern sowie
im Tell , Technische Daten dieser
Betriebsanleitung durfen unter keinen
Umstanden Uberschritten werden.

Bei Modellen mit vorderem und hinte-
rem Gepécktrager ist das Gewicht
mitgefuhrter Ladung gleichméldig zu
verteilen (1/3 auf dem vorderen
Gepacktrager, 2/3 auf dem hinteren)
und moglichst tief liegend zu verstauen.

Alle Modélle:
NIEMALS schneller as 80 km/h fahren, wenn die hintere Ladung
34 kg und/oder die vordere Ladung 17 kg Uberschreitet.

Zweisitzer-Modelle:
NIEMALS schneller as 80 km/h fahren, wenn ein Beifahrer mitge-
fohrt wird.

X2-Modelle:

NIEMALS schneller als 16 km/h fahren, wenn die hintere Ladung
91 kg Uberschreitet. Vor dem Beladen und Fahren sicherstellen,
dass der Pritschensperrhebel sicher eingeklinkt ist. Wird die Ladung
im hinteren Teil der Pritsche abgelegt und ist der Pritschensperrhe-
bel nicht richtig einklinkt, kippt die Pritsche die Ladung unerwartet
aus.

Beim Fahren in unebenem oder hiigeligem Gelande Geschwindig-
keit herabsetzen und das Gewicht der Ladung reduzieren, um das
Fahrverhalten nicht zu beeintréchtigen.

Den Scheinwerferstrahl nicht durch Ladung verdecken.

Beim Transportieren oder Ziehen schwerer Lasten nur im niedrigen
Vorwartsgang (L) fahren, um die Lebensdauer des Antriebsriemens
zu verlangern.

Beim Transportieren von Ladungen oder Ziehen eines Anhangers
muss das Fahrzeug mit besonderer Vorsicht bedient werden. Die
zusétzliche Last kann das Gleichgewicht, die Fahreigenschaften
und die Kontrollierbarkeit beeinflussen.
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Transportieren von Ladungen
Ziehen von Lasten

Das Ziehen von Lasten ist NUR IM GELANDE erlaubt, es sei denn, Ihr
Fahrzeug ist fir den Stral3enbetrieb zugelassen.

Gezogene Lasten immer an der Anhangevorrichtung befestigen. Wenn
kein Anhénger gezogen wird, die Anhangevorrichtung vom ATV
abnehmen. Beim Ziehen von Lasten die Beladung des hinteren Gepéack-
trégers um die Belastung der Deichsellast verringern.

» Die Summe aus dem Gewicht der Ladung auf dem hinteren Gepéack-
tréger und der Deichsellast darf die maximale Zuladung des hinteren
Gepéacktragers nicht Ubersteigen.

» Die Gesamtzuladung (Fahrer, Beifahrer, Zubehor, Ladung und
Anhéanger-Deichsellast) darf die maximale Traglast des Fahrzeugs
nicht Ubersteigen.

HINWEIS: Durch die Verwendung einer ungeeig- Maximalmarke

neten Anhangevorrichtung oder die 10 cm (4 in)
Uberschreitung der maximalen Deich-

sellast kann das Fahrzeug schwer

beschadigt werden. AuRerdem gehen

dadurch alle ATV-Garantieanspriiche F# E -
verloren. Keine Anhangevorrichtung L

anbauen, die langer als 10 cm (4 in) | E:l3)

ist. An dem POLARIS-ATV durfen

keine Kfz-Zubehorteile montiert
werden. Verwenden Sie ausschliel3-
lich von POLARIS zugelassene (oder
gleichwertige) Zubehorartikel, die
ausdrucklich flr ATVs bestimmt sind.
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Transportieren von Ladungen
Auskippen der Pritschenladung (X2)

WARNUNG! Befindet sich die Ladung im hinteren Teil der Pritsche, kann die

Pritsche die Ladung unerwartet auskippen und so schwere Verletzungen verur-

sachen. Beim Beladen die Ladung mdglichst weit vorne und méglichst niedrig

platzieren.

1. Wahlen Sie zum Entleeren der Pritsche eine ebene Stelle. Stellen Sie
das Fahrzeug zum Entleeren bzw. Entladen nicht an einem Hang ab.

2. Ganghebel in Stellung ,

Parken (P) bringen. Pritschensperrhebel Handgrif
3. Feststellbremse

anziehen.

4. Vom Fahrzeug
absteigen.

5. Bordwand nach unten
klappen.

6. Einen der zwe Prit-
schensperrhebel nach
oben ziehen.

7. Die Pritsche an einem
ihrer Griffe gut fest-
halten; das vordere
Ende der Pritsche
anheben und die
Ladung auskippen.
WARNUNG! Um Quetschverletzungen an Handen und Fingern zu verhindern,
miussen diese wahrend des Absenkens der Pritsche von deren unterer Vorder-
kante ferngehalten werden.
8. Die Pritsche wieder nach unten klappen und den Sperrhebel sicher
einklinken.

9. DieBordwand verriegeln.

WARNUNG! Das Fahren mit der Pritsche in Kippstellung kann zu schweren
Verletzungen sowie zu Beschadigungen des Fahrzeugs fuhren. Die Pritsche
kann plétzlich herunterklappen und den Fahrer verletzen. Abgesehen davon
reiben die Hinterraéder am hinteren Teil der Pritsche, beschédigen das Fahrzeug
und verursachen gefahrliche Betriebsbedingungen. Das Fahrzeug nie mit der
Pritsche in Kippstellung fahren. Das Fahrzeug nie mit der Pritsche in Kippstel-
lung parken oder unbeaufsichtigt lassen.
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Fahren Gber Hindernisse

Beim Fahren Uber Hinder-
nisse sind die folgenden

Vorsichtsregeln zu beachten:

1. Vor Fahrten in unbe-
kanntem Gelande die
Route stets auf Hinder-
nisse prifen.

2. Vorausschauen und
lernen, das Gelande
richtig einzuschétzen.
Standige Wachsamkeit
ist geboten, damit
Gefahrenquellen wie
Baumstamme, Ge-
steinsbrocken und tief-
héngende Aste rechtzei-
tig erkannt werden.

3. Bei Fahrten in unbekanntem Gel@nde langsam fahren und besondere
Vorsicht walten lassen. Manche Hindernisse sind nicht ohne weite-
res zu erkennen.

4. Nieversuchen, Uber grof3e Hindernisse wie Felsen oder umgestiirzte
Baumstamme zu fahren.

5. Vor dem Uberfahren von Hindernissen stets den Beifahrer absteigen
lassen, wenn die Gefahr besteht, dass die Fahrzeuginsassen vom
Fahrzeug herunter geschleudert werden kdnnen oder sich das Fahr-
zeug Uberschlagen konnte.

Parken an Steigungen

Wenn mdglich das Fahrzeug
nicht an Hangen abstellen. Wenn
es sich nicht vermeiden |&sst,
bitte unbedingt die folgenden

Sicherheitsregeln einhalten:
1. Motor abstellen.

2. Ganghebel in Stellung
Parken (P) bringen.

3. Feststellbremse anziehen.

4. Die Hinterréder immer auf
der bergab gewandten Seite mit Bremsbl 6cken sichern.
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WINDENANLEITUNG

Diese Sicherheitswarnungen und Anweisungen gelten fir Fahrzeuge,
die mit einer Winde ausgeliefert oder vom Besitzer mit einer Winde
nachgerUstet wurden.

A WARNUNG

UnsachgemaRer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder TODLICHEN
VERLETZUNGEN fiihren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und
Warnhinweise dieser Betriebsanleitung beziglich Winden.

Das Seil Ihrer Winde ist entweder ein Drahtseil oder ein speziell entwi-
ckeltes Synthetikfaserseil. Der Begriff ,, Windenseil* gilt fir beide
Seilarten, soweit nicht anderslautend angegeben.

Winden-Sicherheitsanweisungen
1. Lesen Sie dlerelevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.

2. Vor und beim Bedienen der Windeist der Konsum von Alkohol und
Drogen untersagt.

3. Kinder oder Personen, die unféhig bzw. nicht mit der Windenfunk-
tion vertraut sind, dirfen die Winde auf keinen Fall bedienen.

4. Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Hand-
schuhe zu tragen!

5. Beim Bedienen der Winde K&rper und Gliedmalien, Haare, Klei-
dung und Schmuck vom Windenseil, der Seilfihrung und dem
Haken fernhalten.

6. Versuchen Sienie, eine an der Winde befestigte Last durch
Anfahren des Fahrzeugs ruckartig zu bewegen. Siehe Abschnitt
Sofbelastung auf Seite 90.

7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere
Kinder) und jegliche Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug,
die Winde, das Windenseil und die Last fern.

8. Schalten Sie die Zundung des Fahrzeugs grundsétzlich AUS, wenn
das Fahrzeug und die Winde nicht in Betrieb sind.

9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seilwindun-
gen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwin-
dungen auf der Haspel erméglicht es der Trommelbremse, auf das
Windenseil Zugkraft auszutiben und die Last zu bewegen.

10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/
oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das
Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf
Bremskeile.
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Winden-Sicherheitsanweisungen

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.
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Stets das Fahrzeug und die Winde méglichst so ausrichten, dasssich
die Last direkt vor dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte
maoglichst nicht in einem Winkel zur Fahrzeugmittelachse verlau-
fen, sondern mit dieser deckungsgleich sein.

Besteht keine Alternative zu einer Schragbelastung der Winde, sind
die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten:

A. Abund zu einen prufenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das
Windenseil darf sich nie an einem Ende der Windenhaspel aufstauen
oder in mehreren Windungen Ubereinander ,stapeln®. Anderenfalls
kénnen die Winde und das Windenseil beschadigt werden.

B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Winden-
seil nach der Beschreibung von Schritt 15 auf Seite 88 abspulen und
gleichméRig wieder aufwickeln. Dann den Windenbetrieb fortsetzen.

Das Windenseil nie in steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch

kénnte das Fahrzeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert

werden und sich ohne V orwarnung bewegen.

Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht
die Nennleistung der Winde Ubersteigt.

Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die
Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder wahrend des
Betriebs abgewtirgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb

10 Minuten lang abkuihlen lassen.

Beim Hochwinden einer Last mit der
Winde das Windenseil nie beriihren, dri-
cken, ziehen oder sich dartiber stellen.

Das Windenseil nie durch die Hande
|aufen lassen, selbst wenn Sie schwere
Arbeitshandschuhe tragen.

Nie die Windenkupplung freigeben, solange
das Windenseil unter Spannung steht.

Die Winde nie zum Anheben oder Trans-
portieren von Menschen verwenden.



WINDENANLEITUNG

Winden-Sicherheitsanweisungen
20. Die Winde nie zum Heben oder Aufhéngen einer vertikalen Last

21.

22.
23.

24,

25.

verwenden.

Die Winde nie in Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen
|assen. Geschieht dies dennoch, die Winde anschlieffend vom
Handler warten lassen.

Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.

Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst kdnnen
Teile der Winde beschédigt werden.

Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom
Fahrzeug trennen, um eine versehentliche Betétigung oder eine
Benutzung durch Unbefugte zu vermeiden.

Das Windenseil nie einfetten oder eindlen. Sonst kann Schmutz daran
haften bleiben, der die Lebensdauer des Windenseils verkiirzt.
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Windenbedienung

Vor Gebrauch der Winde die Winden-S cher heitsanwei sungen auf den
vorherigen Seiten lesen.

Tipp: Es empfiehlt sich, die Bedienung und den Betrieb der Winde vor dem
ersten richtigen Einsatz zu tben.

A WARNUNG

UnsachgemaRer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder TODLI-
CHEN VERLETZUNGEN fuhren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisun-
gen und Warnhinweise dieser Betriebsanleitung bezuglich Winden.

Jeder Windeneinsatz ist anders geartet.
» Denken Sie den beabsichtigten Einsatz stets zunéchst griindlich durch.
» Gehen Sie bedachtig und planmaRig vor.
» Verfahren Sie beim Gebrauch der Winde nie hastig oder uniiberlegt.
» Achten Sie stets auf die Umgebung.

» Erweist sich eine Verfahrensmethode als ungeeignet, sollten Sie lhr Vor-
gehen entsprechend &ndern.

* Denken Sie stets daran, dass diese Winde sehr starke Kraft ausiibt.

» Es sind Situationen denkbar, denen Sie und diese Winde nicht gewach-
sen sind. Scheuen Sie sich nicht, im Bedarfsfall andere Menschen um
Hilfe zu bitten.

1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das
Windenseil und die Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von
Schéden oder auf Teile, die repariert oder ausgetauscht werden
mussen. Achten Se besonders auf den ersten Meter (3 ft) des Win-
denseils, wenn die Winde zum Anheben eines Anbaupflugs benutzt
wurde oder wird. Tauschen Sie abgenutztes und schadhaftes Seil
unverziglich aus.

2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die repa
ratur- oder wartungsbedurftig sind.

3. Legen Siebei Betrieb der Winde
stets die Feststellbremse und/
oder den Feststellmechanismus
desFahrzeugsein, damit sich das Hak .
Fahrzeug nicht von der Stelle akengur
bewegt. Verwenden Sie bei N
Bedarf Bremskeile.
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Windenbedienung

4, Verwenden Sie zum Hantieren
mit dem Haken stets den
Hakengurt.

WARNUNG! Nie die Finger durch
den Haken stecken. SCHWERE
VERLETZUNGSGEFAHR!

A. Den Haken entweder direkt an NEIN JA
der Last oder mithilfe eines
Abschleppgurts oder einer Kette
an ein um die Last geschlungenes Windenseil befestigen.

Tipp: Ein Abschleppgurt darf sich NICHT ausdehnen. Spezielle elastische Ber-
gungsgurte sind dagegen dehnbar.

WARNUNG! Verwenden Sie an der Winde niemals einen elastischen Ber-
gungsgurt, da sonst beim eventuellen ReiRen des Windenseils Uberméagig viel
Energie frei wird. Dies kann zu SCHWEREN oder TODLICHEN VERLETZUN-
GEN fiihren. Siehe Abschnitt StoRBbelastung auf Seite 90.

B. Den Haken des Windenseils nie am Windenseil selbst einhangen.
Dadurch kénnte das Windenseil beschadigt werden und reil3en.

WARNUNG! Das Windenseil bei den ersten Anzeichen von Beschadigung
austauschen, um SCHWERE oder TODLICHE VERLETZUNGEN durch plétzli-
ches Reil3en des Seils zu vermeiden. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden
(einschlieBlich des Seils) zu lhrer Sicherheit grundséatzlich nur durch echte
POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Ihrem POLARIS-Vertragshandler.

C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend moglich stets auf die Mittelli-
nie des Windenfahrzeugs aus. Dadurch kann die Haspel das Winden-
seil sauber aufspulen, und die Belastung der Seilfiihrung wird
reduziert.

D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum
angeschlagenen Windenseils freizubekommen, bitte zur Schonung
des Baums einen Abschleppgurt oder ein ahnliches Material um den
Baum legen. Scharfe Seile und Ketten kdnnen Baume beschadigen
und unter Umstanden sogar zerstdren. Respektieren und schiitzen Sie
die Natur! (TreadLightly® auf www.treadlightly.org)

E. Kontrollieren Sie nach dem Anschla-

gen der Last vor dem Einschalten der
Winde, ob die Sicherheitsklinke am L
Haken des Windenseils richtig einge-

rastet ist.

F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb,
wenn der Haken oder die Klinke
beschadigt ist. Schadhafte Teile stets JA NEIN
vor erneutem Gebrauch der Winde
austauschen.
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Windenbedienung

5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen!

6. Windenkupplung l6sen und Windenseil herausziehen.

7. Jemehr Seil abgespult wird, desto grofier ist das Zugvermégen der
Winde. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seil-
windungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser
Seilwindungen auf der Haspel ermdglicht es der Trommelbremse,
auf das Windenseil Zugkraft auszutiben und die Last zu bewegen.

Lesen und befolgen Sie im Interesse eines sicheren Windenbetriebs
die folgenden Informationen zum Abfangen der Windenseilenergie.

0.

86

A.

Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Winden-
seilriss schlagartig freigesetzt wirde, sollten Sie stets einen geeigne-
ten und dampfenden Gegenstand auf das Seil legen. Dabei kann es
sich um eine schwere Jacke, eine Plane oder einen sonstigen wei-
chen, dichten Gegenstand handeln. Ein solcher ,Dampfer” kann einen
erheblichen Teil der Energie absorbieren, die bei einem Windenseilriss
wahrend des Windenbetriebs freigesetzt wird. Auch ein Ast kann ver-
wendet werden, wenn sich kein anderer Gegenstand findet.

Den ,Dampfer” auf die Mitte der abgespulten Seillange legen.

Ist ein sehr langes Stuck Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen
zwischendurch anhalten und den Dampfungsgegenstand wieder auf
die Mitte des noch freien Windenseilabschnitts legen. Vorher stets die
Seilspannung lockern.

Vermeiden Sie es moglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu
stehen. Lassen Sie nicht zu, dass andere Personen wahrend des Win-
denbetriebs in der Nahe des Windenseils oder auf einer Linie mit dem
Seil stehen.

Den Haken des Windenseils nie am Windenseil selbst einhéngen.
Dadurch kdnnte das Windenseil beschadigt werden und reif3en.

10. Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten
oder sonstige Hilfsmaterialien.
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Windenbedienung

11.

12.

Ein mit einer Winde ausgerustetes Fahrzeug darf NUR dann wah-
rend des Windenbetriebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug ste-
cken geblieben ist. Ein mit einer Winde ausgerUistetes Fahrzeug darf
UNTER KEINEN UMSTANDEN gefahren werden, um ein zweites
steckengebliebenes Fahrzeug ruckartig mit Hilfe des Windenseils
flott zu machen. Siehe Abschnitt SofRbelastung auf Seite 90. Halten
Siesichim Interesse I hrer eigenen Sicherheit beim Freiziehen eines
steckengebliebenen Fahrzeugs stets an die folgenden Richtlinien:
A. Windenkupplung l6sen und bendtigte Windenseil-Léange herausziehen.

B. Windenseil méglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs
ausrichten.

C. Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden
Anweisungen am Verankerungspunkt bzw. dem Rahmen des stecken-
gebliebenen Fahrzeugs befestigen.

Die Windenkupplung wieder einrticken.

Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang
herauszunehmen.

Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in
Richtung des Windenseil-Einzugs freizuziehen.

Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.

Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde
betétigen, um das Fahrzeug freizuziehen.

Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener
Kraft fortbewegen kann, die Winde abschalten.

J. Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.

K. Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entspre-
chend gleichmaRig auf die Windenhaspel aufwickeln.

Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Winden-

seil niean Teilen der Aufhangung, am K tihlerschutz, am Stol3fanger

oder am Gepacktréger befestigen. Anderenfalls kann das Fahrzeug

beschéadigt werden. Das Windenkabel mussimmer an einem tragen-

den Rahmenteil oder an der Anhéngevorrichtung befestigt werden.

mo
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Windenbedienung

13.

14.

15.
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Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Winden-
fahrzeugs stark beansprucht. Wahrend des Windenbetriebs den
Motor des Windenfahrzeugs laufen lassen, damit sich die Batterie
nicht durch anhaltenden Windengebrauch entl&dt.

Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die
Winde mehr as 45 Sekunden lang betrieben oder wahrend des
Betriebs abgewdirgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb

10 Minuten lang abkiihlen lassen.

Nach Abschluss der Windenarbeit — besonders dann, wenn das
Windenseil in einem Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult
wurde —muss das Seil eventuell nochmals neu und gleichméafdig auf
die Windenhaspel aufgespult werden. Hierzu wird eine zweite
Person als Helfer bendtigt.

Die Windenkupplung freigeben.

Den ungleichmé&Rig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.
Die Windenkupplung wieder einrticken.

Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit
einer Kraft von etwa 45 kg (100 Ib) anzuspannen.

Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Win-
denseils horizontal hin und her bewegt, damit sich das Seil gleichmé-
RBig auf die Haspel auflegt.

F. Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen tberei-
nander befindlichen Lagen einklemmt.
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WINDENANLEITUNG

Pflege des Windenseils

Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschlief3lich des Seils) zu
Ihrer Sicherheit grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile.
Diese erhalten Sie bei IThrem POLARIS-Vertragshandler.

WARNUNG! Bei Verwendung eines abgenutzten oder schadhaften Seils kann

das Seil pl6tzlich reiRen und SCHWERE VERLETZUNGEN verursachen.

1. DieWinde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abge-
nutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile. Die
Winde darf nicht benutzt werden, solange Bestandteile repariert
oder ausgetauscht werden missen.

2. DasWindenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf
verschlissene und geknickte Stellen am Windenseil.

A.

Auf der Abbildung rechts ist ein

o
eingeknicktes Windendrahtseil s |
zu sehen. Selbst wenn man ver- -
sucht, es wieder ,geradezubie-
gen*, ist dieses Seil irreparabel A

und schwer beschadigt. Ein Win-
denseil in diesem Zustand darf
nicht mehr benutzt werden!

Auf der Abbildung rechts ist ein

eingeknicktes Windendrahtseil R i
zu sehen, das gerade gebogen

wurde. Es mag zwar brauchbar B
aussehen, ist jedoch irrepara-

bel und schwer beschadigt. Es ist nicht mehr in der Lage, die Last zu
Uibertragen, der es im intakten Zustand standhalten konnte. Ein Win-
denseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.

Windenseile aus Synthetikfa-

sern mussen auf Ausfransen

hin kontrolliert werden. Bei

Anzeichen von Ausfransen

(siehe rechts) ist das Seil aus-

zuwechseln. Ein Windenseil in C
diesem Zustand darf nicht

mehr benutzt werden.

Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern zusammenge-
schweil3t oder angeschmort sind. An solchen Stellen ist das Synthetik-
faserseil steif und sieht glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem
Zustand darf nicht mehr benutzt werden.
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WINDENANLEITUNG
Stol3belastung

WARNUNG! Das Windenseil ist zwar sehr robust, jedoch nicht fur dynamische
oder ,Sto3belastungen” konstruiert. Durch eine Stof3belastung wird das Win-
denseil Uber seine Festigkeitsgrenze hinaus beansprucht und es kann reif3en.
Das Ende eines unter Last durchreilenden Windenseils kann Sie und andere,
in der Nahe stehende Personen SCHWER VERLETZEN oder TOTEN.

Windenseile sind NICHT dazu konzipiert, Energie zu absorbieren. Dies
gilt sowohl fur Drahtseile als auch fur synthetische Windenseile.

1. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu
bewegen. Ein Beispiel: Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern,
indem Sie das Windenfahrzeug fahren und dabei ruckartig den
Durchhang aus dem Windenseil nehmen. Dies ist ein gefahrliches
Unterfangen! Das Windenseil wird dadurch sehr hoher Beanspru-
chung ausgesetzt, die die Festigkeitsgrenze des Seils Ubersteigen
konnte. Selbst bei langsamem Fahren des Fahrzeugs kann das
Windenseil extremer Stol3bel astung ausgesetzt werden.

WARNUNG! Ein reiRendes Windenseil kann SCHWERE oder TODLICHE VER-

LETZUNGEN verursachen.

2. Schalten Siedie Winde niein rascher Folge EIN und AUS (,, Tipp-
betrieb*). Dadurch wiirden die Winde und das Seil Giberméaf3ig stark
bel astet und der Motor kdnnte tUberhitzen. Auch das fallt unter
» Stoflbelastung”.

3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der
Winde ab. Selbst bei niedriger Geschwindigkeit wirde das Seil
dabei StofRbelastungen ausgesetzt werden. AulRerdem greift die
Zugkraft in diesem Fall an einem zu hohen Punkt des Fahrzeugs an.
Dadurch kann die Stabilitdt des Fahrzeugs beeintréachtigt und ein
Unfall verursacht werden.
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WINDENANLEITUNG

Stol3belastung

4.

An dieser Winde dirfen niemals el astische Bergungsgurte verwen-
det werden. Elastische Bergungsgurte konnen Energie speichern.
Wenn das Windenseil reif3t, wird diese durch elastische Dehnung
im Bergungsgurt gespeicherte Energie schlagartig freigesetzt,
wodurch der Seilriss noch gefahrlicher wird. Aus dem gleichen
Grund dirfen beim Windenbetrieb auch niemals sonstige elastische
Seile oder Gurte (z. B. Bungee-Seil€) verwendet werden.

Die Winde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem
Anhanger oder einem sonstigen Transportfahrzeug verwendet
werden. Auch bei einer solchen Verwendungsweise treten StolRbe-
lastungen auf, die die Winde, das Windenseil und die beteiligten
Fahrzeuge beschéadigen kénnen.

DasWindenseil ist fir die Lasten ausgelegt und gepr tft, die vom
Windenmotor bel stillstehendem Windenfahrzeug ausgelibt
werden. Denken Sie stetsdar an, dassdie Winde und dasWindenseil
NICHT fiur StoRBbelastungen konstruiert sind.
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WINDENANLEITUNG

Wartung der Winde;
Sicherheit bei Wartungsarbeiten

WARNUNG! Bei unsachgemafBer oder mangelhafter Wartung und Pflege der
Winde besteht die Gefahr SCHWERER oder TODLICHER VERLETZUNGEN!
Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhinweise dieser
Betriebsanleitung beztglich Winden.

1

Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf ver-
schlissene und geknickte Stellen am Windenseil. Achten Sie auch auf
abgenutzte oder gel ockerte Teile, beispiel sweise Befestigungsteile.

Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkuhlen lassen.

Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel
von der Batterie trennen, um ein versehentliches Einschalten der
Winde zu verhindern.

Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschliefdlich des Seils)
zu lhrer Sicherheit grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatz-
teile. Diese erhalten Sie bei |hrem POLARIS-Vertragshandler.

Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil
bestiickt. Andere werden mit Spezial-Synthetikfaserseilen
ausgeliefert.

Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handel stibliches Polymer-
seil ersetzen, wie siein Baumérkten verkauft werden. Auch wenn
die Seile gleich aussehen, sind sie NICHT gleich. Ein nicht fir den
Windengebrauch vorgesehenes Polymerseil dehnt sich aus und
speichert beim Windenbetrieb zu viel Spannungsenergie.

WARNUNG! Reif3t das gespannte Seil dann wahrend des Betriebs, wird diese
Energie schlagartig freigesetzt. Dadurch nimmt das Risiko SCHWERER oder
TODLICHER VERLETZUNGEN zu.
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EMISSIONSBEGRENZUNGSSYSTEME
Gerauschemissions-Begrenzungssystem

Keine Teile des Motors, des Ansaugtrakts oder der Auspuffanlage veran-
dern, da sonst die Gerauschemissionsvorschriften unter Umstanden nicht
mehr erfillt werden.

Funkenfanger

Ihr POLARIS-Fahrzeug ist mit eéinem Funkenfénger ausgeristet, der fir
den Stral3engebrauch ebenso geeignet ist wie flr den Geléndebetrieb.
Dieser Funkenfénger muss an Ort und Stelle verbleiben und funktions-
tlchtig sein, wenn das Fahrzeug gefahren wird.

Abgasreinigungsanlage

Die Abgasemissionen werden durch die Motorbauart begrenzt. Die Kraft-
stoffzufuhr wird durch die elektronische Kraftstoffeinspritzung (EFI)
geregelt. Die Bestandteile des Motors und des EFl wurden im Werk auf
optimal e Wirkungsgrade eingestelIt und sind nicht justierbar.

Elektromagnetische Stérungen
Dieses Fahrzeug erfilllt die EFI-Anforderungen der européischen Richtli-
nien 97/24/EG und 2004/108/EG.

Nicht ionisierende Strahlung: Dieses Fahrzeug strahlt etwas el ektromag-
netische Energie ab. Personen mit aktiven oder passiven implantierbaren,
medizinischen Geréten (z. B. Kardiographen oder Herzschrittmacher)
sollten die fur ihr Implantat geltenden Beschrankungen und die fir das
Fahrzeug geltenden el ektromagnetischen Normen und Richtlinien prifen.

Vibrations- und Gerauschemissionen — Europa

Der von diesem Fahrzeug ausgehende Gerduschpegel in Ohrenhthe des
Fahrers sowie die Hand-/Arm- und Ganzkorpervibrationspegel wurden
nach prEN 15997 ermittelt.

Betriebsbedingungen der Maschine bel der Prifung:

Die Fahrzeuge waren im fabrikneuen Zustand. Die Priifung wurde der/
den Prifungsvorgabe(n) entsprechend durchgeftihrt und fand unter kon-
trollierten Umgebungsbedingungen statt.

Der Unsicherheitsfaktor bei der Vibrationsbel astungsmessung beruht auf

mehreren Faktoren:

* Restunsicherheit beziiglich Ungenauigkeit der Instrumente und ihrer
Kdlibrierung

» Maschinenbedingte Schwankungen, z. B. aufgrund von Bauteilverschleif?

» Unterschiedliche Fahrer, z. B. Erfahrung oder Kérpermerkmale

» Fahigkeit des Mitarbeiters, die typischen Arbeitsgange bei den Mes-
sungen exakt gleich auszufiihren

» Umwedlteinfl iisse wie Umgebungsgerausche oder -temperatur
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Eine sorgféltige, regelméltige Wartung ist Voraussetzung fir die Auf-
rechterhaltung der Betriebssicherheit und Zuverlassigkeit | hres Fahr-
zeugs. Nach Bedarf die Einzelteile kontrollieren, reinigen, abschmieren,
einstellen und auswechseln. Stellt sich bel der Kontrolle heraus, dass Telle
ausgetauscht werden muissen, verwenden Sie bitte POLARIS-Original-
teile von lhrem POLARIS-Héandler. Verzeichnen Sie alle Wartungs- und
Pflegemal3nahmen im Wartungsprotokoll, das auf Seite 161 beginnt.

Die Wartungsmal3nahmen und Einstellungen sind fir den ordnungsge-
mal3en Betrieb des Fahrzeugs unerldsdich. Sollten Sie mit der sicheren
Ausfihrung der Wartungs- und Einstellmal3nahmen nicht vertraut sein,
wenden Sie sich bitte an einen qualifizierten Handler.

Die Wartungsintervalle in der nachstehenden Tabelle gehen von durch-
schnittlichen Einsatzbedingungen und einer mittleren Fahrgeschwindig-
keit von ca. 16 km/h (10 mph) aus. Fahrzeuge, die extrem beansprucht
werden, missen haufiger inspiziert und gewartet werden.

Extrembeanspruchung — Definition
» Haufiges Fahren in Schlamm, Wasser oder Sand
* Rennsport oder vergleichbarer Einsatz mit hoher Motordrehzahl

» Langfristiger Einsatz bei niedrigen Geschwindigkeiten unter hohen
Lasten

» Langfristiger Motorbetrieb im Leerlauf (N)
» Haufige kurze Fahrten bel kalter Witterung

Der Olstand ist besonders haufig zu prifen. Ein Anstieg des Olstands
bei kaltem Wetter deutet auf Verunreinigungen hin, die sich in der
Olwanne bzw. im Kurbelgehause angesammelt haben. Sollte der
Olstand ansteigen, Ol unverziiglich wechseln. Den Olstand Uberwachen
und, sofern er weiterhin steigt, das Fahrzeug nicht weiterbenutzen.
Ursache ermitteln oder den Handler aufsuchen.
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WARTUNG

Routinewartungstabelle
Wartungstabellenlegende

Symbol Artikel
| 2 Diese Mafl3nahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht
werden, haufiger auszufiihren.
\% Diese Wartungsmaf3nahmen sind von einem POLARIS-Vertragshandler
auszufuhren.

WARNUNG! Werden die mit dem Symbol , V* gekennzeichneten MaRhahmen
nicht fachgerecht ausgefiihrt, kdnnen Bauteile des Fahrzeugs ausfallen. Die
maogliche Folge sind schwere oder tddliche Verletzungen. Diese WartungsmaRi-
nahmen sind von einem POLARIS-Vertragshandler auszufiihren.

Alle Wartungsmaf3nahmen sind zu dem jeweils zuer st eintretenden Zeit-
punkt auszufihren.

~ Wartungsintervall
N (je nachdem was zuerst eintritt)
Prufung Seiricbs Bemerkungen
stunden Termin km (mi)
Lenkung - -
Vorderachsaufhdngung - -
Hinterachsaufhdngung - -
Reifen - - . .

———— Einstellungen je nach
Bremsflissigkeitsstand - - Erfordernis vornehmen.
Bremshebe|weg — — Siehe Checkliste ,,Pr[]fun-

Vor gen vor Fahrtantritt* auf
Bremsanlage - Fahrtantritt - Seite 62.
Rader/Befestigungsteile - -
Fahrgestell- _ _
Befestigungsteile
Motordlstand - -
Winde (sofern _ _ Seiten 81-92.
eingebaut)

» | Luftfilter, Vorfilter _ taglich _ Prufen, haufig reinigen,

9 nach Bedarf wechseln.

» | Luftfiltergeh&use- _ taglich _ Schmutzansammlungen
Schmutzabscheiderrohr 9 ausleeren, wenn sichtbar.
KuhImittel - taglich - Fullstand prifen.
Servolenkeinheit (falls _ taglich _ Taglich kontrollieren;
eingebaut) 9 héufig reinigen.
Scheinwerfer/ Funktion prifen; bei Gluh-
Schlussleuchte/ _ taglich _ lampenwechsel
Arbeitsscheinwerfer 9 dielektrisches Fett

auftragen.

» Diese MaRRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden,
haufiger auszufihren.
V Wartungsmafinahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler auszufuhren sind.
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Wartungsintervall

(je nachdem was zuerst eintritt)

Prafung - Bemerkungen
Betriebs- : :
stunden Termin km (mi)

» | Luftfilter, _ wdchent- _ Prifen, bei Bedarf
Haupteinsatz lich wechseln.

Zugseilgehause Je nach Bedarf Wasser ent-
_ wochent- _ fernen; bei haufigem Betrieb
lich in nasser Umgebung haufig

kontrollieren.

» (Bremsbelagver- ’ RegelméRig priifen.

V | schleiR 10 Std | monatlich | 160 (100)

Batterie 20Std | monatlich | 320 (200) Z(;It%r?egutachten; reinigen;
Kraftstoffanlage Prifen; Schlusselschalter
aus- und wieder einschalten,
. um die Kraftstoffpumpe
20Std | monatlich - unter Druck zu setzen; Lei-
tungen und Anschliisse auf
Lecks und Abrieb prifen.

» |Motorentliftungsven- ’ Prifen, reinigen falls
til (sofern vorhanden) 255td | monatlich | 400 (250) erforderlich.

» | Motorélwechsel Ol- und Offilterwechsel nach

255d 1Mo 400 (250) Ende der Einfahrzeit.

» |Flussigkeit im Bei extremer Beanspru-
bedarfsgesteuerten chung der 4WDC die
Antriebssystem 25 Std 1 Mo 400 (250) |Flussigkeit alle 25 Betriebs-
(Extrembeanspru- stunden wechseln.
chung) Siehe Seite 105.

» |Flussigkeit im Olstandspriifung am Ende
bedarfsgesteuerten 25 Std 1 Mo 400 (250) |der Einfahrzeit.
Antriebssystem

» [Olim hinteren Olstandspriifung am Ende
Getriebegehéuse 255 1Mo 400 (250) der Einfahrzeit.

» | Getriebedl Olstandspriifung am Ende

255 1Mo 400 (250) der Einfahrzeit.
» | Komplettschmierung Alle Schmiernippel,
50 Std 3 Mo 800 (500) |Gelenke, Seilzige usw.
abschmieren.
Drosselklappenge- Kanal auf Dichtigkeit/Luft-
héuse-Ansaugkanal 50 S 6 Mo 800 (500) lecks priifen.
Antriebsriemen Prufen, einstellen; bei
50 5d 6 Mo 800 (500) Bedarf austauschen.
Kihlsystem KuhImittelkonzentration jah-
reszeitabhangig kontrollie-
50 Std 6Mo 11600 (1000)| (o ahriich Kihlsystem-
Drucktest durchfiihren.
» |Motor6lwechsel Das Motordl und den Olfilter
100 Std 6 Mo |1600 (1000) wechseln.

» | OlleitungenZ und Auf Undichtigkeiten und
Befestigungsteile. 100 Std 6 Mo |1600 (1000)|lockere Befestigungen

priifen.
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Wartungsintervall
. (je nachdem was zuerst eintritt)
Prifung Betriebs- Bemerkungen
stunden Termin km (mi)

» | Flussigkeit im Flussigkeit wechseln; bei ex-
bedarfsgesteuer- tremer Beanspruchung der
ten Antriebssystem | 100 Std 12 Mo |1600 (1000)|ADC die Flussigkeit alle
(Normalgebrauch) 25 Betriebsstunden wech-

seln. Siehe Seite 105.

» | Ol im hinteren Flussigkeit wechseln.
Getriebegehéiuse 100 Std 12 Mo |1600 (1000)

» | Getriebedl 100 Std 12 Mo |1600 (1000)| Flussigkeit wechseln.

V | Kraftstoffanlage/ Schalter aus- und wieder ein-
-filter schalten, um die Kraftstoff-

pumpe unter Druck zu setzen;
Tankdeckel, Kraftstoffleitun-

100 Std 12 Mo |1600 (1000) gen und Kraftstoffpumpe auf
Undichtigkeiten prifen; Kraft-
stoffleitungen alle zwei Jahre
austauschen.

» |Kuhler (sofern Prifen; AuBenflachen
vorhanden) 100 Std 12 Mo |1600 (1000) reinigen.

» |Kuhlmittelschlau- Auf Undichtigkeiten priifen.
che (sofern 100 Std 12 Mo [1600 (1000)
zutreffend)

» | Motorlager 100 Std 12 Mo |1600 (1000)|Prufen.

Auspuffschalldamp- Priifen.
fer/Auspuffrohr 100 Std 12 Mo [1600 (1000)
V |Zundkerze 100 Std 12 Mo |1600 (1000)|Prufen, bei Bedarf wechseln.
» | Verkabelung Auf Verschleil3, korrekten Ver-
lauf, elektrische Sicherheit
prifen; Steckverbindungen,
100 Std 12 Mo 11600 (1000) die Wasser, Schlamm o. &.
ausgesetzt waren, mit dielekt-
rischem Fett behandeln.

V |Kupplungen Priifen; reinigen; abgenutzte
(An- und Abtrieb) 100 Std 12 Mo 1600 (1000) Teile austauschen.

V |Vorderradlager 100 Std 12 Mo |1600 (1000)|Prufen, bei Bedarf wechseln.

V |Bremsflussigkeit 200 Sstd 24 Mo |3200 (2000)|Alle zwei Jahre wechseln.
Funkenfanger 300 Std 36 Mo |4800 (3000)| Reinigen.

» | Kihimittel - 60 Mo - KuhImittel wechseln.

V |Ventilspiel 500 Std - 8000 (5000)| Prifen, einstellen.
Leerlaufdrehzahl - Bei Bedarf justieren.

V |Spureinstellung RegelmaRig prifen; beim

- Austausch von Teilen neu
einstellen.
Scheinwerferein- _ Bei Bedarf justieren.
stellung

» Diese MaRRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden,
haufiger auszufihren.
V Wartungsmaf3nahmen, die von einem POLARIS-Vertragshéandler auszufuhren sind.




WARTUNG
Schmieranleitung

Alle Bauteile entsprechend den zeitlichen Vorgaben der Routinewartung-
stabelle ab Seite 94 kontrollieren und schmieren. Nicht in der Tabelle
genannte Bauteile sind am Hauptschmiertermin mit abzuschmieren.

Die Dreiecksguerlenker und unteren Querlenker wurden im Werk
geschmiert und bediirfen keiner weiteren Schmierung. Dadiese Bauteile
jedoch starker Beanspruchung unterliegen, besitzen sie Schmiernippel
zur zusétzlichen Schmierung nach dem Ermessen des Benutzers.

Bremsfliissigkeit

Bremsflissigkeit

Fassungsver-
.. rmi maogen bei . ;
Prifung Schmiermittel Fliissigkeits- Prifanleitung
wechsel
Fullstand im sicheren
Motorol EST:kts\gl 50 19L(2qt) Bereich gemaR Messstab
halten. Siehe Seite 100.
DOT 4 Fullstand zwischen den

beiden Markierungen halten.
Siehe Seite 31.

Getriebedl

AGL-Getriebe-
schmiermittel und

948 mL (32 0z2)

Den Olffuillstand auf der Hohe
des unteren Randes des Ein-

Hauptgetriebeflis- fullschraubengewindes
sigkeit halten. Siehe Seite 103.
Bedarfsgesteuer- PNV Den Olfiillstand auf der Hohe
. Flussigkeit im .
ter Antrieb des unteren Randes des Ein-
(Vorderachsge- Peendzlzfr?ggéiugtrém 265 mL (9 0z) fullschraubengewindes
triebe) Y halten. Siehe Seite 105.

Vordere Gabel der
Kardanwelle

Kardangelenk-
schmierfett

Fettnippel (maximal 3 Pump-
stéRe) alle 800 km (500 mi),
vor langerer Einlagerung
oder nach Hochdruckreini-
gung oder Eintauchen in
Wasser.

98

Vordere Gabel der Kardanwelle




WARTUNG

Motorol
Olempfehlungen
Schmiermittel Fassungsvermogen Alagshsggmgﬂée
Viertakiol PS-4 5W-50 19L2q) 19-23 Nm (14-17 ftIb)

Beim Olwechsel stets auch den Olfilter wechseln.

POLARIS empfiehlt fir diesen Motor vollsynthetisches Viertaktdl der
Marke POLARIS PS-4 Typ 5W-50 oder ein vergleichbares Ol. Wird
kein POLARIS-Motordl verwendet, muss mdglicherweise haufiger
gewechselt werden. Stets Oltyp 5W-50 verwenden. Bitte die Hersteller-
empfehlungen bezlglich der AulRentemperaturen beachten.
HINWEIS: Das Mischen von Motordlen verschiedener Marken oder die Verwen-

dung einer anderen als der empfohlenen Olsorte kann zu Motorsché-

den filhren. Verwenden Sie stets das empfohlene Ol. Verwenden Sie

kein anderes Ol als Ersatz, und mischen Sie nicht Ole verschiedener
Marken miteinander.
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WARTUNG

Motorol
Olstand

Der Olmessstab und der Oleinfill-
stutzen sind von der rechten Seite
des ATVs aus zuganglich.

Ist beim Einsatz des Fahrzeugs bei
kihler Witterung von einer
Olstandsprifung zur néchsten ein
Anstieg des Ol pegelsfestzustellen,
lasst dies auf Verunreinigungen
wie Benzin oder Wasser im Kur-
belgehause schlielen. Ist der
Olstand Uber die Voll-/Sicherheits-
markierung angestiegen, muss das
Ol unverziiglich gewechselt
werden.

1. Fahrzeug auf ebenem Unter-
grund abstellen.

2. Olmessstab herausziehen.
Messstab mit einem sauberen
L appen abwischen.

Olmessstab

Olmessstab  Sicher Ol hinzufiigen

3. Olmessstab wieder vollstandig einfihren.

4. Olmessstab wieder herausziehen und Olstand ablesen. Durch
Auffillen den Olstand stetsim sicheren Bereich halten. Nicht

Uberfillen.
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WARTUNG

Motorol

Ol-

und Olfilterwechsel

Wechseln Sie das Motordl und den Olfilter stets zu den in der Routine-
wartungstabelle ab Seite 94 angegebenen Intervallen. Beim Olwechsel
stets auch den Olfilter wechseln.

1

2.

5.

6.

Fahrzeug auf ebenem Untergrund
abstellen.

Motor anlassen. Motor zwel bis
drei Minuten lang im Leerlauf (N)
warmlaufen lassen.

Motor abstellen.

Den Bereich um die Ablass-
schraube reinigen.

Eine Auffangwanne unter das
Kurbelgehduse stellen. Olfilter

Ablassschraube herausdrehen.
Ol vollsténdig ablaufen |assen.

ACHTUNG! HeiRes Ol kann Hautverbren-
nungen verursachen. Das ablaufende Ol =
nicht an die Haut gelangen lassen.

7.

10.

Neuen Dichtring auf die Ablass-
schraube setzen. Die Dichtflachen
an der Ablassschraube und am
Kurbel gehduse miissen sauber
und frei von Graten, Kerben und Offilter
Kratzern sein.

Ablassschraube wieder eindre- ‘
hen. Auf ein Drehmoment von — -
19-24 Nm (1418 ft-Ib) anziehen. —(D

Einige Werkstattlappen unter den !

Offilter |egen. Den Filter mit ﬁ_ Ablass-
einem Olfilterschliissel (bei Ihrem schraube
POLARIS-Handler erhaltlich)
gegen den Uhrzeigersinn drehen
und abnehmen.

Die Filterdichtflachen am Kurbelgehduse mit einem sauberen,
trockenen Lappen reinigen.

|
O 1

Vorderansicht des Motors
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Motorol

Ol-

11.

12.

13.
14.
15.
16.
17.

18.
19.
20.

21,

102

und Olfilterwechsel

Den O-Ring des neuen Olfilters diinn mit frischem Motordl bestrei-
chen. Den Zustand des O-Rings sorgféltig prifen.

Den neuen Olfilter anbauen und mit der Hand im Uhrzeigersinn
drehen, bis der Dichtring an der Dichtflache anliegt, dann noch um
zusétzlich eine 3/4-Umdrehung anziehen.

Olmessstab herausziehen.
1,9 L (2 gt) des empfohlenen Ols einfiillen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Feststellbremse anziehen.

Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N)
laufen lassen.

Motor abstellen.
Auf Undichtigkeiten prifen.

Olstand priifen. Je nach Bedarf Ol bis zur oberen Marke auf dem
Messstab nachfllen.

Den alten Olfilter und das Alt6l vorschriftsméRig entsorgen.



Getriebeol

WARTUNG

Das Getriebed stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 94
angegebenen Intervallen prifen und wechseln. Der Olstand muss auf
der Hohe des unteren Randes der Einfuill schraubenbohrung liegen.

Die Einfullschraube befindet sich auf der linken Seite des ATV's unter
dem hinteren Kotflugel hinter dem Rad. Die Ablassschraube befindet
sich an der rechten Seite des Getriebegehduses auf der rechten Seite des

ATV hinter dem Radlauf.

Prif-/Einfiillschraube

Getriebetlempfehlungen

Ablassschraube

Drehmoment | Drehmoment
Schmiermittel '\:/g?rsn%ngesn' Einfall- Ablass-
g schraube schraube
AGL-Getriebeschmiermittel 946 mL 27-34 Nm 27-34 Nm
und Hauptgetriebeflissigkeit (32 02) (20-25 ft-Ib) (2025 ft-Ib)
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Getriebeol

Olstandspriifung

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund
abstellen.

2. Einfillschraube herausdrehen.
Olstand prifen.

3. Jenach Bedarf die empfohlene Fliis-
sigkeit bis zum unteren Rand des Ein-
fullschraubengewindes nachflllen.

4. Einfullschraube wieder eindrehen.
Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Olwechsel

1. Einfullschraube herausdrehen.

2. Eine Auffangwanne unter das Getriebegehause stellen. Ablass-
schraube herausdrehen. Ol vollstandig ablaufen lassen.

3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen
Drehmoment anziehen.

4. Die erforderliche Menge des empfohlenen Ols einfillen.

5. Einflllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmo-
ment anziehen.

6. Auf Undichtigkeiten prifen.

7. DasAltdl vorschriftsmaliig entsorgen.

Flissigkeit im Vorderachsgetriebe

(bedarfsgesteuerter Antrieb)

Das Ol im Gehause des bedarfsgesteuerten Antriebs stets zu den in der

Routinewartungstabelle ab Seite 94 angegebenen Intervallen priifen und

wechsealn. Der Flissigkeitsstand muss auf der Héhe des unteren Randes

des Einfillschraubengewindes liegen.

Bel extremer Beanspruchung der Allrad-Bergabfahrhilfe die FlUssigkeit

im Vorderachsgetriebe alle 25 Betriebsstunden wechseln. Unter extremer

Beanspruchung sind folgende Einsatzbedingungen zu verstehen:

» Lang anhatender Betrieb mit Allrad-Bergabfahrhilfe

» Standiger Betrieb mit Allrad-Bergabfahrhilfe in hiigeligem oder gebir-
gigem Gelande

» Verwendung der Allrad-Bergabfahrhilfe a's vorwiegender Betriebsart
im Allradbetrieb

Tipp: Bei UberméaRiger Gerauschentwicklung des Vorderachsgetriebes bei Ver-

wendung der Allrad-Bergabfahrhilfe, die Flussigkeit im bedarfsgesteuerten

Antrieb wechseln. Falls das Gerausch weiterhin vorhanden ist, bitte den
POLARIS-Handler zur Wartung aufsuchen.

Einfillschraube Fillstand
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Flussigkeit im Vorderachsgetriebe
(bedarfsgesteuerter Antrieb)

Flussigkeitsempfehlungen

Drehmo- Drehmo-
Getriebege- : ; Fassungs- ment ment
hause Schmiermittel vermdgen Einfall- Ablass-
schraube | schraube
Vorderachs- | Flussigkeit im bedarfsge- 265 mL 11-14 Nm 15 Nm
getriebe steuerten Antriebssystem (9 02) (8-10 ft-Ib) (11 ft-Ib)

Die empfohlene Flussigkeit
verwenden. Die Verwen-
dung anderer Fllssigkeiten
kann die ordnungsgemalie
Funktion der Getriebekom-
ponenten beeintréchtigen.
Der Flussigkeitsstand muss
auf der HOhe des unteren Flletand ==
Eéaﬁggi%%sg?éggnscmau- ulistan Ablassschraube

Die Einfillschraube befindet sich an der rechten Seite des bedarfsge-
steuerten Antriebsgehduses. Die Ablassschraube befindet sich rechts
unten an dem Getriebegehause.

Flussigkeitsprufung

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einflill schraube heraus-
drehen. Flissigkeitsstand priifen.

2. Jenach Bedarf die empfohlene GetriebeflUssigkeit bis zum unteren
Rand des Einfillschraubengewindes nachfillen.

3. Einfullschraube wieder eindrehen. Auf ein Drehmoment von
11-14 Nm (8-10 ft-lb) anziehen.
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Flussigkeit im Vorderachsgetriebe
(bedarfsgesteuerter Antrieb)

Flissigkeitswechsel

1

106

Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfiill schraube heraus-
drehen. Eine Auffangwanne unter den bedarfsgesteuerten Antrieb
stellen.

Ablassschraube herausdrehen. Fliissigkeit vollsténdig ablaufen
lassen.

Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Auf ein Drehmo-
ment von 15 Nm (11 ft-lb) anziehen.

Die empfohlene FlUssigkeit einflllen. Die Flllmenge ist auf Seite
105 angegeben. Der Fllssigkeitsstand muss auf der Hohe des
unteren Randes des Einfill schraubengewindes liegen.

Einfill schraube wieder eindrehen. Auf ein Drehmoment von
11-14 Nm (8-10 ft-lb) anziehen.

Auf Undichtigkeiten priifen. Die abgel assene Flissigkeit vor-
schriftsméaf3ig entsorgen.



WARTUNG
Kihlsystem

Der Motorkihlmittel stand wird durch das Ausgleichssystem geregelt
bzw. aufrechterhalten. Zum Ausgleichssystem gehoren der Ausgleichs-
behélter, der Kuhlereinfillstutzen, der Kihlerdruckverschluss und der
V erbindungsschlauch.

Mit zunehmender Betriebstemperatur wird das sich aufgrund der Erhit-
zung ausdehnende Kihlmittel teilweise aus dem Kihler heraus unter
dem Druckverschluss hindurch in den Ausgleichsbehélter gedriickt. Bei
sinkender M otortemperatur zieht sich das sich abkiihlende Motorkihl-
mittel wieder zusammen und saugt dementsprechend zusétzliche
Flissigkeit aus dem Ausgleichsbehalter unter dem Druckverschluss hin-
durch zum Kuhler.

Bei neuen Fahrzeugen ist ein leichtes Absinken des K iihimittel stands
normal, da das System zunachst L uftreste aus dem Kihlsystem heraus-
spulen muss. Den K ilhimittelstand kontrollieren und bei Bedarf etwas
Kuhlmittel in den Ausgleichsbehdlter nachfiillen, um den Kihimittel-
stand im empfohlenen Bereich zu halten.

POLARIS empfiehlt den Gebrauch von gebrauchsfertigem POLARIS
Frostschutzmittel 50/50. Dieses Frostschutzmittel ist eine gebrauchsfer-
tige Mischung. Nicht mit Wasser verdiinnen.

KuhImittel im Ausgleichsbehalter

Der Ausgleichsbehalter befin-
det sich auf der linken Seite
des Fahrzeugs.

1. Dielinke Seitenverklei-
dung ausbauen. Siehe
Seite 112.

2. Sorgen SiedafUr, dassder
Kuhlmittel stand (bei
kaltem Kahlmittel)
immer zwischen der
Minimal- und der Maxi-
malmarkierung am
Ausgleichsbehdlter liegt.

3. Nach Bedarf KuhImittel
nachfullen.

Ausgleichshehalter
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Kihlsystem
Kuhlmittel im Kuhler

Damit das Kuhlmittel seine Aufgabe, den Motor zu schiitzen, langfristig
erfillen kann, empfehlen wir, das gesamte K ilhimittel alle funf (5) Jahre
aus dem Kihlsystem abzulassen und frisches, gebrauchsfertiges Frost-
schutzmittel 50/50 einzufillen.

Wenn das Khlsystem zu Wartungs- oder Reparaturzwecken entleert
worden ist, das Kuhlmittel stets mit frischem, gebrauchsfertigem Frost-
schutzmittel 50/50 wieder befullen. Wenn der Ausgleichsbehdlter leer
ist, muss der Kihimittelstand im Kihler kontrolliert werden. Nach
Bedarf Kuhimittel nachfillen.

ACHTUNG! Verbrennungsgefahr durch entweichenden Dampf. Kiihlerdruckver-

schluss nie abnehmen, solange der Motor noch heifd oder warm ist. Vor dem
Abnehmen des Kihlerdruckverschlusses immer den Motor abkiihlen lassen.

1. Deckd desvorderen
Geratekastens 6ff nen.

2. Die Schrauben der
abnehmbaren Verklei-
dung entfernen. Zum
Ausbau des Verklei-
dungsteils dessen
AufRenkanten nach innen
dricken.

3. Kiuhlerdruckverschluss
abnehmen.

4. DasKduhlmittel mit Hilfe
eines Trichters langsam
in den Kihlereinfullstut-
zen giefden.

5. Kiuhlerdruckverschluss wieder anbringen. Bei Verwendung eines
nicht dem Original entsprechenden K tihlerdruckverschlusses kann
das Ausgleichssystem nicht ordnungsgemal3 funktionieren. Das
richtige Ersatzteil erhaten Sie beim Héandler.

6. Dieabnehmbare Verkleidung wieder anbringen und den Deckel des
vorderen Gerétekastens sichern.

Kuhlerdeckel
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Bremsen
Handbremse

Die Vorder- und Hinterradbremsen sind hydraulische Scheibenbremsen
und werden durch Heranziehen des Bremshebels zum Lenker betétigt.
Sie sind selbstjustierend.

Bei normalem Betrieb wolbt sich die Membran bei sinkendem Flissig-
keitsstand in den Ausgleichsbehdter hinein. Ist die Membran bei
niedrigem Fllssigkeitsstand nicht vorgewolbt, ist sie vermutlich undicht
und muss ausgetauscht werden. Damit die Membran bestimmungsge-
maf3 funktionieren kann, muss der Ausgleichsbehdter nach dem
Lockern oder Abnehmen des Deckels je nach Bedarf aufgefullt werden.
Nicht Uberfillen.

WARNUNG! Ein uberfullter Hauptbremszylinder kann bewirken, dass die
Bremsbelége schleifen oder die Bremsen blockieren. Schwere oder todliche
Verletzungen sind die mdgliche Folge. Die Bremsflissigkeit immer auf dem
empfohlenen Fillstand halten. Nicht tberfullen.

Die nachfolgend beschriebenen Priifungen werden empfohlen, um den
ordnungsgeméal3en Betriebszustand der Bremsanlage dauerhaft sicherzu-
stellen. Werden die Bremsen bei normalem Betrieb sehr intensiv
benutzt, ist die Bremsanlage entsprechend haufiger zu kontrollieren.

1. Sorgen Sie stetsfur den richtigen Brems-
flUssigkeitsstand. Siehe Seite 31.

2. DieBremsanlage auf Flussigkeitslecks
prifen.

3. DieBremsen auf tberméliiges Spiel oder
mangelnden Widerstand prufen.

4. Die Bremsbeldge auf Verschleil3,
Schaden und festen Sitz priifen. Die
Bremsbel dge austauschen, wenn sie bis 0,762 mm (0,030 in)
auf 0,762 mm (0,030 in) abgetragen sind.

5. Sicherheit und Oberflachenzustand der Bremsscheiben priifen. Alle
Fettreste mit einem empfohlenen Bremsenreiniger oder mit Spiritus
entfernen. Keine Schmiermittel oder sonstigen élhaltigen Produkte
aufsprihen. Sollten Sie Schaden feststellen (Risse, Ubermafdiger
Rost, Verformungen), das Fahrzeug vor Wiedergebrauch vom
Handler warten lassen.

FuBBbetatigte Hilfsbremse

Die hydraulische Hilfsbremsanlage erfordert keine Justierung. Kontrol-
lieren Sie den Bremsfliissigkeitsstand der Hilfsbremsanlage regelméafig.
Siehe Seite 33.
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Spureinstellung

Prifen Sie die Spureinstellung des Fahrzeugs nach der folgenden Anlei-
tung. Die empfohlene Spureinstellung betrdgt 3-6 mm (1/8-1/4 in).

WARNUNG! Eine falsche Spureinstellung bringt die Gefahr schwerer oder
sogar todlicher Verletzungen mit sich. Versuchen Sie nicht, die Spurstangenein-
stellung zu veréndern. Alle Spurstangeneinstellungen sollten von einem
POLARIS-Vertragshandler durchgefuhrt werden.

1. Fahrzeug auf ebenem Unter-
grund abstellen.

2. Den Lenker in Geradeausstel-
lung bringen.

3. Zwischen zwei Sténdern wie
auf der Zeichnung dargestel It |
eine Schnur spannen. Die /

|

Stander

Stander so aufstellen, dass die
Schnur seitlich am Hinterrei-
fen anliegt. Sofern vorhanden, ~ Schnur |
kann anstelle der Schnur auch |
einlangesAluprofil verwendet — 2——
werden.

4. Den Abstand zwischen der 1—
Schnur und der Felge am vor- |
deren (1) und hinteren (2) O
Felgenrand messen. Beider-
seits des Fahrzeugs muss der
Abstand am hinteren Felgenrand 2-3 mm (1/16-1/8 in) mehr betra-
gen als am vorderen Felgenrand, um die empfohlene
Nachspureinstellung von 3-6 mm (1/8-1/4 in) zu erreichen.

5. DieMessung auf der anderen Fahrzeugseite wiederholen.

6. Entspricht die Spureinstellung nicht diesen Vorgaben, bitte den
POLARIS-Handler zur Wartung aufsuchen.
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Servolenkeinheit

Wenn das ATV-Modell mit Servolenkung ausgeristet ist, miissen die
Bereiche an der und rund um die Servolenkeinheit haufig gereinigt
werden, um eine ausreichende Kiihlung zu gewahrleisten. Diese Berei-
che grundlich reinigen.

Lenkbaugruppe

Die Lenkbaugruppe des ATV s ist regelméafiig auf lockere Muttern und
Schrauben zu kontrollieren. Sollten sich Muttern und Schrauben gelo-
ckert haben, bitte vor dem weiteren Gebrauch des Fahrzeugs Ihren
POLARIS-Handler zur Wartung aufsuchen.

Sitzausbau

1. Eine Seite des Fahrersit-
zes nahe der Hinterkante
greifen.

2. Kréftig nach oben ziehen,
S0 dass die Rasten unter
dem Sitz ausklinken.

3. Sitz ausbauen.
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Ausbauen der

Seitenverkleidung &
1. Sitz aushauen. Siehe Seite 111.

2. DieKunststoffnieten, mit
denen die Seitenverkleidung
befestigt ist, mithilfe eines
Flachklingenschraubendre-
hers entfernen.

3. Hinteren Teil der Seitenver-
kleidung im hinteren Kabi-
nenbereich anfassen. Die
Seitenverkleidung kraftvoll
nach auf3en ziehen, so dass sie
sich ausden Tullen |0st.

4. DieVerkleidung zum voll-
stéandigen Ausbau nach auf3en
und hinten ziehen.

Ausbau des FuRraums (Einsitzer-Modelle)

1. Dievier Schrauben am Boden
des Fulraums ausbauen. & /

2. DieKunststoffnieten, mit Kunststoffnieten
denen der Fulraum an den
Kotflugeln befestigt ist, mit
Hilfe eines Flachklingen-
schraubendrehers entfernen.

3. Den Fulraumbereich ausbauen.

Schritt 2
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FuRraum/Ausbau der FulRraumstitze

1. Die sechs Schrauben am Boden des Fuldraums ausbauen.

2. DieKunsstoffnieten, mit denen der Ful3raum an den Kotfliigeln
befegtigt ist, mit Hilfe eines Flachklingenschraubendrehers
entfernen.

3. Den Fulraumbereich ausbauen.

4. Wenn der Ausbau der Fulraumstiitze erforderlich ist, um Zugang auf
die Kupplungsabdeckung zu schaffen, die Flanschsechskantschraube
ausbauen, mit denen die Stiitze am Rahmen befestigt ist.

Kunststoffnieten (4)

Flansch-Sechskantschrauben
far FuBraumsttitze
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Reifen

A WARNUNG

Der Betrieb des ATVs mit abgenutzten Reifen, unzureichendem Reifendruck, fal-
schen Reifentypen oder falsch montierten R&dern beeintrachtigt das Fahrverhal-
ten und kann einen Unfall mit schweren oder tédlichen Verletzungen verursachen.
Die Reifenwartungsverfahren in dieser Betriebsanleitung und auf den Aufklebern
am Fahrzeug missen konsequent eingehalten werden. Beim Reifenwechsel
darauf achten, dass die Reifen hinsichtlich GroRe und Typ der Originalbereifung
entsprechen.

Der empfohlene Reifentyp und die Reifengréle sowie die Reifendruck-
werte sind im Abschnitt , Technische Daten” ab Seite 154 zu finden.
Reifenprofiltiefe .

Wenn das Reifenprofil auf 3mm 3 mm -

(U8in) oder weniger abgefahren (/81 ¥

ist, mussen die Reifen gewechselt -
werden. AN
Anziehen der Vorderradnaben

Der korrekte Sitz der Vorderradlager und Spindelmuttern ist fir das ord-
nungsgemal3e Funktionieren der betroffenen Bauteile sehr wichtig. Alle
Wartungsmal3nahmen miissen von einem POLARIS-Vertragshandler
ausgef ihrt werden.

Radausbau

1. Motor abstellen.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

3. Feststellbremse anziehen.

4. Die Radmuttern etwas lockern.

WARNUNG! Die mit Splint versehenen Achsmuttern nicht warten. Den
POLARIS-Héandler aufsuchen.

5. Das Fahrzeug seitlich anheben und den Trittbrettrahmen mit einem
geeigneten Stander abstttzen.

6. Die Radmuttern entfernen.
7. Das Rad abnehmen.

114



WARTUNG
Reifen
Radeinbau
1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
2. Feststellbremse anziehen.

3. DasRad so auf die Nabe setzen, dass sich das Reifenventil an der
RadauRenseite befindet und die Laufrichtungspfeile am Reifen der
Vorwaértsfahrt entsprechen.

4. Die Radmuttern anbringen und mit den Fingern anziehen.
5. Das Fahrzeug auf den Boden herunterlassen.

6. Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

WARNUNG! Lose sitzende Radmuttern kénnen dazu fihren, dass sich ein Rad
wahrend der Fahrt |16st und einen Unfall verursacht bzw. das Fahrzeug zum
Uberschlagen bringt. Die Muttern immer mit dem vorgegebenen Drehmoment
anziehen.

Drehmomentwerte fir Radmuttern

Die Radmutterdrehmomente von Zeit zu Zeit sowie nach Wartungsmal3-
nahmen an den Radern kontrollieren.

Mutterntyp Mutterndrehnmoment
Radmutter (Aluminium-Ré&der) 41 Nm (30 ft-Ib) PLUS EINE
1/4-UMDREHUNG
Flanschmutter, zweiteilig :
(Stahlrader) @5 37 Nm (27 ft-Ib)

115



WARTUNG
Luftfilter

1
2.

116

Sitz ausbauen.

Die Clips am Luftfilterge-
h&usedeckel |6sen und den
L uftfiltergehausedeckel
abnehmen.

Die Schelle |6sen und den
Filter herausnehmen.

Den Textilvorfilter vom
Hauptluftfilter ziehen.
Den Vorfilter in Wasser
mit Spllmittel waschen,
ausspllen und trocknen
|assen.

Den Vorfilter wieder Gber
den Hauptfilter stilpen.
Bei Bedarf einen neuen
Hauptfilter einbauen.

Den Filter wieder in das
L uftfiltergehduse einset-
zen und die Schelle
anziehen. Die Schelle
nicht zu fest anziehen, da

sonst der Filter beschadigt wird.

Hauptfilter

/

Vorfilter

Entluf-
tungsventil

/

Entliftungsschlauch

Den L uftfiltergehdusedeckel wieder aufsetzen und den Sitz wieder

einbauen.
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Entliftungsventil/-schlauch

Das Entluftungsventil befindet sich an dem Schlauch, der zwischen dem
Motor und dem L uftfiltergehduse verlauft. Siehe Abbildung auf Seite 116.
1. Dielinke Seitenverkleidung ausbauen. Siehe Seite 112.

2. Die Schlauchschellen vom Ventil abnehmen und das Ventil aus den
Schlduchen ziehen.

3. DasVentil auf Schmutzansammlungen prifen. Leicht durch das
Ventil blasen, um es auf Verstopfung zu prifen. Das Ventil austau-
schen, wenn es beschédigt oder verstopft ist.

4. Die Schlauche auf Risse, Alterungserscheinungen, Abrieb und
Undichtigkeiten prifen. Bei Bedarf ersetzen.

5. DasVentil und die Schlauchschellen wieder einbauen.

HINWEIS: Der Betrieb des Fahrzeugs ohne Entliftungsventil kann zu Motor-
schaden fiihren. Das Entluftungsventil muss nach dem Ausbau zur
Wartung stets wieder eingebaut werden.
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Auswechseln von Sicherungen

Wenn der Motor stehen bleibt
und nicht mehr anspringt oder
sonstige el ektrische Kompo-
nenten ausfalen, ist haufig eine
defekte Sicherung die Ursache.
Zunéchst alle Kurzschllisse
suchen und reparieren, die zum
Durchbrennen der Sicherung
geftihrt haben kénnten, und
dann die Sicherung auswech-
seln. Ersatzsicherungen sindin
einem Fach im oberen Bereich
der Zugangsklappe zu finden. Sicherungskasten

1. Deckéd desvorderen Gera-
tekastens offnen.

2. Die Kastenabdeckung
entfernen. Siehe Seite 108.

3. Den Sicherungskastende-
ckel abnehmen.

4. Die mutmalllich defekte
Sicherung aus dem Siche-
rungstréger ziehen. Ist die
Sicherung defekt, eine
neue Sicherung desselben
Nennstromwerts einbauen.

5. Den Sicherungskastende-
ckel ur]d die abnehmbare
Verkle|dung sichern. Aufkleber auf der Innenseite

6. Den Decka desvorderen des Sicherungskastendeckels
Gerétekastens sichern.

THSHTTCH ] TILL PUP
17} ok

MOESSRY | DIV LIGHTS
0 ) Ui}

] FUEL m
RELKY
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Beleuchtung

Eine mangel hafte Beleuchtung verschlechtert die Sichtverhaltnisse
beim Fahren. Die Streuscheiben der Scheinwerfer und Schlussleuchten
verschmutzen bei normalem Gebrauch des Fahrzeugs. Die Scheinwerfer
regelmaiig reinigen, und wechsel n durchgebrannte Glihlampen unver-
zUglich austauschen. Stets sicherstellen, dass die Leuchten korrekt
ausgerichtet sind, um optimale Sichtverhaltnisse bzw. Sichtbarkeit zu
gewdhrleisten.

Einstellen des Fernlichts

Der Scheinwerferstrahl 18sst sich geringfugig verstellen. Die Einstellung
kann wie folgt durchgefihrt werden:

Modelle mit Topfscheinwerfer
b 76m

—X

$50m

{ 5cm

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund so aufstellen, dass sich die
Scheinwerfer etwa 7,6 m von einer Wand entfernt befinden.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

2. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen
und in derselben Hohe eine Markierung an der Wand anzeichnen.
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Beleuchtung
Einstellen des Fernlichts

3.
4,

Einstellen des Abblendlichts

Der Abblendlichtstrahl des Schein-
werfers lasst sich geringfligig nach
oben oder unten verstellen.

1

120

Motor anlassen. Den Scheinwerferschalter auf Fernlicht schalten.

Scheinwerfereinstellung an der Einstellschraube 570 SP
Wand prufen. Der hellste Tell

des Scheinwerferstrahls muss

sich 5 cm unter der angezeichne-

ten Markierung befinden. Bei der

Messung muss das Gewicht des

Fahrers auf dem Sitz berticksich-

tigt werden.

570/570 EPS/X2: Der Einstell-
knauf befindet sich an der
rechten Seite des Scheinwerfer-
topfes. Den Scheinwerferstrahl
durch Drehen des Knopfes nach
rechts oder links wunschgemal3
einstellen.

450 HO: Diedre (3) Scheinwer-
ferschrauben zur Strahleinstel-
lung anziehen oder lockern.

Die Kreuzschlitzschraube an der S
Ruickseite des Scheinwerfers
|ockern.

Den Scheinwerfer nach oben oder
unten schwenken.

Die Schraube anziehen.

Kreuzschlitz-
schraube
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Beleuchtung
Auswechseln einer Scheinwerferglihlampe

Hal ogenglihlampen bei der Wartung nicht mit blof3en Fingern berih-

ren. Die Hautfette hinterlassen Ruickstande, die sich bei Gebrauch der

Gluhlampe erhitzen und die Lebensdauer der Glihlampe verringern.

Wenn eine Gluhlampe mit blof3en Fingern bertihrt worden ist, die

Gluhlampe mit Spiritus reinigen.

1. 450 HO: 450 HO-Modélle sind nicht mit einem Topfscheinwerfer
ausgestattet. Zum Austauschen der unteren Scheinwerfergl ihlampe
Siehe Seite 123.

570/570 EPS/X2: Die beiden Schrauben in den vorderen unteren
Ecken des Scheinwerfertopfes entfernen. Die Schraube an der Riick-
seite des Scheinwerfertopfes entfernen. Den Scheinwerfertopf etwas
anheben und gleichzeitig die Zungen an der Riickseite des Topfs nach
unten driicken. Den Deckel des Scheinwerfertopfes anheben und die
Tachometerkabel baume vom Tachometer abklemmen.

ACHTUNG! HeiRRe Teile kbnnen Hautverbrennungen verursachen. Die Glih-

lampen vor der Wartung abkihlen lassen.

2. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen. Dabei direkt am
Steckverbinder ziehen, nicht an den Kabeln.

3. Zum Ausbauen die Glihlampe gegen den Uhrzeigersinn drehen.

4. Dielektrisches Fett auf die Fassung streichen und die neue Glihlampe
einsetzen. Den Zapfen an der Lamperichtig in die Fassung einsetzen.

5. Den Scheinwerfertopf wieder zusammenbauen.
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Beleuchtung
Auswechseln des Scheinwerfergehduses
(570/570 EPS/X2)

1. Diebeiden Schrauben in den vorderen unteren Ecken des Schein-
werfertopfes entfernen.

2. Den Scheinwerfertopf etwas anheben und gleichzeitig die Zungen
an der Rickseite des Topfs nach unten driicken.

3. Den Deckd des Scheinwerfertopfes anheben und die Tachometer-
kabelbdume vom Tachometer abklemmen.

4. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen.

5. Mit einem kleinen Schraubendreher die O-Ringe von den Schein-
werferbefestigungszungen entfernen.

6. Das Scheinwerfergehduse nach oben von den Rastzungen abziehen.
7. Den Einstellknopf nach oben von den Rastzungen abziehen.

8. Die Baugruppe behutsam nach
oben aus dem Scheinwerfertopf
herausziehen.

9. Zum Einbauen des neuen Gehau-
ses und zum Wiederzusammen-
bau des Scheinwerfertopfesin
umgekehrter Reihenfolge verfah- |
ren. Der Abstand zwischen der '

Scheinwerfer-Formtrennnaht und e
dem Ende des Einstellknopfes  13cm
betragt 13 cm (5 1/8 in). (5 1/8in)

10. Den Scheinwerferstrahl durch
Drehen des Einstellknopfes einstellen.

122



WARTUNG
Beleuchtung
Austauschen der unteren Scheinwerferglihlampe

1. Den hinteren Teil des Scheinwer-

ferkabelbaums gegen den Uhrzei- T
gersinn drehen und den ;Em Kreuzschlitz-
Kabelbaum von der Scheinwerfer-
baugruppe wegziehen. o

2. Die alte GlUhlampe ausbauen und
die neue Glihlampe einsetzen.

3. Den Kabelbaum wieder an
der Scheinwerferbaugruppe
anschlief3en.

4. Die Gluhlampe durch Drehen des S
Scheinwerferkabelbaumsim Uhr-
zeigersinn sichern.

Kabelbaum

Auswechseln der Schlussleuchten-/
Bremsleuchtenglihlampe

1. Den Kabelbaumsteckverbinder
von der Rickseite der Beleuch-
tungsbaugruppe abziehen.

2. Zum Ausbauen die Gluhlampe
gegen den Uhrzeigersinn drehen.

3. Didektrisches Fett auf die
Fassung streichen und die
neue Gluhlampe einsetzen. Kabelbaum-

4. Den Kabelbaumsteckverbinder Steckverbinder
wieder anschliefien. Schlussleuchte

5. Funktion der Glihlampe
kontrollieren.

Fassung Leuchte
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Zindkerzen
Empfehlungen zu Zindkerzen

Der fur das Fahrzeug empfohlene Zindkerzentyp und der Elektrodenab-
stand sind im Abschnitt ,, Technische Daten” ab Seite 154 zu finden.
Zundkerzen mit dem vorgegebenen Drehmoment anziehen.

HINWEIS: Durch die Verwendung von Zundkerzen, die nicht der Herstelleremp-

fehlung entsprechen, kann der Motor erheblich beschadigt werden.
Verwenden Sie stets die von POLARIS empfohlenen Ziindkerzen.

Zundkerzenzustand Drehmomentangabe
Neue Zindkerze 12 Nm (9 ft-Ib)
Gebrauchte Zindkerze 12 Nm (9 ft-Ib)
Ziundkerzenprifung

Der Zustand der Zindkerzen gibt Aufschluss Uber den Motorbetrieb.

Der Zustand der Ziindkerzenel ektroden unmittelbar nach dem Betrieb

muss bel warmem Motor kontrolliert werden, nachdem das Fahrzeug im

hoheren Geschwindigkeitsbereich gefahren worden ist. Die Farbe der

ZUndkerze unverziglich prifen. Siehe Seite 124.

ACHTUNG! Verbrennungsgefahr am erhitzten Motor und der Auspuffanlage.

Zum Ausbauen einer Zundkerze zur Kontrolle Schutzhandschuhe tragen.

1. DieZundkerzenkappe eine Vierteldrehung drehen und von der Ziind-
kerze abziehen.

2. Mit dem Spezialschlissel aus der Werkzeugtasche die Ziindkerze
gegen den Uhrzeigersinn herausschrauben.

3. Beim Wiedereinbau der Ziindkerze in der umgekehrten Reihenfolge
vorgehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

Normale Zindkerze

Im Normalzustand ist der Isolatorkopf grau, beige oder hellbraun. Essind
nur geringfigige Verbrennungsriickstdnde sichtbar. Die Elektroden sind
nicht verbrannt oder zerfressen. Diese Symptome lassen darauf schlief3en,
dassfir den Motor und die Verwendungswei se des Fahrzeugs der richtige
Zundkerzentyp verwendet wird und die Motortemperatur im richtigen
Bereich liegt.

Der Isolatorkopf darf nicht schuppig und wei3 sein. Ist der |solatorkopf
weil3, lasst dies auf Motortiberhitzung schlief3en, die entweder durch einen
falschen Ziindkerzentyp oder durch falschen Kraftstoff verursacht wird.
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Zundkerzen

Nasse, verruf3te Ziindkerze

Bei nasser, verruf3ter Zindkerze ist der Isolatorkopf schwarz. Die Zind-
elektroden sind mit einem feuchten Olfilm bedeckt. Eventuell befindet
sich auf dem gesamten Endbereich der Ziindkerze eine Ruf3schicht. Die
Elektroden sind typischerweise nicht abgenutzt. Haufige Ursachen der
Verrul3ung sind ein zu hoher Motordlstand, die Verwendung eines nicht
empfohlenen Ols oder falsche Einstellungen des Drossel klappengehauses.
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Eintauchen des Fahrzeugs

Wenn das Fahrzeug in zu tiefes Wasser gerdt und anschlief3end nicht
grundlich inspiziert wird, kann der Motor massiv beschédigt werden.
Das Fahrzeug zum Handler bringen, bevor der Motor angelassen wird.
Ist esunmdglich, das ATV zu einem Handler zu bringen, ohne vorher
den Motor zu starten, bitte die folgenden Anweisungen befolgen.

1

2.
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Das ATV an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der
sich die Trittbretter Gber der Wasseroberflache befinden.

L uftfiltergehause priifen. Sofern Wasser vorhanden ist, das L uftfil-
tergehduse trocknen lassen und einen neuen Filter einsetzen.

Zundkerze entfernen.

Den Motor mit dem el ektrischen Anlasser mehrmals durchdrehen
| assen.

Zundkerze trocknen. Die alte bzw. eine neue Ziindkerze einbauen.

Einen Motorstart versuchen. Nétigenfalls die Trocknungsmal3nah-
men nochmals durchfiihren.

Das ATV so bald wie moglich zur Wartung zum Handler bringen,
unabhangig davon, ob es anspringt oder nicht.

Wenn Wasser in das PV T-System eingedrungen ist, die Anweisun-
gen auf Seite 130 zum Trocknen des PV T ausfihren.



WARTUNG
Funkenfanger

A WARNUNG

Missachten der folgenden Warnhinweise bei der Wartung des Funkenféngers
kann zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren. Motor niemals in einem
geschlossenen Raum laufen lassen. Alles brennbare Material aus der Nahe des
Arbeitsbereiches entfernen. Augenschutz und lederne Arbeitshandschuhe
tragen. Wahrend des Reinigungsvorgangs nicht hinter oder vor dem Fahrzeug
stehen. Sich niemals unter ein geneigtes Fahrzeug begeben.

Die Auspuffanlage kann &uR3erst heil? werden. Den Funkenfanger nicht bei
heiRem System warten. Vor dem Ausfiihren der nachsten Schritte die Bestand-
teile abkuhlen lassen.

Von Zeit zu Zeit muss das Auspuffrohr/der Schalldampfer, nach der fol-
genden Anleitung, von Kohleablagerungen gereinigt werden.

1. Die Funkenfénger-Reini-

gungsstopfen aus der
Unterseite des Schalldamp-
fers herausnehmen. Schalldémo.
2. Ganghebel in Stellung ferauslass —

Parken (P) bringen. } = %@
3. Motor anlassen. X,

Reinigungsstopfen
4. Den Gashebel mehrmals
rasch betétigen und lodas-
sen, um Rufd aus dem
System hinauszubl asen.

5. Wenn Ruf3 aus dem Auspuff austritt, den Schalldéampferauslass
zudecken oder stopfen. Schutzhandschuhe tragen.

6. Mit einem Gummihammer leicht gegen das Auspuffrohr klopfen
und gleichzeitig Schritt 4 wiederholen.

7. Sofern Verdacht besteht, dass sich im Schalldéampfer noch Kohle-
partikel befinden, das Fahrzeugheck ca. 30 cm (1 ft) im Vergleich
zur Frontpartie anheben. Bremskl6tze unter die Réder legen.

8. Die Schritte 4 bis 6 wiederholen, bis keine Rul3partikel mehr
austreten.

9. Motor abstellen. Funkenfénger abkihlen lassen.

10. Die Funkenfangerstopfen wieder einsetzen und die Abdeckung
bzw. den Stopfen aus dem Schalldampferauslass entfernen.
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PVT-System

A WARNUNG

Missachten dieser Sicherheitsanweisungen kann zu Unféllen mit schweren oder
todlichen Verletzungen fuhren.

Nehmen Sie keine Anderungen an Teilen des PVT-Systems vor. Anderenfalls
kann das System geschwaécht werden und bei hoher Geschwindigkeit ausfallen.
Das PVT-System ist prézise ausgewuchtet. Jede Veranderung verursacht
Unwuchten und Schwingungen, die andere Bauteile zuséatzlichen Belastungen
aussetzen.

Das PVT-System erreicht hohe Drehzahlen, weshalb auf die Kupplungsbe-
standteile hohe Kréfte einwirken. Die Sicherheit dieses Produkts ist das Resultat
umfangreicher technischer Entwicklungsarbeit sowie intensiver Tests. Sie als
Eigentiimer sind jedoch verpflichtet, durch Einhalten der folgenden Anweisun-
gen fur die langfristige Betriebssicherheit dieses Systems zu sorgen:

« Fuhren Sie stets alle empfohlenen Wartungsverfahren durch. Beim Austau-
schen des Riemens stets im Inneren und in der Umgebung der Kupplung und
des Beliftungssystems auf Riemenreste achten und diese beseitigen.

* Suchen Sie den Handler auf, wann immer lhnen dies durch diese Betriebsan-
leitung nahe gelegt wird.

« Dieses PVT-System ist nur flir POLARIS-Produkte konzipiert. Es darf nicht in
andere Produkte eingebaut werden.

¢ Sicherstellen, dass das PVT-Gehause wahrend des Betriebs stets sicher
befestigt ist.
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PVT-System

Das Verhalten des POLARIS PV T-Systemsrichtet sich nach der Motor-
drehzahl und den jeweils an das Fahrzeug gestellten Drehmomentanfor-
derungen. Mit steigender Motordrehzahl nimmt auch die Kraft zu, die
die Fliehgewichte auf die bewegliche Antriebsriemenscheibe ausiiben.
Dadurch wiederum nimmt auch die auf den Antriebsriemen einwir-
kende Klemmwirkung zu. Sinkt andererseits die Motordrehzahl, nimmt
auch die Zentrifugalkraft ab und reduziert die Riemenklemmkraft.

Der Ubersetzungsunterschied zwischen dem hohen (H) und dem niedri-
gen Gang (L) betragt bei POLARIS-ATVs etwa 1:2,25. Diese unter-
schiedlichen Ubersetzungsverhaltnisse wirken sich auf das PV T-System
aufgrund der Abhangigkeit von der Motordrehzahl aus, insbesondere
bei Geschwindigkeiten unter 11 km/h (7 mph).

Ein Beispiel: Bel einer Fahrgeschwindigkeit von 5 km/h (3 mph) im
niedrigen Gang (L) hat der Motor eine Drehzahl von etwa 3000 U/min.
Diese liegt deutlich Uber der Einkupplungsdrehzahl von 1200-

1400 U/min. Im hohen Gang (H) dagegen hat der Motor bei 5 km/h

(3 mph) eine Drehzahl von nur 1500 U/min. Lauft der Motor so nahe an
der Einkupplungsdrehzahl, reicht seine Drehzahl unter Umstanden nicht
aus, um eine ausreichende Riemenklemmwirkung zu erzielen, und der
Riemen schlipft daher. Riemenschlupf erzeugt Ubermaidige Hitze und
zerstort Riemen, verschleifdt Kupplungsbestandteile und verursacht ein
Versagen des Kupplungsaul3endeckels.

Die Lufttemperatur unter dem Kupplungsdeckel 1&sst sich durch Verwen-
dung des niedrigen Gangs (L) bei langsamer Fahrt erheblich senken. Eine
niedrige Temperatur unter dem Kupplungsdeckel verlangert die Lebens-
dauer der PV T-Komponenten (Riemen, Deckel usw.) wesentlich.
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PVT-System
Verwendung des niedrigen (L) und des hohen Gangs (H)

Zu verwendender
Zustand
Gang

Fahren mit weniger als 11 km/h (7 mph) Niedrig (L)
Ziehen schwerer Lasten Niedrig (L)
Fahren in unwegsamem (sumpfigem, gebirgigem Niedrig (L)
usw.) Gelande

Fahren mit mehr als 11 km/h (7 mph) Hoch (H)

Trocknen des PVT-Systems

Es kann vorkommen, dass unabsichtlich Wasser in das PV T-System
gelangt. Trocknen Sie das PV T-System nach den folgenden Anweisun-
gen, bevor Sie das Fahrzeug wieder in Betrieb nehmen.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.

2. Ablassschraube herausdrehen. Wasser vollsténdig ablaufen lassen.
Ablassschraube wieder eindrehen.

3. Motor anlassen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

4. 10-15 Sekunden lang mit variierendem Gas fahren, um die Feuch-
tigkeit aus dem System zu entfernen und den Riemen und die
Kupplungsbestandteile durch Luftzufuhr zu trocknen. Nicht mehr
als 10 Sekunden lang V ollgas geben.

5. Motor auf Leerlaufdrehzahl verlangsamen lassen, dann den nied-
rigstmaoglichen Gang einlegen.

6. Prufen, ob der Riemen schitpft. Wenn ja, den Vorgang
wiederholen.

7. Das Fahrzeug so bald wie mdglich zum Handler zur Wartung
bringen.
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Batterie

A WARNUNG

UnsachgemaRes AnschlieBen oder Abklemmen der Batteriekabel kann eine
Explosion verursachen und kann zu schweren oder tédlichen Verletzungen
fihren. Zum Ausbauen der Batterie immer das Minuskabel (schwarz) zuerst
abklemmen. Beim Wiedereinbau der Batterie das Minuskabel (schwarz) immer
zuletzt anschlief3en.

A WARNUNG

Batteriesaure ist giftig. Sie enthalt Schwefelsédure. Bei Kontakt mit der Haut, den
Augen oder der Kleidung besteht die Gefahr schwerer Veratzungen.

Gegenmittel:
AuRerlich: Mit Wasser abspiilen.
Innerlich: GroRe Mengen Wasser oder Milch trinken. AnschlieBend Magnesia-

milch, verschlagene Eier oder Pflanzendl einnehmen. Sofort einen Arzt
aufsuchen.

Augen: 15 Minuten lang mit Wasser ausspulen und sofort medizinische Betreu-
ung aufsuchen.

Batterien geben explosive Gase ab. Funken, offenes Feuer, Zigaretten usw.
fernhalten. Beim Aufladen oder Handhaben in geschlossenen Raumen fur aus-
reichende Beliiftung sorgen. Bei Arbeiten in der Nahe von Batterien stets
Augenschutz tragen. VON KINDERN FERNHALTEN.

Ihr ATV ist entweder mit einer versiegelten, weitgehend wartungsfreien
Batterie oder einer konventionellen Batterie ausgertistet. Eine versie-
gelte Batterie ist an den flachen Zellendeckeln zu erkennen. Eine
konventionelle Batterie hat an der Oberseite sechs Einfillverschluss-
kappen zum Nachflllen.

Batteriepole und Anschllisse stets von Korrosion frei halten. Zum Reini-
gen die Korrosionsspuren mit einer steifen Drahtbirste entfernen. Mit
einer Ldsung aus einem Esd 6ffel haushaltsiibliches Natron (Natriumhy-
drogenkarbonat) und einer Tasse Wasser abwaschen. Mit Leitungswas-
ser grundlich nachspiilen und mit sauberen Werkstattlappen abtrocknen.
Die Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.
Achtung — weder Reinigungsl dsungen noch L eitungswasser in konven-
tionelle Batterien eindringen lassen.
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Batterie
Batterieausbau

1

o U A wWwN

Das Batteriehalteband | 6sen.

Batteriedeckel abnehmen (sofern eingebaut).

Bei konventioneller Batterie den EntlGftungsschlauch entnehmen.
Das schwarze Batteriekabel (-) zuerst abklemmen.

Anschlief3end das rote Batteriekabel (+) abklemmen.

Die Batterie aus dem ATV heben. Vorsicht — eine konventionelle
Batterie nicht seitwérts kippen, da sonst Batteriesdure auslaufen
kann.

HINWEIS: Verschiuttete Batteriesaure sofort mit einer L6sung aus einem
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Essléffel Haushaltsnatron und einer Tasse Wasser abwaschen, um
Schaden am Fahrzeug zu verhindern.
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Batterie
Batterieeinbau

Die Inbetriebnahme einer neuen, aber nicht vollstandig aufgeladenen
Batterie kann zur Beschadigung der Batterie fuhren und ihre Lebens-
dauer verkirzen. AuRerdem kann die Fahrzeugleistung beeintrachtigt
werden. Die Batterie vor dem Einbau gemal3 Anleitung auf Seite 135
aufladen.

Eine optionale Batterie fir Extrembeanspruchung ist eventuell fr Ihr
Modell erhdltlich. Wenn die Leistung der im Werk eingebauten Batterie
aufgrund von Betrieb in kaltem Wetter oder mit zahlreichen eingeschal-
teten Nebenverbrauchern nicht ausreichend ist, wenden Sie sich an
Ihren POLARIS-Handler. Fragen Sie lhren Handler nach Einbauverfah-
ren, die fUr eine Batterie im Schwerlastbetrieb anders sein kdnnen.

1. Uberzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
2. Batteriein die Batteriehalterung einsetzen.

3. Bei einer konventionellen Batterie den Entliftungsschlauch einfuh-
ren (entfallt bei versiegelten Batterien). Der Entltftungsschlauch
mussfrei von Verschmutzungen sein und sicher angebracht werden.
Den Schlauch vom Fahrgestell und der Karosserie fernhalten, um
diese vor einer Benetzung mit Batteriesdure zu schiitzen.

WARNUNG! Wird der Entliftungsschlauch nicht richtig verlegt, kénnen sich

darin Batteriegase stauen und explodieren. Die mégliche Folge sind schwere

oder tddliche Verletzungen. Achten Sie stets darauf, dass der Entliftungs-
schlauch innen frei ist und geman der Anleitung verlegt wird.

4. Be einer konventionellen Batterie die Batteriepole mit dielektri-
schem Fett oder Vaseline bestreichen.

Das rote Kabel (+) zuerst anschlief3en und anziehen.
Anschlieffend das schwarze Kabel (—) anschlief3en und festziehen.
Batteriedeckel anbringen (sofern eingebaut).

Batteriehalteband befestigen.

Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel miissen vor
und hinter der Batterie sicher verlegt sein.

© © N O
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Batterie
Einlagerung der Batterie

Wird das Fahrzeug fir einen Zeitraum von mindestens drei Monaten
nicht benutzt, die Batterie ausbauen, voll aufladen und an einem vor
direkter Sonneneinstrahlung geschitzten, kiihlen und trockenen Ort
lagern. Jeden Monat die Batteriespannung prifen und die Batterie
wieder aufladen, so dass sie stets kompl ett geladen ist.
Tipp: Eventuell missen die Ladekabel nach unten gedriickt werden, damit sich
der Batteriedeckel aufsetzen lasst.
POLARIS empfiehlt zur Aufrechterhaltung der Batterieladung das
Ladegerédt ,, POLARIS Battery Tender* oder ersatzweise das Aufladen
einmal pro Monat zum Ausgleich der normalen Selbstentladung der
Batterie. Der Battery Tender kann wahrend der gesamten Lagerungszeit
am Stromnetz angeschlossen bleiben und |&adt die Batterie automatisch
wieder auf, wenn die Spannung unter einen festgel egten Wert absinkt.

Batteriesédure (konventionelle Batterie)

Eine schlecht gewartete Batterie wird Untere Obere
rasch schwach. Den Séurepegel in der Markierung ~ Markierung
Batterie haufig kontrollieren. Er muss

sich stets zwischen der oberen und der ° °
unteren Markierung befinden.

[c) B

Nur mit destilliertem Wasser auffullen.
Diein Leitungswasser enthaltenen Mine-
ralien sind schadlich fir die Batterie.
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Batterie
Aufladen der Batterie (konventionelle Batterie)

1. Die Batterie aus dem Fahrzeug ausbauen, um Beschadigungen
durch austretende oder verschiittete Batteriesiure wahrend des
Ladevorgangs zu vermeiden. Siehe Seite 132.

2. DieBatterie mit einem Ladestrom von hochstens einem Zehntel des
Amperestunden-Nennwertes der Batterie aufladen. Je nach Bedarf
aufladen, bis die relative Dichte mindestens 1,270 betragt.

3. Batterie wieder einbauen. Siehe Seite 133. Die Batterie muss mit
dem Pluspol zur Vorderseite des Fahrzeugs hin eingebaut werden.

Aufladen der Batterie (versiegelte Batterie)

Die folgenden Anweisungen zum Aufladen der Batterie gelten nur,
wenn es sich um eine versiegelte (wartungsfreie) Batterie handelt. Vor
dem Einbau dieser Batterie alle Anweisungen lesen.

Die versiegelte Batterie wurde bereits werksseitig mit Batteriesaure
gefullt, versiegelt und voll aufgeladen. Niemals den Dichtungsstreifen
von der Batterie entfernen oder andere Flissigkeiten hineinfillen.

Der wichtigste Grundsatz bei der Wartung einer versiegelten Batterie
lautet: Die Batterie muss stets voll aufgeladen sein. Da die Batterie ver-
siegelt ist und der Versiegelungsstreifen nicht abgenommen werden
kann, muss ihr Zustand durch Messen der Gleichspannung mit einem
Voltmeter oder Multimeter festgestellt werden.

WARNUNG! Eine uberhitzte Batterie kann explodieren und schwere oder todli-
che Verletzungen verursachen. Die Ladezeit muss genau uberwacht werden.

Fuhlt sich die Batterie sehr warm an, den Ladevorgang unterbrechen. Batterie
abkihlen lassen, dann den Ladevorgang fortsetzen.

Bei einer Ladungsauffrischung alle Anweisungen genau einhalten.

1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter priifen.
Eine voll aufgeladene Batterie zeigt mindestens 12,8 V an.

2. Betragt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V, Batterie
nochmals bei héchstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens
12,8V betragt.

3. Be Verwendung eines automatischen Ladegeréts bitte die Herstel-
leranwei sungen zum Laden befolgen. Bei Verwendung eines
Konstantstrom-L adegeréts die L adehinweise auf der nachsten Seite
befolgen.

135



WARTUNG
Batterie
Aufladen der Batterie (versiegelte Batterie)

Vor sowie 1-2 Stunden nach dem Aufladen den Batteriezustand
kontrollieren.

Ladezeit

Ladezu- (Bei Verwendung eines
stand Span nung MalRnahme Konstantstrom-Ladege-

rats und bei der Standard
Amperezahl, die auf der
Batterie angegeben ist)

Keine; 3 Monate nach
100 % 12,8-13,0V Herstelldatum Nicht zutreffend
kontrollieren

Eventuell etwas nach-
laden; anderenfalls
3 Monate spater 3-6 Stunden
kontrollieren

75-100 % 12,5-12,8 V

50-75 % 12,0-12,5V Aufladen erforderlich 5-11 Stunden
Mindestens
. 13 Stunden;
25-50 % 11,5-12,0V Aufladen erforderlich Ladezustand
kontrollieren
0-25 % 11,5 V oder Aufladen mit desulfati- Mindestens
weniger sierendem Ladegeréat 20 Stunden
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Radsturz und Radnachlauf
Radsturz und Radnachlauf sind nicht justierbar.

Vordere Feder
Die Vorderradstol3dampferfeder ist nicht einstellbar.
Hinterradfeder

Die Hinterradstol3dampferfeder kann ver-
stellt werden, indem man die EinstelInocke
nach rechts oder links dreht und dadurch
die Federspannung erhoht bzw. verringert.

Hoher
Druck

Niedriger
Druck
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WARTUNG
Lenker

Der Lenker lasst sich nach Wunsch des Fahrers einstellen.

WARNUNG! Eine falsche Einstellung des Lenkers oder ein falsches Drehmo-
ment der Einstellblock-Arretierschrauben kann die Beweglichkeit des Lenkers
einschranken oder dazu fiihren, dass sich die Lenkerholme lockern. Die mogli-
che Folge sind ein Kontrollverlust und schwere oder tédliche Verletzungen.
Befolgen Sie die Einstellverfahren genau oder wenden Sie sich an Ihren
POLARIS-Handler.

1. Oberen Scheinwerfertopf
ausbauen.

2. Dievier Lenkerschrauben lockern.

3. Den Lenker auf die gewiinschte
Hohe einstellen.

4. Sicherstellen, dass der Lenker bei
vollem Lenkereinschlag nach
links oder rechts nicht am Kraft-
stofftank oder an anderen Teilen
des Fahrzeugs anstoft.

5. Zuerst die beiden vorderen
Schrauben auf ein Drehmoment
von 14-17 Nm (1012 ft-1b)
anziehen, anschlief3end die beiden
hinteren Schrauben. An der Riick-
seite der Klemmbldcke verbleibt
ein biszu 3 mm (1/8in) breiter Spalt.

Lenker-
schrauben
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung
Waschen des Fahrzeugs

Durch regelméfiige Pflege verhelfen Sie lhrem POLARIS-Fahrzeug
nicht nur zu einem ansprechenden Auf3eren, sondern tragen auch zu
einer langen Lebensdauer vieler Bauteile bei.

HINWEIS: Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile des Fahrzeugs beschéadigen.

POLARIS empfiehlt, das Fahrzeug von Hand oder mit einem Garten-
schlauch unter Verwendung eines milden Spulmittels zu waschen.

Bestimmte Produkte, beispielsweise Insektenschutzmittel und Che-
mikalien, beschéadigen die Kunststoffflachen. Lassen Sie Produkte
dieser Art nicht in Kontakt mit dem Fahrzeug gelangen.

Die besten und sichersten Hilfsmittel zum Waschen Ihres POLARIS-
Fahrzeugs sind ein Gartenschlauch und ein Eimer Wasser mit mildem
Spulmittel.

1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die
unteren Fahrzeugteile reinigen.

2. Haufig mit sauberem Wasser nachspulen.

3. DieFlachen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von
Wasserflecken zu vermeiden.

Waschtipps

» Keine aggressiven Reinigungsmittel verwenden, die den Lack zer-
kratzen konnten.

» Das Fahrzeug nicht mit einem Hochdruckreiniger waschen.

» Keine mittelstarken oder Hochleistungspolituren auf den Glanzfl&-
chen verwenden.

* Stets saubere Tticher, Schwamme und Polierscheiben zum Reinigen
und Polieren des Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte
Textilien und Polierscheiben kdnnen Schmutzpartikel enthalten, die
die Glanzflachen zerkratzen.
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung
Waschen des Fahrzeugs

Sollte (entgegen unseren Empfehlungen) ein Hochdruckreiniger zum
Abspritzen des Fahrzeugs verwendet werden, ist duRerste Vorsicht
geboten. Das Wasser kann Bauteile beschédigen, das Absplittern von
Lack bewirken und Aufkleber abldsen. Den Wasserstrahl nicht auf fol-
gende Stellen richten:

» Radlager

o Kihler

* Getriebedichtungen

e Bremsen

» Kabinenbereich und Karosserieflachen
» Elektrische Bauteile

» Schalter und Bedienelemente

» Warnaufkleber

Sollten Text- oder Grafikaufkleber unleserlich werden oder sich abl6-
sen, bitte beim POLARIS-Handler einen Ersatzaufkleber kaufen.
Ersatz-Scherheitsaufkleber konnen bei POLARIS kostenl os bezogen
werden.

Unmittelbar nach der Wasche alle Fettnippel abschmieren. Um Wasser,
das moglicherweise in den Motor oder die Auspuffanlage gelangt ist, zu
trocknen, den Motor eine Weile laufen lassen.

Polieren des Fahrzeugs

POLARIS empfiehlt eine handel stibliche Sprihmoébel politur zum Polie-
ren der Glanzflachen an Ihrem POLARIS-Fahrzeug. Die Anweisungen
auf dem Behdlter befolgen.

Poliertipps

« Keine Kfz-Produkte verwenden, da manche davon die Glanzflachen
des Fahrzeugs zerkratzen kdnnen.

* Stets saubere Tlcher, Schwamme und Polierscheiben zum Reinigen
und Polieren des Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte
Textilien und Polierscheiben kdnnen Schmutzpartikel enthalten, die
die Glanzfl&chen zerkratzen.
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung
Pflege von Chromfelgen (sofern vorhanden)

Durch sachgerechte Pflege kdnnen die Felgen vor Rost geschiitzt und
ihre L ebensdauer verlangert werden. Somit kénnen die Rader noch nach
Jahren wie neu aussehen. Verchromte Felgen, die mit Streusalz (oder
salzhaltiger Luft in Kistengebieten) in Berihrung kommen, rosten
leichter, wenn sie nicht sorgsam gepflegt werden. Chromfelgen haufiger
reinigen, wenn sie mit Salz oder sonstigen korrosionsférdernden Sub-
stanzen in Berhrung kommen.

1. DieChromréder hdufig waschen. Ein mildes Spilmittel verwenden.
Auf verchromten oder lackierten Flachen niemals Putzmittel mit
Schleifkdrpern verwenden.

2. Grundlich mit sauberem Wasser nachspuilen. Spulmittel, Reini-
gungsmittel, Salz, Schmutz, Morast und andere Stoffe kdnnen
Korrosion verursachen.

3. Die Chromfelgen regelméfdig nach der Reinigung polieren. Dazu
eine Chrompolitur aus dem Kfz-Fachhandel verwenden.

4. Alle verchromten Felgen nach der Politur regelméafig und grof3zii-
gig mit witterungsbesténdigem Wachs behandeln. Ein fir
Chromflachen geeignetes Produkt wahlen. Die Produktaufkleber
und die Gebrauchsanweisung lesen und befolgen.

Rostbek&mpfung

Sollte die Bildung leichten Rosts auf der Chromveredelung festgestel It
werden, kann dieser mit Stahlwolle (Nr. 0000-OTT) entfernt werden.
Die betroffenen Bereiche leicht mit der Stahlwolle abreiben, bis die
Rostflecken entfernt sind. Das Rad anschlief3end nach der obigen Anlei-
tung reinigen und polieren.
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung
Tipps zur Einlagerung

HINWEIS: Wéhrend der Einlagerungszeit sollte der Motor nicht angelassen
werden, da sonst der durch die Vernebelung entstandene schiit-
zende Olfilm beeintrachtigt wird und der Motor Schaden nehmen
kann. Den Motor wahrend der Lagerungszeit nie anlassen.

AulRenreinigung

Notige Reparaturen vornehmen und das Fahrzeug den Empfehlungen
entsprechend reinigen. Siehe Seite 139.

Stabilisieren des Kraftstoffs

1. Kraftstofftank fallen.

2. ,POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment* oder ,,POLARIS Fuel
Stabilizer zusetzen. Die empfohlene Menge der Gebrauchsanwei-
sung auf dem Behdlter entnehmen. Carbon Clean entfernt Wasser
aus der Kraftstoffanlage, stabilisiert das Benzin und 16st Kohleabla-
gerungen von Kolben, Kolbenringen, Ventilen und Auspuffaniagen.

3. Den Motor 15-20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabi-
lisierungsmittel im gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.

Ol und Olfilter
Das Motordl und den Olfilter wechseln. Siehe Seite 101.

Luftfilter/Luftfiltergeh&use

1. Vorfilter und Luftfilter prifen und reinigen oder auswechseln.
Siehe Seite 116.

2. Luftfiltergeh&use reinigen.
3. Schmutzabscheiderrohr entleeren.
4. Entluftungsventil reinigen oder auswechseln. Siehe Seite 117.
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung

Tipps zur Einlagerung

Flissigkeitsstande

Die Hissigkeitssténde kontrollieren. Fliissigkeiten entsprechend der
Routinewartungstabelle ab Seite 94 auffiillen bzw. auswechseln.

» Bedarfsgesteuerter Antrieb (V orderachsgetriebe)

» Hinteres Getriebe (sofern vorhanden)

» Getriebe

* Bremsflussigkeit (alle zwei Jahre sowie bei dunkler Verférbung oder
Verunreinigung wechseln)

» Kuhimittel (Konzentration messen/auffillen)

Einnebeln des Motors

1. Nach dem Stabilisieren des Kraftstoffs die Zundkerzen ausbauen
und 2—3 Esdl6ffel Motordl eintréufeln. Um die Zindkerzenbohrun-
gen besser zu erreichen, ein Stiick durchsichtigen Schlauch mit
einem Durchmesser von 6,35 mm (1/4 in) und eine kleine el astische
Plastikflasche mit der abgemessenen Olmenge fillen.

2. Diezundkerzen wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmo-
ment anziehen.

3. Dielektrisches Fett an den Innenseiten der Ziindkerzenkappen auf-
tragen und die Kappen auf die Zindkerzen aufstecken.

4. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrere Male durchdre-
hen lassen. Dadurch wird das frische Ol um die Kolbenringe und
-stege herum und an den Zylinderinnenwéanden verteilt und bildet
einen schiitzenden OIfilm.

5. Wird kein POLARIS-Additiv fur die Kraftstoffanlage verwendet,
mussen der Kraftstofftank, die Benzinleitungen und die Einspritz-
diisen vollstandig von Benzin entleert werden.
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WARTUNG

Reinigung und Einlagerung
Tipps zur Einlagerung

Prifen und abschmieren

Alle Seilziige kontrollieren und alle Bereiche des Fahrzeugs gemal3 den
Empfehlungen der Routinewartungstabelle ab Seite 94 abschmieren.

Einlagerung der Batterie
Anweisungen zur Einlagerung und zum Aufladen Siehe Seite 134-135.

Einlagerungsort/Abdeckungen

Die Reifen auf Solldruck aufpumpen und das ATV mit leicht Giber den
Boden angehobenen Reifen sicher aufbocken. Der Lagerungsort muss
gut belliftet sein. Das Fahrzeug mit einer POLARIS-Original abdeckung
abdecken. Keine Plastikplanen oder beschichtete Materiaien verwen-
den, da diese eine ausreichende L uftzirkulation verhindern und die
Bildung von Kondenswasser beginstigen, das Korrosion und Rostbil-
dung fordert.

Zubehor

Zusétzliche Nebenverbrauchersteckdosen stellen 12 V fiir elektrisches
Zubehor bereit. Nebenverbraucherbuchsen sind fur alle Modelle liefer-
bar. Dartiber hinaus bietet POLARIS eine breite Auswahl an weiteren
Zubehorartikeln fur IThr ATV an. Bauen Sie grundsétzlich nur Zubehor
ein, dasfir ATVs zugelassen ist. Bitte Ihren POLARIS-Handler
aufsuchen.
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Transportieren des ATVs
Beim Transport des Fahrzeugs bitte

nach den folgenden Anweisungen
verfahren.

1
2.

3.

Motor abstellen.

Ganghebel in Stellung
Parken (P) bringen.

Feststellbremse anziehen.

Tankdeckel, Oleinfiilldeckel
und Sitz sichern.

Zum Transport stets das Fahr-
gestell des ATV's mit geeigne-
ten Gurten oder Seilen am
Transportfahrzeug verzurren.
Keine Haltegurte an den Aus-
sparungen fir die fUr die Quer-
lenkerbolzen, Gepacktrégern
oder Lenker anbringen.

Zundschltssel abziehen, damit
er wahrend des Transports
nicht verloren geht.

Vorne

Hinten
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BEHEBEN VON STORUNGEN
Antriebsriemenverschleil3/Riemen versengt

Mogliche Ursache

Hochfahren auf die Ladefl&
che eines Kleinlasters oder
eines hohen Anhéngersim
hohen Gang (H)

Ldsung

Zum Verladen niedrigen Gang (L) benutzen.

Anfahren an einer steilen
Steigung

Den niedrigen Gang (L) einlegen oder mittels Wenden in drei
Zugen umdrehen (siehe Seite72).

Fahren mit zu niedriger
Motordrehzahl oder Fahrge-
schwindigkeit (5-11 km/h
[3-7 mphl)

Mit hoherer Motordrehzahl fahren oder haufiger niedrigen
Gang (L) benutzen. Siehe Seite 130.

Unzureichendes Warmlau-
fen bei kalter Witterung

Motor mindestens 5 Minuten lang warmlaufen lassen. Getriebe
in den Leerlauf (N) schalten, mit dem Gaspedal 57 kurze
Impulse von etwa 1/8 des G lalwegs geben. Dadurch wird
der Riemen flexibler und neigt weniger zum Heilaufen.

Zu langsames/zu frilhes
Einkuppeln

Gaspedal rasch und effektiv betétigen.

Ziehen eines Anhéngers/
Schieben einer Last bei nied-
riger Motordrehzahl oder
Fahrgeschwindigkeit

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Einsatz von Arbeitsgeraten/
Pfligen

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Fahrzeug in Schlamm oder
Schnee stecken geblieben

Niedrigen Gang (L) einlegen und mit schnellen, aggressiven
Gaspedalimpulsen einkuppeln.

WARNUNG! Ubertriebenes Gasgeben kann bewirken, dass der
Fahrer die Kontrolle Giber das Fahrzeug verliert und das Fahrzeug
sich Uberschlagt.

Uberfahren groRer Hinder-
nisse aus dem Stand

Niedrigen Gang (L) einlegen und mit schnellen, kurzen, aggres-
siven Gaspedalimpulsen einkuppeln.

WARNUNG! Ubertriebenes Gasgeben kann bewirken, dass der
Fahrer die Kontrolle Uber das Fahrzeug verliert und das Fahrzeug
sich Uberschlagt.

Riemen rutscht, nachdem
Woasser oder Schneein das
PV T-System eingedrungen
ist

PVT trocknen lassen. Siehe Seite 130. Wenn wiederholt Flussig-
keit austritt, Kupplungsdichtungen auf Beschédigung prifen.

Kupplungsstérung

Den POLARIS-Handler aufsuchen.

Schwache Motorleistung

Zindkerzen auf Verru3ung prifen, Kraftstofftank und Kraft-
stoffleitungen auf Fremdkorper prifen. Handler aufsuchen.

Rutschen des nicht warmge-
laufenen Riemens

Riemen immer warmlaufen lassen. Hierzu ca. 1,6 km (1 mi) mit
weniger als 48 km/h (30 mph) zurticklegen (bei Temperaturen
unter dem Gefrierpunkt 8 km [5 mi] fahren).

Falscher Riemen oder

Empfohlenen Riemen einbauen.

Riemen fehlt
Riemen nicht richtig Neuen Riemen und/oder neue Kupplung immer nach Anweisung
eingefahren einfahren. Siehe Seite 60.
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor dreht nicht durch

Mdogliche Ursache

Uberlastschalter ausgelést oder durchge-
brannte Sicherung

Losung

Uberlastschalter riicksetzen/Sicherung
auswechseln.

Niedrige Batteriespannung

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Batterieanschllisse sitzen locker

Alle Anschluisse prifen und anziehen.

Magnetschalteranschl lisse sitzen locker

Alle Anschluisse prifen und anziehen.

Motor dreht durch, aber springt nicht an

Moégliche Ursache

L6sung

Kraftstofftank leer

Auftanken, Ziindschliissel drei Mal fir jewells
5 Sekunden in Stellung EIN drehen, dann
anlassen.

Kraftstofffilter verstopft

Filter wechseln.

Wasser im Kraftstoff

Kraftstoffanlage entleeren und wieder
beftllen.

Kraftstoff alt oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Zindkerzen verrufdt oder defekt

Zundkerzen prufen, wenn nétig austauschen.

Kein Zindfunke

Zundkerzen prufen; feststellen, ob Motorab-
schalter eingeschaltet ist.

Wasser oder Kraftstoff im Kurbelgehéuse

Sofort einen POLARIS-Handler aufsuchen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Mechanische Stérung

Handler aufsuchen.

Motorfehlziindungen

Mdogliche Ursache

Zu schwache Ziindfunken

Losung

Zundkerzen prufen, reinigen und/oder
austauschen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Ziindkerzen austauschen.

Kraftstoff alt oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Zindkabel falsch angeschlossen

Handler aufsuchen.

Falsche Zindverstellung

Handler aufsuchen.

Mechanische Stérung

Handler aufsuchen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschliisse priifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor klingelt oder klopft

Mdogliche Ursache

L6sung

Schlechte Kraftstoffqualitét oder zu nied-
rige Oktanzahl

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs ersetzen.

Falsche Ziindverstellung

Handler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach V orgabe einstellen oder
Zindkerzen austauschen.

Motor lauft unruhig, bleibt stehen oder hat Fehlziindungen

Mogliche Ursache

Ldsung

Zindkerzen verruf3t oder defekt

Zindkerzen prifen, reinigen und/oder
austauschen.

Zindkabel abgenutzt oder defekt

Héndler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder Hitzebereich

Elektrodenabstand nach V orgabe einstel -
len oder Zuindkerzen austauschen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschllsse prifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Durch frischen Kraftstoff ersetzen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Kraftstofftank-Entliiftungsl eitung geknickt oder
verstopft

Prifen und austauschen.

Falscher Kraftstoff

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

L uftfilter verstopft

Priifen und reinigen oder austauschen.

Riickwartsgang-Drehzahlbegrenzer defekt

Handler aufsuchen.

Elektronische Drossel klappenregel ung defekt

Handler aufsuchen.

Sonstige mechanische Storung
Ursachen flur zu mageres Gemisch
Kraftstofftank leer oder Kraftstoff verunreinigt

Handler aufsuchen.
Lésung

Tanken bzw. Kraftstoff wechseln; Kraft-
stoffanlage reinigen.

Kraftstofftank-Entliftungsleitung geknickt oder
verstopft

Prifen und austauschen.

Kraftstoff hat zu niedrige Oktanzahl

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

Kraftstofffilter verstopft

Filter auswechseln.

Falscher Kraftstoff

Ursachen fir zu fettes Gemisch
Kraftstoff hat extrem hohe Oktanzahl

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

Losung

Durch Kraftstoff mit niedrigerer Oktanzahl
ersetzen.

Motor vor Start/Stopp nicht ausreichend vorgewarmt

Motor vor Anlassen bzw. Abstellen ausrei-
chend vorwarmen/warmlaufen lassen.

Falscher Kraftstoff

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

L uftfilter verstopft

Priifen und reinigen oder austauschen.




BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor bleibt stehen oder verliert Kraft

Mdogliche Ursache
Kraftstofftank leer

Losung

Auftanken, Zindschlissel drei Mal fur jewells
5 Sekunden in Stellung EIN drehen, dann
anlassen.

Kraftstofftankentl iftungsleitung geknickt oder
verstopft

Prufen und austauschen.

Wasser im Kraftstoff

Durch frischen Kraftstoff ersetzen.

Zindkerzen verrufdt oder defekt

Ziundkerzen prufen, reinigen und/oder
austauschen.

Zindkabel abgenutzt oder defekt

Handler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Ziindkerze austauschen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschllsse prifen und anziehen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Falscher Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Luftfilter verstopft

Priifen und reinigen oder austauschen.

Ruckwartsgang-Drehzahlbegrenzer defekt

Handler aufsuchen.

Elektronische Drosselklappenregel ung defekt

Handler aufsuchen.

Sonstige mechanische Stérung

Handler aufsuchen.

Motor Uberhitzt

Kuhlergrill und Kdhler reinigen, Motor auf?en
waschen; Handler aufsuchen.

Motor Uberhitzt

Moégliche Ursache
Sieb zugesetzt

LAsung

Sieb ausbauen und sdubern. Am oberen Teil
des Siebs ziehen, dann unteren Teil ausbauen.

Kuhler verstopft

Kuhlerrippen-Zwischenréume mit Garten-
schlauch reinigen. HINWEIS: Durch die

V erwendung eines Hochdruckreinigers kénnen
sich die Kuhlerrippen verbiegen, wodurch die
Kuhlleistung beeintrachtigt wird.
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN 450 HO/450 HO 2x4/570/570 EPS/570 SP

Maximale Traglast (Zuladung)

220 kg (Fahrer, Ladung, Zubehor)

Trockengewicht 314 kg (450 HO)
300 kg (450 HO 2x4)
318,4 kg (570)
323,4 kg (570 EPS)
331 kg (570 SP)

Kraftstofftankkapazitét 17L

Motordl-Fassungsvermdgen 19L

Getriebedl-Fassungsvermbgen 948 mL

Fassungsvermdgen des bedarfsgesteuer- | 265 mL

ten Antriebs

K uhlmittel-Fassungsvermégen 25L

Zuladung des vorderen Gepécktragers/ 41 kg

Gerétekastens

Zuladung des hinteren Gepécktrégers/ 82kg

Gerétekastens

Maximale Deichsellast
Anhangevorrichtung

55 kg* (450 HO/2x4/570/570 EPS)

68 kg* (570 SP)

*Summe der hinteren Gepécktrégerlast und der
Deichsellast darf 82 kg nicht Uberschreiten

Anhéngerzuglast Anhangevorrichtung

557 kg (450 HO/2x4/570/570 EPS)

680 kg (570 SP)

Anhangelast, ungebremster Anhanger* 810 kg

Gesamtlénge/-breite/-hthe 211 cm/122 cm/122 cm

Radstand 128,3cm

Bodenfreiheit 28 cm (450 HO/2x4/570/570 EPS)
30,5 cm (570 SP)

Minimaler Wendekreis

165 cm, unbeladen

Motor 4-Ventil-4-Takt-Einzylinder mit zwei obenliegenden
Nockenwellen
Hubraum 567 cm?

Bohrung x Hub

99 mm x 73,6 mm

Lichtmaschinenleistung

660 W bei 7000 U/min

Verdichtungsverhaltnis

10:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser

Kraftstoffanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung

Zindanlage Motorsteuergerét (ECU)

Zindkerzen/Elektrodenabstand MR7F/0,7-0,8 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable
Transmission)

V orderachsaufhangung MacPherson-Federbein mit 21 cm Federweg

(450 HO/2x4/570/570 EPS)
Doppel-Dreiecklenker mit 21 cm Federweg (570 SP)

Hinterachsaufhéngung

Progressive Federung mit 24 cm Federweg

Schaltung

H/L/N/R/P

*Gemal EU-Richtlinie 76/432/EWG
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SPORTSMAN 450 HO/450 HO 2x4/570/570 EPS/570 SP

TECHNISCHE DATEN

Untersetzung — niedriger Gang (L) 2391:1

Untersetzung — Rickwartsgang (R) | 21,74:1

Untersetzung — Vorwértsgang 9,75:1

Ubersetzungsverhéltnis, vorne 3,82:1 (450 HO/570/570 EPS)
3,25:1 (570 SP)

Reifen/Reifendruck, vorne

24 x 8-12/35 kPa (450 HO/2x4)
25 x 8-12/35 kPa (570/570 EPS)
26 x 8-14/35 kPa (570 SP)

Reifen/Reifendruck, hinten

24 x 10-12/35 kPa (450 HO/2x4)
25 x 10-12/35 kPa (570)

25 x 11-12/35 kPa (570 EPS)

26 x 10-14/35 kPa (570 SP)

Bremsen vorne/hinten

Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen

Hilfsbremse FuRbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen
Feststellbremse Hydraulische Sperre, alle Rader
Scheinwerfer (570/EPS/SP) 1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)
2 Einzelstrahl-Scheinwerfer am Stof3fanger (50 W)
Scheinwerfer (450 HO/2x4) 2 Doppelstrahl-Scheinwerfer am Stof¥fanger (50 W)
Schlussleuchten 8,26 Watt
Bremsleuchte 26,9 Watt
Kombiinstrument LCD
Kupplungstabelle
_| Kupplungs- Kupplungs-
Hohe G. M. Schalige feder, feder, Helix*
Antriebsseite | Abtriebsseite
EBS
Teile-Nr.
25-52G Schwarz Rot
8:%888) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. gﬁﬁg%?s
5632409 7043594 3234451 ;
Teile-Nr.
Meter 5132344
(FuB) EBS
Teile-Nr.
25-48 Schwarz Rot
(6%)%%2_1%7880) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. Oshzr?:IGE?S
: 5633217 7043594 3234451 h
Teile-Nr.
5132344

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw.

Feder erforderlich.
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TECHNISCHE DATEN

Aufkleber SPORTSMAN 450 HO/570 EPS Zugmaschine

Maximale Traglast (Zuladung)

220 kg (Fahrer, Ladung, Zubehor)

Trockengewicht 314 kg (450 HO)
323,4 kg (570 EPS)

Kraftstofftankkapazitét 17L

Motordl-Fassungsvermdgen 19L

Getriebedl-Fassungsvermbgen 948 mL

Fassungsvermdgen des bedarfsgesteuerten | 265 mL

Antriebs

K uhlmittel-Fassungsvermégen 25L

Zuladung des vorderen Gepécktragers/ 41 kg

Gerétekastens

Zuladung des hinteren Gepécktragers/ 82 kg

Gerétekastens

Maximale Deichsellast Anhangevorrichtung

55 kg (Summe der hinteren Gepacktragerlast und
der Deichsellast darf 82 kg nicht Uberschreiten)

Anhéngerzuglast Anhangevorrichtung 557 kg

Anhangelast, ungebremster Anhanger* 810 kg

Gesamtlange/-breite/-héhe 211 cm/122 cm/122 cm

Radstand 128,3cm

Bodenfreiheit 28cm

Minimaler Wendekreis 165 cm, unbeladen

Motor 4-Ventil-4-Takt-Einzylinder mit zwei obenliegen-
den Nockenwellen

Hubraum 567 cm?3

Bohrung x Hub 99 mm x 73,6 mm

Lichtmaschinenleistung

660 W bei 7000 U/min

Verdichtungsverhaltnis

10:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser

Kraftstoffanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung

Zundanlage Motorsteuergerét (ECU)

Ziindkerzen/El ektrodenabstand MR7F/0,7-0,8 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS
Variable Transmission)

V orderachsaufhangung MacPherson-Federbein mit 21 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung Progressive Federung mit 24 cm Federweg

Schaltung H/L/N/R/P

*GemaR EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN

Aufkleber SPORTSMAN 450 HO/570 EPS Zugmaschine

Untersetzung — niedriger Gang (L) 2391:1
Untersetzung — Riickwértsgang (R) 21,741
Untersetzung — Vorwértsgang 9,75:1
Ubersetzungsverhéltnis, vorne 3,82:1

Reifen/Reifendruck, vorne

25 x 8-12/35 kPa

Reifen/Reifendruck, hinten

25x 11-12/35 kPa

Bremsen vorne/hinten

Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen

Hilfsbremse Fulbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen

Feststellbremse Hydraulische Sperre, alle Rader

Scheinwerfer (450 HO) 2 Doppelstrahl-Scheinwerfer am Stol¥fénger (50 W)

Scheinwerfer (570 EPS) 1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)

2 Einzelstrahl-Scheinwerfer am Stol3fanger (50 W)

Schlussleuchten 8,26 Watt

Bremsleuchte 26,9 Watt

Kombiinstrument LCD

Kupplungstabelle
~ Kupplungs- Kupplungs-
Hohe U. M. chf\;iaclﬁg%e feder, feder, Helix*
Antriebsseite | Abtriebsseite
EBS
Teile-Nr.
25-52G Schwarz Rot
(g:éggg) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. g’hzr?eseE?gS
5632409 7043594 3234451 ;

Teile-Nr.

Meter 5132344

(FuR) EBS
Teile-Nr.

25-48 Schwarz Rot
(6%)%%0—_137880) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. 03hzr13e56E?|’398
) 5633217 7043594 3234451 b

Teile-Nr.
5132344

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw.
Feder erforderlich.
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN Touring 570/570 EPS

Maximale Traglast (Zuladung)

220 kg (einschlielllich Fahrer, Beifahrer, Ladung,
Zubehor)

Trockengewicht 330,2 kg (570)
335,2 kg (570 EPS)

Kraftstofftankkapazitét 17L

Motordl-Fassungsvermdgen 19L

Getriebedl-Fassungsvermbgen 948 mL

Fassungsvermdgen des bedarfsgesteuer- | 265 mL

ten Antriebs

K uhlmittel-Fassungsvermégen 25L

Zuladung des vorderen Gepéacktragers | 41 kg

Gerétekastens

Zuladung des hinteren Gepéacktragers/ 82 kg

Gerétekastens

Maximale Deichsellast
Anhangevorrichtung

55 kg (Summe der hinteren Gepécktrégerlast und der
Deichsellast darf 82 kg nicht tUberschreiten)

Anhangerzuglast Anhangevorrichtung 557 kg

Anhangelast, ungebremster Anhénger* | 810 kg

Gesamtlange/-breite/-hdhe 218,4 cm/122 cm/122 cm

Radstand 142,2cm

Bodenfreiheit 28cm

Minimaler Wendekreis 208,3 cm, unbeladen

Motor 4-Ventil-4-Takt-Einzylinder mit zwei obenliegenden
Nockenwellen

Hubraum 567 cm?

Bohrung x Hub 99 mm X 73,6 mm

Lichtmaschinenleistung

660 W bei 7000 U/min

Verdichtungsverhdltnis

10:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser
Kraftstoffanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung
Ziundanlage Motorsteuergerét (ECU)
Zundkerzen/Elektrodenabstand MR7F/0,7-0,8 mm
Schmiersystem Nasssumpf

*Gemal EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN Touring 570/570 EPS

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable
Transmission)

V orderachsaufhédngung MacPherson-Federbein mit 21 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung Progressive Federung mit 24 cm Federweg

Schaltung H/L/N/R/P

Untersetzung — niedriger Gang (L) | 23,91:1

Untersetzung — Ruckwértsgang (R) | 21,74:1

Untersetzung — Vorwartsgang 9,75:1

Ubersetzungsverhéltnis, vorne 3,82:1

Reifen/Reifendruck/Geschwindig-
keit und Nutzlast, vorne

25 x 8-12/35 kPal43F

Reifen/Reifendruck/Geschwindig-
keit und Nutzlast, hinten

25 x 10-12/35 kPa/53F (570)
25 x 11-12/35 kPa/53F (570 EPS)

Bremsen vorne/hinten

Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen

Hilfsbremse Fulbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen
Feststellbremse Hydraulische Sperre, alle Rader
Scheinwerfer 1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)
2 Einzelstrahl-Scheinwerfer am Stof3fénger (50 W)
Schlussleuchten 8,26 Watt
Bremsleuchte 26,9 Watt
Kombiinstrument LCD
Kupplungstabelle
. Kupplungs- Kupplungs-
Hohe U. M. chciacltt]%e feder, feder, Helix*
Antriebsseite | Abtriebsseite
EBS
Teile-Nr.
0-1800 25,526 Schwarz et 3235639
(0-6000) eile-Nr. eile-Nr. eile-Nr. Ohne EBS
Meter 5632409 7043594 3234451 Teile-Nr
(FuR) 5132344
25-48 Schwarz Rot EBS
(6%)%%91%7880) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr.
’ 5633217 7043594 3234451 3235639

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw.
Feder erforderlich.
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN X2 570

Maximale Traglast (Zuladung)

320 kg (Fahrer, Ladung, Zubehor)

Trockengewicht 354 kg
Kraftstofftankkapazitét 17L
Motordl-Fassungsvermdgen 19L
Getriebedl-Fassungsvermogen 948 mL
Fassungsvermogen des bedarfsgesteuer- 265 mL
ten Antriebs

Kuhlmittel-Fassungsvermbgen 25L
Zuladung des vorderen Gepécktragers/ 40,8 kg
Gerétekastens

Zuladung hinterer Gepécktréger/Pritsche | 181,4 kg

Maximale Deichsellast
Anhangevorrichtung

54 kg (Summe von hinterer Pritschenlast und
Deichsellast maximal 81,4 kg)

Anhangerzuglast Anhangevorrichtung 555,7 kg

Anhangelast, ungebremster Anhanger* 810 kg

Gesamtlange/-breite/-hdhe 226 cm/122 cm/122 cm

Radstand 142,2 cm

Bodenfreiheit 28cm

Minimaler Wendekreis 208,3 cm, unbeladen

Motor 4-Ventil-4-Takt-Einzylinder mit zwei obenliegen-
den Nockenwellen

Hubraum 567 cm?3

Bohrung x Hub 99 mm x 73,6 mm

Lichtmaschinenleistung

560 W bei 7000 U/min

Verdichtungsverhaltnis

10:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser

Kraftstoffanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung

Zundanlage Motorsteuergerét (ECU)

Ziundkerzen/El ektrodenabstand MR7F/0,7-0,8 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable
Transmission)

V orderachsaufhangung MacPherson-Federbein mit 21 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung Progressive Federung mit 24 cm Federweg

Schaltung H/L/N/R/IP

*Gemal EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN X2 570

Untersetzung — niedriger Gang (L) 2391:1
Untersetzung — Riickwértsgang (R) 21,741
Untersetzung — Vorwértsgang 9,75:1
Ubersetzungsverhéltnis, vorne 3,25:1

Reifen/Reifendruck, vorne

25 x 8-12/35 kPa

Reifen/Reifendruck, hinten

25x 12,5-12/35 kPa

Bremsen vorne/hinten

Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen

Hilfsbremse Fulbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen
Feststellbremse Hydraulische Sperre, alle Rader
Scheinwerfer 1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)
2 Einzelstrahl-Scheinwerfer am Stol3fanger (50 W)
Schlussleuchten 8,26 Watt
Bremsleuchte 26,9 Watt
Kombiinstrument LCD
Kupplungstabelle
) Kupplungs- Kupplungs-
Hohe 0. M. ScWhia\CI;]gze feder, feder, Helix*
Antriebsseite | Abtriebsseite
EBS
Teile-Nr.
25-52G Schwarz Rot
(8:(13388) Teile-Nr. Teile-Nr. Teile-Nr. o3hznse5?5?§s
5632409 7043594 3234451 h
Teile-Nr.
Meter 5132344
(FuB) EBS
Teile-Nr.
1800-3700 | 2348 Schwarz Tent 3235639
(6000-12.000) | Ere N ere-r. ene-ur. Ohne EBS
5633217 7043594 3234451 h
Teile-Nr.
5132344

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw.

Feder erforderlich.
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GARANTIE

Die Polaris Germany GmbH, Schéneweibergasse 102, 64347 Griesheim, gewahrt fir
von ihr in Deutschland und Osterreich verkavifte und registrierte Fahrzeuge unter den
Voraussetzungen der nachfolgenden Garantiebestimmungen eine 24-monatige einge-
schrénkte Garantie gegen Material- oder Verarbeitungsmangel der Fahrzeug-Bauteile.

GARANTIEBESTIMMUNGEN

1. Ubergabe-Inspektion und Kundendienst

Die Vorbereitung und Voreinstellung I hres Polaris-Fahrzeugs im Rahmen der Uber-
gabe-Inspektion durch den Polaris-Vertragshandler sowie ein gemal3 den im Fahrer-
handbuch (Serviceheft) genannten Wartungsintervallen durchgefuhrter Kundendienst
sind notwendig, um einen storungsfreien Betrieb des Fahrzeugs zu gewahrleisten. Vor-
aussetzung fur eine Leistung aus dieser Garantie sind daher die Durchfiihrung dieser
ordnungsgeméiien Ubergabe-Inspektion durch den Polaris-Vertragshandler, das Einhal-
ten der Wartungsintervalle gemaf3 dem Fahrerhandbuch (Serviceheft) und die entspre-
chende Dokumentation im Serviceheft. Bei Kauf eines noch verpackten oder nicht
ordnungsgemal? vom Polaris-Vertragshéndler vorbereiteten und voreingestel lten Fahr-
zeugs bestehen daher keine Anspriiche auf Leistungen aus dieser Garantie.

2. Registrierung

Der Anspruch auf Leistungen aus dieser Garantie setzt eine Registrierung I hres
Polaris-Fahrzeugs bei Polaris voraus. Die Registrierung erfolgt durch Ihren Polaris-
Vertragshandler, bei dem Sie Ihr Fahrzeug gekauft haben. Der Polaris-Vertragshand-
ler muss dazu das Online-Registrierformular im Polaris-Garantiesystem und das zum
Fahrzeug gehorige Serviceheft vollstandig ausfullen. Die Registrierung muss inner-
halb von 10 Tagen ab Ubergabe oder Zulassung erfolgen. Hierfir hat Ihr Polaris-
Vertragshandler Sorge zu tragen. Sie konnen die Registrierung bei jedem Polaris-
Vertragshandler einsehen.

3. Garantieleistungen

Die Leistungen aus dieser Garantie beschrénken sich auf die Reparatur oder den Aus-
tausch von mangel haften Bauteilen |hres Polaris-Fahrzeugs. Es liegt im aleinigen
Ermessen von Polaris, ob die mangel haften Bauteile repariert oder ausgetauscht werden.
Die Garantieleistungen decken ausschlief3lich die Kosten fur die Reparatur oder den
Austausch der mangel haften Bauteile sowie fur die erforderlichen Ersatzteile ab.
Weitere Anspriiche sind ausgeschlossen.

4. Ausschluss von Garantieleistungen

Leistungen aus dieser Garantie sind in folgenden Féllen ausgeschl ossen:
(a) bei Unfallschéden, Fahrfehlern, Missbrauch, zweckentfremdeter Verwendung
(z. B. fUr Rennen) oder unsachgemaf3em Umgang;

(b) bei unsachgemal3er Montage, Installation oder Einstellung;
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GARANTIE

4. Ausschluss von Garantieleistungen

(c) bei Verwendung nicht geeigneter Kraft- oder Schmierstoffe;

(d) bei technischer Verdnderung oder Modifikation des Fahrzeugs unter Verwendung
nicht von Polaris zugelassener Telleg;

(e) bei unsachgemaller Wartung/Reparatur oder Wartung/Reparatur durch nicht autori-
serte Werkstétten;

(f) fur Transport- und Fahrtkosten;

(g) bei Bauteilen, die reibenden Fléchen, Spannungen, Umwelteinfltissen und/oder Ver-
schmutzungseinfllissen ausgesetzt sind, fir die sie nicht konzipiert bzw. bestimmt
sind. Dies gilt insbesondere fur folgende Bauteile:

 Felgen und Reifen « Behandelte und unbehandelte Oberflachen
« Teile der Federung * Hydraulikkomponenten
« Uberlastschalter/Sicherungen  « Gliihlampen/versiegelte Scheinwerfer

(h) fur Kosten der regelméRigen Wartung;

(i) fur Bauteile, die aufgrund normaler V erschl eil3erschei nungen ersetzt werden, oder fur
Verbrauchsmittel. Dies gilt insbesondere fir folgende Teile und Mittel:

« Ziindkerzen « Schmiermittel (insbesondere Motorél, Fett)
* Filter « Batterien

* Kraftstoff * Dichtmittel

« Kihimittel

(j) fur Schaden oder Schonheitsméngel, die durch externe Einflusse, wie Hitze, Kélte,
Feuer, Wasser, Schmutz oder sonstige Fremdkorper entstanden sind.

5. Garantiefrist

Die 24-monatige Garantiefrist beginnt entweder mit dem Tag der Ubergabe des Polaris-
Fahrzeugs von dem Polaris-Vertragshéndler an den Erstkaufer, dem Tag der Erstzulas-
sung oder dem ersten Tag der Nutzung (auch durch einen Polaris-Vertragshéndler), je
nach dem welches dieser Ereignisse zuerst eintritt.

6. Geltendmachung

Sie kdnnen die Leistungen aus dieser Garantie innerhalb der Garantiefrist bei jedem
Polaris-Vertragshandler mit autorisierter Werkstatt in Anspruch nehmen. Polaris emp-
fiehlt Ihnen, sich an den Polaris-Vertragshandler zu wenden, bei dem Sie das Fahrzeug
gekauft haben. Bitte besprechen Sie Garantiefélle direkt mit |hrem Polaris-Vertrags-
handler. Sollte I hr Polaris-Vertragshéndl er zusétzliche Unterstiitzung benttigen, so kann
er sich an den zustandigen Ansprechpartner bei Polaris wenden.

7. Gesetzliche Rechte

Die Ihnen gegen den Verkaufer zustehenden gesetzlichen Rechte wegen Méngeln des
Polaris-Fahrzeugs werden durch diese Garantie nicht berthrt.
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GARANTIE
DURCHFUHRUNG VON REPARATURARBEITEN

Im Land, in dem das Fahrzeug gekauft worden ist:

Reparaturarbeiten im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen miissen von
einem POLARIS-Vertragshandler durchgefiihrt werden. Innerhalb Deutschlands
konnen Reparaturen im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen von jedem
POLARIS-Vertragshandler gefordert werden.

AulZerhalb des Landes, in dem das Fahrzeug gekauft wurde:

Wenn Sie zeitweilig auRerhalb des Landes unterwegs sind, in dem Ihr Fahrzeug gekauft

worden ist, sollten Sie Ihr Fahrzeug zu einem Polaris-Vertragshéndler bringen. Sie

miissen dem Handler als Nachweis |hres Wohnsitzes einen Lichtbildausweis des Landes

vorlegen, in dem der Verkaufer des ATV seine Niederlassung hat. Wenn Sie den Nach-

\c/jvei shl hrﬁs Wohnsitzes erbracht haben, kann der Handler die Reparatur auf Garantie
urchfhren.

Beim Kauf von Privatper sonen:

Wenn Sie ein POLARIS-Produkt von einer Privatperson auRerhalb des Landes kaufen,
in dem das Fahrzeug urspriinglich verkauft wurde, haben Sie keinen Garantieanspruch.

Bemerkung

Wenn Ihr Fahrzeug aulBerhalb des Landes registriert ist, in dem es gekauft wurde, und
Sie die oben beschriebene V orgehensweise nicht einhalten, hat Ihr Fahrzeug keinen
Garantieanspruch mehr. (Fahrzeuge, die auf Regierungsbeamte oder Militérpersonal im
Auslandseinsatz registriert sind, sind weiterhin von der Grundgarantie abgedeckt.)

Weitere Auskiinfte erhalten Sie vom POLARIS-Kundendienst.
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WARTUNGSPROTOKOLL

Bitte legen Sie diesen Teil der Betriebsanleitung bei jeder Wartung einem Handler vor.
Dadurch steht Ihnen und eventuellen zukiinftigen Eigentimern ein genaues Protokoll
aller durchgefuhrten Wartungs- und Service-Mal3nahmen zur Verfligung.

DATUM

KILOMETER (MI)
ODER STUNDEN

TECHNIKER

WARTUNGSMASSNAHME/
BEMERKUNGEN
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WARTUNGSPROTOKOLL

KILOMETER (MI)
ODER STUNDEN

WARTUNGSMASSNAHME/

DATUM BEMERKUNGEN

TECHNIKER
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WARTUNGSPROTOKOLL

DATUM

KILOMETER (MI)
ODER STUNDEN

TECHNIKER

WARTUNGSMASSNAHME/
BEMERKUNGEN
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	EINLEITUNG
	Das Sicherheitswarnsymbol weist auf einen Umstand hin, der eine Verletzungsgefahr darstellt.
	Das Signalwort WARNUNG weist auf eine gefährliche, zu vermeidende Situation hin, die zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen kann.
	Das Signalwort ACHTUNG weist auf eine gefährliche, zu vermeidende Situation hin, die zu leichten oder mittelschweren Verletzungen führen kann.
	Das Signalwort HINWEIS weist auf eine Situation hin, die zu Sachbeschädigung führen kann.
	Das Verbotszeichen weist auf eine Verhaltensweise hin, die zu VERMEIDEN ist, um einer Gefahr vorzubeugen.
	Das Gebotszeichen weist auf eine Maßnahme hin, die zur Gefahrenvermeidung ergriffen werden MUSS.
	EINLEITUNG
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	Business Center A5
	1180 Rolle, Schweiz
	Telefon: +41 21 321 87 00
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	EINLEITUNG
	Fahrzeug-Identifikationsnummern
	Motorseriennummer

	SICHERHEIT
	WARNUNG

	Missachten der Sicherheitswarnhinweise in dieser Betriebsanleitung kann zu Unfällen mit schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Ein POLARIS-Fahrzeug ist kein Spielzeug und der Betrieb kann mit Gefahren verbunden sein. Das Nichteinhalten erfor...
	Vor Inbetriebnahme dieses POLARIS-Fahrzeugs müssen die Betriebsanleitung und alle Warnhinweise gelesen und verstanden werden.
	Sicherheitsschulung
	Altersbeschränkungen
	Technische Veränderungen


	SICHERHEIT
	Schutzausrüstung
	Helm

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	WARNUNG


	Bei unsachgemäßem Betrieb des ATVs besteht die Gefahr einer Kollision, des Kontrollverlustes, eines Unfalls oder eines Überschlags, was zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen kann. Alle Sicherheitswarnungen in diesem Abschnitt der Betrie...
	Vor Inbetriebnahme des Fahrzeugs müssen alle Warn-, Vorsichts- und Betriebshinweise in dieser Betriebsanleitung sowie auf den Sicherheitsaufklebern gelesen und verstanden werden.
	Fahren Sie dieses Fahrzeug nie ohne eine vorherige, sorgfältige Einweisung. Nehmen Sie an einem Schulungskurs teil. Anfänger sollten bei einem zertifizierten Fahrlehrer Stunden nehmen.
	Dieses Fahrzeug ist NUR FÜR ERWACHSENE bestimmt. Personen unter 18 Jahren ist das Bedienen des Fahrzeugs untersagt. Auf diesem Zweisitzer-ATV dürfen keine Kinder unter 12 Jahren mitfahren.
	Kinder, auch wenn sie das empfohlene Alter für bestimmte ATVs schon erreicht haben, verfügen oft nicht über das erforderliche Maß an Geschick, Können oder Urteilsvermögen zum sicheren Fahren eines ATVs bzw. zum Mitfahren auf einem ATV. Für sie...
	Nach dem Konsum von Alkohol oder Drogen ist beim Fahren des ATVs mit einem eingeschränkten Urteils-, Reaktions- und Wahrnehmungsvermögen sowie einer Beeinträchtigung des Gleichgewichtssinns zu rechnen.
	Vor oder während des Fahrens eines ATVs niemals Alkohol oder Drogen konsumieren.

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne einen zugelassenen Helm und entsprechenden Augenschutz, erhöht das Risiko von schweren Verletzungen bei einem Unfall.
	Fahrer und Beifahrer müssen einen gut sitzenden, zugelassenen Helm und einen Augenschutz (Schutzbrille oder Visier) tragen.
	Das Mitführen eines Beifahrers auf einem Einsitzer-ATV schränkt die Balance und Kontrollierbarkeit des ATVs erheblich ein und kann zu einem Unfall bzw. zum Überschlagen des Fahrzeugs führen. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-ATV ...
	Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-ATV mitführen, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit dem Fahrzeug gesammelt hat. Siehe Seite 65.
	Das Mitführen mehrerer Beifahrer auf einem Zweisitzer-ATV schränkt Balance und Kontrollierbarkeit des ATVs erheblich ein und kann zu einem Unfall bzw. zum Überschlagen des Fahrzeugs führen. Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisi...
	Wird ein Geländefahrzeug auf öffentlichen Straßen gefahren, besteht die Gefahr einer Kollision mit einem anderen Fahrzeug.
	Dieses Geländefahrzeug nie auf öffentlichen Straßen, Feld- oder Schotterwegen fahren (es sei denn, sie sind für Geländefahrzeuge zugelassen).
	Nur Zugmaschinen-Modelle: Dieses Fahrzeug ist für den Straßenbetrieb zugelassen.
	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen

	Benzin ist äußerst leicht entflammbar und unter bestimmten Bedingungen sogar explosionsgefährlich.
	Motorabgase sind giftig und können innerhalb kurzer Zeit zu Bewusstlosigkeit und zum Tode führen. Motor nie in geschlossenen Räumen anlassen oder laufen lassen.
	Die Motorabgase dieses Produkts enthalten Chemikalien, die nachweislich Krebs erregen und zu Geburtsschäden führen oder andere für die Fortpflanzung schädigende Wirkungen haben. Dieses Fahrzeug nur im Freien bzw. an gut belüfteten Orten in Betri...
	Wird es vor Fahrtantritt versäumt, das ATV zu überprüfen und seine Betriebssicherheit zu kon- trollieren, besteht ein erhöhtes Unfallrisiko.
	Vor jeder Fahrt den Zustand und die Betriebssicherheit des ATVs kontrollieren.
	Die Inspektions- und Wartungsverfahren und -zeitpläne in dieser Betriebsanleitung konsequent einhalten.

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	Selbst wenn man nur eine Hand vom Lenker oder einen Fuß vom Trittbrett nimmt, kann dadurch die Kontrollierbarkeit des Fahrzeugs beeinträchtigt oder das Gleichgewicht gestört werden, sodass Fahrer und Beifahrer vom ATV herunter geschleudert werden ...
	Stellt eine Person ihre Füße nicht fest auf die Trittbretter, können sie in die Räder oder in andere bewegliche Teile geraten und einen Unfall oder Verletzungen verursachen.
	Beim Fahren stets den Lenker mit beiden Händen umfassen und beide Füße auf den Trittbrettern des ATVs ruhen lassen. Der Beifahrer muss stets auf dem Beifahrersitz sitzen, beide Füße auf die Trittbretter stellen und sich mit beiden Händen an den...
	Eine falsche Kurventechnik kann zum Verlust der Bodenhaftung oder der Kon- trolle über das Fahrzeug und somit zu einem Unfall oder zum Überschlagen des Fahrzeugs führen.
	Beim Befahren von Kurven stets die entsprechenden Anweisungen in der Betriebsanleitung befolgen.
	Nie abrupt oder in spitzem Winkel abbiegen. Kurven nie mit hoher Geschwindigkeit befahren. Das Fahren von Kurven zunächst mit niedriger Geschwindigkeit üben und erst dann Kurven mit höherer Geschwindigkeit fahren.
	Das Experimentieren mit Hochstarts, Sprüngen und anderen Kunststückversuchen erhöht das Risiko eines Unfalls oder Überschlags.
	Keine Hochstarts, Sprünge oder sonstige Kunststücke versuchen. Defensiv fahren.
	Ein falsches Vorgehen beim Befahren von Steigungen kann dazu führen, dass der Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das Fahrzeug überschlägt. Beim Befahren von Steigungen stets die entsprechenden Anweisungen in der Betriebsanleitung beachten. Si...
	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen

	Ein falsches Vorgehen beim Bergabfahren kann zum Kontrollverlust bzw. Überschlagen des Fahrzeugs führen.
	Vom Fahren quer zum Hang wird abgeraten. Ein falsches Vorgehen kann dazu führen, dass der Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das Fahrzeug überschlägt. Nur dann quer zum Hang fahren, wenn es absolut unvermeidlich ist.
	Ist eine Fahrt quer zum Hang unumgänglich, stets die entsprechenden Anweisungen in der Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 70.
	Unterlassen Sie das Wenden mit dem ATV an Hängen, bis Sie das Wendemanöver (auf ebenem Boden) gemäß Betriebsanleitung beherrschen. Siehe Seite 72.

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	Wird der Motor an einer Steigung abgewürgt, rollt das Fahrzeug rückwärts, oder steigt der Fahrer unsachgemäß ab, kann sich das Fahrzeug überschlagen.
	Wenn die Last den Motor überfordert, wie folgt verfahren:
	Sollte das ATV abwärts zu rollen beginnen, wie folgt verfahren:
	Beim Befahren sehr steiler Hänge kann sich das Fahrzeug überschlagen. Niemals Hänge befahren, die für das ATV bzw. für Ihr Können zu steil sind.
	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen

	Bei Fahrten auf besonders unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund ist erhöhte Vorsicht geboten, da das Fahrzeug die Bodenhaftung verlieren oder sich überschlagen bzw. der Fahrer die Kontrolle über das Fahrzeug verlieren kann.
	Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund fahren. Auf unebenem, rutschigem oder losem Untergrund ist besondere Vorsicht geboten.
	In unbekanntem Gelände ist besondere Vorsicht geboten, da anderenfalls ein erhöhtes Unfall- und Überschlagsrisiko besteht.
	In unbekanntem Gelände können verborgene Gesteinsbrocken, Bodenwellen oder Vertiefungen zum Kontrollverlust über das Fahrzeug führen oder das Fahrzeug veranlassen, sich zu überschlagen.
	Bei Fahrten in unbekanntem Gelände langsam fahren und besondere Vorsicht walten lassen. Stets auf Änderungen in der Beschaffenheit des Geländes achten.
	Ein falsches Vorgehen beim Rückwärtsfahren kann zum Aufprall auf ein Hindernis oder eine Person führen. Stets die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 75.
	Vor dem Einlegen des Rückwärtsgangs (R) stets den Bereich hinter dem ATV auf Hindernisse oder anwesende Personen prüfen. Erst wenn der Weg nach hinten frei ist, langsam zurücksetzen.
	Das Fahren des ATVs mit überhöhter Geschwindigkeit erhöht für den Fahrer das Risiko, die Kontrolle über das Fahrzeug zu verlieren.
	Fahrzeug nie mit überhöhter Geschwindigkeit fahren. Wählen Sie Fahrgeschwindigkeiten, die Ihren eigenen Fähigkeiten, denen des Beifahrers und den Fahrbedingungen entsprechen.

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	Der Betrieb dieses ATVs mit ungeeigneten Reifen oder bei falschem oder uneinheitlichem Reifendruck kann den Verlust der Kontrolle über das Fahrzeug bzw. einen Unfall verursachen.
	Verwenden Sie stets Reifen der für Ihr ATV vorgesehenen Größe und des richtigen Typs.
	Der in der Betriebsanleitung und auf den Sicherheitsaufklebern angegebene Reifendruck muss stets aufrechterhalten werden.
	Eine falsche Vorgehensweise beim Überfahren von Hindernissen kann zu einem Kontrollverlust bzw. Überschlag führen.
	Vor Fahrten in unbekanntem Gelände die Strecke auf mögliche Hindernisse prüfen. Nicht über große Hindernisse wie Felsen oder umgestürzte Bäume fahren. Ist dies unvermeidbar, mit äußerster Vorsicht vorgehen und dabei stets die entsprechenden ...
	Wenn das Fahrzeug rutscht oder ausbricht, kann der Fahrer die Kontrolle verlieren und das Fahrzeug kann sich überschlagen (wenn die Reifen plötzlich wieder Bodenhaftung haben).
	Auf glattem Untergrund wie z. B. Eis oder losem Schotter langsam fahren und besondere Vorsicht walten lassen, um Rutschen oder Ausbrechen zu vermeiden. Auf extrem glattem Untergrund sollte nicht gefahren werden.
	Der Betrieb eines beschädigten ATVs kann zu einem Unfall führen. Wenn sich das Fahrzeug überschlagen hat oder einen sonstigen Unfall hatte, muss es bei einer qualifizierten Vertragswerkstatt vollständig auf eventuelle Schäden geprüft werden, ei...
	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen

	Beim Durchfahren von tiefem oder rasch fließendem Wasser können die Reifen des ATVs zu schwimmen beginnen, was einen Kontrollverlust oder ein Überschlagen verursachen kann.
	Das Durchqueren von tiefen oder rasch fließenden Gewässern mit dem ATV vermeiden. Wenn ein Gewässer, das die empfohlene maximale Tiefe überschreitet, durchquert werden muss (siehe Seite 74):
	Ein Überladen des ATVs oder ein unsachgemäßes Mitführen von Ladung bzw. Ziehen von Lasten kann die Fahreigenschaften des Fahrzeugs beeinträchtigen und zum Kon- trollverlust oder zu einem Unfall führen.

	SICHERHEIT
	Sicherheitswarnungen
	Beim Befahren eines zugefrorenen Gewässers können das ATV bzw. Fahrer und Mitfahrer einbrechen, was zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen kann.
	Bei Fahrten mit dem ATV in Dunkelheit oder bei schlechtem Wetter besteht die Gefahr einer Kollision oder eines Unfalls, insbesondere auf Wegen und Straßen. Dieses Fahrzeug ist nur für den Betrieb im Gelände vorgesehen, es sei denn ihr Fahrzeug wur...
	Dieses Fahrzeug stellt hohe physische Anforderungen an den Fahrer. Urteilsvermögen und Körperbeherrschung sind Voraussetzungen für einen sicheren Betrieb. Personen mit geistigen oder körperlichen Behinderungen setzen sich beim Fahren dieses Fahrz...
	Die Bestandteile der Auspuffanlage sind während des Betriebs des Fahrzeugs und danach äußerst heiß. Diese heißen Teile können Verbrennungen sowie Brände verursachen. Die heißen Teile der Auspuffanlage nicht berühren. Brennbares Material stet...
	Ein steckender Zündschlüssel kann Unbefugte zur Benutzung des Fahrzeugs verleiten, was einen Unfall oder das Überschlagen des Fahrzeugs zur Folge haben könnte. Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Zündschlüssel abziehen.
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

	Warnhinweis Gepäckträger
	Warnhinweis Reifendruck/Überladung (7181541)
	REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
	MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 220 kg
	Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
	Den Körper vom Riemen fernhalten.
	Warnhinweis Gepäckträger (7181584)
	ZUGLASTEN NICHT AM GEPÄCKTRÄGER ODER STOSSFÄNGER BEFESTIGEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhängevorrichtung befestigen.
	Maximale Gepäckträgerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg

	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Allgemeine Warnung
	Allgemeine Warnung (7181539)
	Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und während der Bedienung ist der Konsum von Al...
	Warnhinweis Override (7181544)
	Der unsachgemäße Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust über das Fahrzeug und somit zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betätigen. Im Rückwärtsgang (R) nur langsam ...
	Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)
	Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betätigen, während die Hinterräder durchdrehen.
	Warnhinweis Betrieb an Hängen (7181426)
	Das Fahrzeug nie an HÄNGEN mit einer Neigung von mehr als 25° einsetzen.
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

	Allgemeine Warnung
	Allgemeine Warnung (7181537)
	Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und während der Bedienung ist der Konsum von Al...
	Warnhinweis Override (7181544)
	Der unsachgemäße Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust über das Fahrzeug und somit zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betätigen. Im Rückwärtsgang (R) nur langsam ...
	4x4-Warnung (4x4-Modelle) (7181543)
	Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betätigen, während die Hinterräder durchdrehen. Anderenfalls können die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschädigt werden.
	Warnhinweis Betrieb an Hängen (7181426)
	Das Fahrzeug nie an HÄNGEN mit einer Neigung von mehr als 25° einsetzen.

	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Warnhinweis Gepäckträger
	Warnhinweis Reifendruck/Überladung (7181541)
	REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
	MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 220 kg
	Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
	Den Körper vom Riemen fernhalten.
	Warnhinweis Gepäckträger (7181584)
	ZUGLASTEN NICHT AM GEPÄCKTRÄGER ODER STOSSFÄNGER BEFESTIGEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhängevorrichtung befestigen. Maximale Gepäckträgerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg
	Warnhinweis Deichsellast (7181580)
	MAX. ANHÄNGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
	MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

	Allgemeine Warnung
	Allgemeine Warnung (7181538)
	Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und während der Bedienung ist der Konsum von Al...
	Warnhinweis Override (7181544)
	Der unsachgemäße Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust über das Fahrzeug und somit zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betätigen. Im Rückwärtsgang (R) nur langsam ...
	Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)
	Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betätigen, während die Hinterräder durchdrehen. Anderenfalls können die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschädigt werden.
	Warnhinweis Betrieb an Hängen (7181536)
	Das Fahrzeug nie an HÄNGEN mit einer Neigung von mehr als 15° einsetzen.

	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Warnhinweis Gepäckträger
	Warnhinweis Reifendruck/Überladung (7182176)
	REIFENDRUCK IN kPa: VORNE 35; HINTEN 35
	MAXIMALE TRAGLAST (ZULADUNG): 261 kg
	Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
	Den Körper vom Riemen fernhalten.
	Warnhinweis Gepäckträger (7181584)
	ZUGLASTEN NICHT AM GEPÄCKTRÄGER ODER STOSSFÄNGER BEFESTIGEN. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhängevorrichtung befestigen.
	Maximale Gepäckträgerlasten: Vorne: 41 kg; Hinten: 82 kg
	Warnhinweis Deichsellast (7181580)
	MAX. ANHÄNGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
	MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

	Allgemeine Warnung
	Allgemeine Warnung (7181537)
	Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Vor und während der Bedienung ist der Konsum von Al...
	Warnhinweis Override (7181544)
	Der unsachgemäße Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust über das Fahrzeug und somit zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Nicht gleichzeitig das Gas und den Override-Knopf betätigen. Im Rückwärtsgang (R) nur langsam ...
	Warnhinweis 4x4 (Allradantrieb) (7181543)
	Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 (Allradantrieb) nicht betätigen, während die Hinterräder durchdrehen. Anderenfalls können die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschädigt werden.
	Warnhinweis Betrieb an Hängen (7181536)
	Das Fahrzeug nie an HÄNGEN mit einer Neigung von mehr als 15° einsetzen.

	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Warnhinweis Deichsellast
	Warnhinweis Gepäckträger (7182351)
	ZUGLASTEN NICHT AM GEPÄCKTRÄGER ODER STOSSFÄNGER BEFESTIGEN. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschädigt werden oder umkippen und den Fahrer schwer oder tödlich verletzen. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhängevorrichtung befestigen.
	Maximale Gepäckträgerlast: Vorne 41 kg
	Warnhinweis Pritsche (7182312)
	Behälter aus brennbarem Material vor dem Befüllen von der Pritsche nehmen. Beifahrer können vom Fahrzeug geschleudert werden. Dies kann zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Niemals Personen auf der Pritsche mitfahren lassen. Maximale ...
	Warnhinweis Deichsellast (7181580)
	MAX. ANHÄNGERGEWICHT: 557 kg AUF EBENEM UNTERGRUND
	MAXIMALE VERTIKALE DEICHSELLAST: 55 kg
	Warnhinweis Reifendruck (7183262)
	REIFENDRUCK IN kPa: VORNE: 34,5; HINTEN: 34,5
	Betriebsanleitung lesen.
	Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
	Den Körper vom Riemen fernhalten.
	Warnhinweis Quetschverletzungen
	Um Quetschverletzungen an Händen und Fingern zu verhindern, müssen diese während des Absenkens der Pritsche von deren unterer Vorderkante ferngehalten werden.
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Spiegel (sofern vorhanden)
	Schalter
	Schlüsselhauptschalter



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Schalter
	Motorabschalter

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Gashebel
	Bremshebel
	WARNUNG


	Der Betrieb des ATVs mit einem zu großen Bremshebelspiel kann zum Verlust der Bremswirkung und dadurch zu einem Unfall führen. Das ATV nie fahren, wenn das Bremshebelspiel zu groß ist. Vor der Wiederinbetriebnahme des Fahrzeugs unbedingt den Händ...

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Hauptbremszylinder/Bremsflüssigkeit
	WARNUNG

	Ein überfüllter Hauptbremszylinder kann bewirken, dass die Bremsbeläge schleifen oder die Bremsen blockieren und einen Unfall verursachen. Die Bremsflüssigkeit immer auf dem empfohlenen Füllstand halten. Nicht überfüllen.
	Eine angebrochene Bremsflüssigkeitsflasche nicht aufbewahren. Restinhalt nicht zu einem späteren Zeitpunkt aufbrauchen. Bremsflüssigkeit ist hygroskopisch, d. h. sie absorbiert rasch Feuchtigkeit aus der Luft. Die absorbierte Feuchtigkeit setzt de...
	Hauptbremszylinder
	1. ATV auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Lenker so drehen, dass der Hauptbremszylinder waagrecht ist.
	3. Bremsflüssigkeitsstand im Sichtfenster oben auf dem Haupt- bremszylinder prüfen. Wenn der Hauptbremszylinder gefüllt ist, erscheint das Sichtfenster dunkel. Bei zu niedrigem Flüssigkeitsstand ist das Sichtfenster klar.
	4. Bei unzureichendem Füllstand nur mit DOT 4-Bremsflüssigkeit auffüllen. Nicht überfüllen.


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Feststellbremse
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Bremshebel zwei- bis dreimal anziehen und wieder loslassen. Dann nochmals anziehen und festhalten.
	3. Zum Feststellen der Bremse die Sperrklinke am Bremshebel nach vorne schieben.
	4. Den Bremshebel loslassen.
	5. Zum Lösen der Feststellbremse den Bremshebel anziehen und loslassen. Der Hebel kehrt daraufhin in die unverriegelte Ausgangsstellung zurück.



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Fußbetätigte Hilfsbremse
	WARNUNG

	Niemals rückwärts einen Hang hinabfahren. Durch Betätigen der Hilfsbremse beim Rückwärtsfahren in Bergabrichtung kann sich das Fahrzeug rückwärts überschlagen. Schwere oder tödliche Verletzungen sind die mögliche Folge.
	Beim Betätigen der Hilfsbremse ist Vorsicht geboten. Beim Fahren in Vorwärtsrichtung die Hilfsbremse nicht aggressiv betätigen. Die Hinterräder können rutschen und seitlich ausbrechen, so dass der Fahrer die Kontrolle über das Fahrzeug verliert...
	Fußbetätigte Hilfsbremse

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Elektronische Servolenkung (EPS)
	Kraftstofftankdeckel
	Kraftstofftankdeckel

	Rückenlehne des Beifahrersitzes (Touring)
	1. Die beiden Reißverschlüsse an der Unterseite des Rückenlehnenpolsters öffnen. Das Polster nach oben vom Rückenlehnenrahmen abziehen.
	2. Um die Rückenlehne nach oben oder unten zu verstellen, die vier Stellschrauben an der Vorderseite des Rückenlehnenrahmens lockern. Die Rückenlehne nach oben oder unten in die gewünschte Position verschieben und die Schrauben wieder anziehen.
	3. Das Rückenlehnenpolster wieder anbringen.



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Automatikgetriebe-Gangschalthebel
	Gangschalthebel

	Batterie für Extrembeanspruchung
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Allradantriebssystem
	AWD- Schalter



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Anzeigeblock



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an:
	2. Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben den Füllstand des Kraftstofftanks zu erkennen. Wenn das unterste Segment erlischt, wird der Fahrer darauf hingewiesen, dass dringend getankt werden muss. Alle Segmente einschließlich de...
	3. Betriebsdatenanzeige: In diesem Bereich werden der Kilometerstand, der Streckenkilometerstand, die Motorbetriebsstunden, die Motordrehzahl, das programmierte Betriebsstunden-Wartungsintervall und die Modusauswahl (wenn der AWD-Schalter benutzt wir...
	4. Allrad-Bergabfahrhilfe-Anzeige (falls vorhanden): Dieses Symbol erscheint, wenn die Allrad-Bergabfahrhilfe aktiviert ist. Siehe Seite 37.
	5. Uhrzeitanzeige: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder 24-Stunden-Format. Bei abgeschaltetem Motor den MODE-Knopf drücken. Die Uhrzeit wird 5 bis 10 Sekunden lang angezeigt. Einstellanweisungen sind auf Seite 43 zu finden.
	6. Wartungserinnerung: Das blinkende Schraubenschlüsselsymbol weist den Fahrer darauf hin, dass das voreingestellte Wartungsintervall abgelaufen ist. Das Fahrzeug sollte zur Routinewartung zum Händler gebracht werden. Einstellanweisungen sind auf S...
	7. 4x4-Anzeige: Dieses Symbol leuchtet, wenn der Allradantrieb zugeschaltet ist (Schalter in Stellung „4WDC“ oder „4x4“).

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.
	2. Getriebe in den Leerlauf (N) schalten.
	3. MODE-Knopf drücken und halten und gleichzeitig den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen.
	4. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die gewünschte Einheit durch entsprechend häufiges Antippen des MODE-Knopfs einstellen.
	5. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der nächsten Anzeigeoption den MODE-Knopf drücken und halten.
	6. Die übrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema vornehmen.



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-Knopf die Kilometerzähleranzeige aufrufen.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das Stundensegment blinkt. Den Knopf loslassen.
	3. Während das Segment blinkt, die gewünschte Anzeige durch Antippen des MODE-Knopfs einstellen.
	4. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das nächste Segment blinkt. Den Knopf loslassen.
	5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige die Schritte 3–4 zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer- Minutensegments mit Schritt 4 die Einstellung speichern und die Uhrzeitanzeige beenden.
	6. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Den MODE-Knopf drücken, bis die noch verbleibenden Betriebsstunden des Wartungsintervalls angezeigt werden.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten.
	3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsintervalls blinkt, den MODE-Knopf mehrmals kurz drücken, bis die gewünschte Stundenzahl erscheint (wenn das Wort „OFF“ [Aus] angezeigt wird, ist die Wartungsintervallanzeige ausgeschalte...



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Fehlercode- Nummer (0–9)
	1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Display erscheinen, den MODE-Knopf so oft drücken, bis auf der Hauptzeile des Displays „Ck ENG“ erscheint.
	2. Durch anhaltendes Drücken des MODE-Knopfs wird nun das Dia- gnosecode-Menü aufgerufen.
	3. Die Codezahlen, die in den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilometerzähleranzeige erscheinen (falls vorhanden), notieren.
	4. Den MODE-Knopf drücken, um den nächsten Fehlercode aufzurufen.
	5. Den MODE-Knopf gedrückt halten, um das Diagnosecode-Menü zu verlassen.
	6. Definitionen der Fehlercodes und die entsprechenden Störungsbeschreibungen sind auf den Seiten 52–54 zu finden. Für größere Reparaturen bitte mit einem Polaris-Händler in Verbindung setzen.


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an:
	2. Anzeigebereich 2: In diesem Bereich werden Kilometerzähler, Streckenkilometerzähler, Streckenkilometerzähler 2, Spannung, Motortemperatur, Motorbetriebsstundenzähler, Fahrgeschwindigkeit, Motordrehzahl oder das programmierbare Wartungsinterval...
	3. Anzeigebereich 1: In diesem Bereich werden Motordrehzahl, Fahrgeschwindigkeit oder Kühlmitteltemperatur angezeigt.
	4. Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben den Füllstand des Kraftstofftanks an. Wenn das unterste Segment erlischt, wird der Fahrer darauf hingewiesen, dass dringend getankt werden muss. Alle Segmente einschließlich des Kraftst...
	5. Wartungsanzeige: Das blinkende Schraubenschlüsselsymbol weist den Fahrer darauf hin, dass das voreingestellte Wartungsintervall abgelaufen ist. Die Routinewartung kann von Ihrem POLARIS- Händler durchgeführt werden. Für weitere Einzelheiten si...
	6. Uhrzeit: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder 24-Stunden- Format. Für weitere Einzelheiten siehe Seite 56.
	7. Allradantriebanzeige: Segmente der Anzeige leuchten je nach angewähltem Fahrbereich auf.

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Diagnosecodes
	Wird nur angezeigt, wenn Fehlercodes vorhanden oder gespeichert sind.
	Einheiten – Entfernung
	Zwischen den Einheiten KPH (Kilometer pro Stunde) oder MPH (Meilen pro Stunde) wählen.
	Einheiten – Temperatur
	Zwischen °C und °F wählen.
	Uhr
	Zwischen der 12- und 24-Stundenanzeige wählen und die Uhrzeit einstellen.
	Farbe der Hintergrundbeleuchtung
	Zwischen blau und rot wählen.
	Helligkeitsstufen der Hintergrundbeleuchtung
	Helligkeit der Hintergrundbeleuchtung einstellen.
	Wartungsstunden
	Wartungsstunden anzeigen/einstellen.
	Menü verlassen.
	Beenden

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Kombiinstrument

	BETRIEB
	WARNUNG
	Bei unsachgemäßem Betrieb des ATVs besteht die Gefahr einer Kollision, des Kontrollverlustes, eines Unfalls oder eines Überschlags, was zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen kann. Alle Sicherheitswarnhinweise im Abschnitt „Sicherheit...
	Einfahrzeit
	1. Den Kraftstofftank mit Benzin füllen. Siehe Seite 34. Beim Umgang mit Benzin ist daher stets äußerste Vorsicht geboten.
	2. Ölstand am Ölmessstab ablesen. Siehe Seite 100. Je nach Bedarf Öl nachfüllen, sodass der Füllstand stets zwischen der oberen und der unteren Markierung liegt.
	3. Zunächst nur langsam fahren. Wählen Sie zum Einfahren ein offenes Gelände aus, um sich mit dem Fahrzeug und seinen Eigenschaften vertraut zu machen.
	4. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor nicht längere Zeit leerlaufen.
	5. Die Flüssigkeitsstände und Bedienelemente regelmäßig prüfen und die in der Checkliste angegebenen täglichen Prüfungen vor Fahrtantritt konsequent durchführen. Siehe Seite 62.
	6. Nur geringe Lasten ziehen.
	7. Öl und Ölfilter nach 25 Betriebsstunden wechseln.
	8. Die Flüssigkeitsfüllstände des Hauptgetriebes und aller anderen Getriebegehäuse nach den ersten 25 Betriebsstunden und anschließend alle 100 Betriebsstunden kontrollieren.


	BETRIEB
	Einfahrzeit
	Sicheres Fahren
	1. Erlauben Sie Personen unter 18 Jahren nicht, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Gestatten Sie Personen mit geistigen oder körperlichen Behinderungen nicht, dieses Fahrzeug zu fahren.
	2. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-ATV mitfahren. Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisitzer-ATV mitfahren.
	3. Motorabgase sind giftig. Motor nie in geschlossenen Räumen anlassen oder laufen lassen.
	4. Machen Sie sich vor der ersten Fahrt mit dem Gebrauch der Hilfsbremse vertraut (zu verwenden, wenn die Hauptbremsanlage versagt).
	5. Dieses Fahrzeug ist nur für den Betrieb im Gelände vorgesehen, es sei denn ihr Fahrzeug wurde für den Straßenmodell-Betrieb zugelassen. Geländefahrzeuge nie auf befestigten oder öffentlichen Straßen, wie Landstraßen, Autobahnen, Feld- oder...
	6. Bei schlechten Sichtverhältnissen, z. B. bei Nebel, Regen oder Dunkelheit, ist mit erhöhter Vorsicht und mit verringerter Geschwindigkeit zu fahren. Scheinwerfer regelmäßig reinigen und durchgebrannte Glühlampen unverzüglich austauschen.
	7. Wählen Sie einen Fahrstil, der Ihren Fähigkeiten, den Fähigkeiten Ihres Beifahrers sowie den Umgebungsbedingungen entspricht. Fahrzeug nie mit überhöhter Geschwindigkeit fahren. Keine Hochstarts, Sprünge oder sonstige Kunststücke versuchen....
	8. Vor oder während des Fahrens eines ATVs niemals Alkohol oder Drogen konsumieren.



	BETRIEB
	Sicheres Fahren
	9. Verwenden Sie stets Reifen der für das Fahrzeug vorgesehenen Größe und des richtigen Typs. Sorgen Sie stets für die Aufrechterhaltung des richtigen Reifendrucks.
	10. Fahren Sie nie mit einem schadhaften ATV. Lassen Sie das gesamte Fahrzeug von einer qualifizierten Service-Werkstatt auf eventuelle Schäden überprüfen, wenn es sich überschlagen hat oder einen Unfall hatte.
	11. Fahren Sie das ATV nie über ein zugefrorenes Gewässer, wenn Sie sich nicht eigens davon überzeugt haben, dass das Eis dick genug ist, um Ihrem Gewicht, dem Gewicht der Ladung, des Fahrzeugs plus ggf. der anderen Fahrzeuge der Gruppe sowie den ...
	12. Die heißen Teile der Auspuffanlage nicht berühren. Brennbares Material stets von der Auspuffanlage fernhalten.
	13. Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Zündschlüssel abziehen, um die Benutzung durch Unbefugte zu verhindern.

	BETRIEB
	Prüfungen vor Fahrtantritt (Checkliste)
	Bremsanlage/ Bremshebelweg
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	30, 109
	Bremsflüssigkeit
	Auf korrekten Füllstand prüfen.
	31
	Hilfsbremse
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	33
	Vorderachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	98
	Hinterachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	98
	Lenkung
	Auf Freigängigkeit prüfen.
	–
	Reifen
	Zustand und Druck kontrollieren.
	114
	Räder/Befestigungsteile
	Prüfen, festen Sitz der Befestigungsteile kontrollieren.
	114–115
	Rahmenmuttern, Schrauben und sonstige Befestigungsteile
	Prüfen, festen Sitz kontrollieren.
	–
	Kraftstoff und Motoröl
	Auf korrekte Füllstände prüfen.
	34, 100
	Kühlmittelstand (sofern zutreffend)
	Auf korrekten Füllstand prüfen.
	107–108
	Kühlmittelschläuche (sofern zutreffend)
	Auf Undichtigkeiten prüfen.
	–
	Gasmechanismus
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	30
	Kontrollleuchten/Schalter
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	28, 38
	Motorabschalter
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	29
	Luftfilter, Vorfilter
	Prüfen, reinigen.
	116
	Luftfiltergehäuse- Schmutzabscheiderrohr
	Sichtbaren angesammelten Schmutz entleeren.
	–
	Scheinwerfer
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	119
	Bremsleuchte/ Schlussleuchte
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	123
	Schutzausrüstung
	Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen.
	9
	Winde (sofern eingebaut)
	Seil und Schalter überprüfen.
	81–92



	BETRIEB
	Anlassen des Motors
	1. Fahrzeug im Freien bzw. in einem gut belüfteten Bereich auf einer ebenen Fläche aufstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Auf dem Fahrzeug Platz nehmen und Motorabschalter in Betriebsstellung schieben.
	5. Beim Anlassen des Motors den Gashebel nicht betätigen.
	6. Zum Betätigen des Anlassers den Zündschlüssel über die Stellung EIN hinaus drehen. Den Anlasser höchstens fünf Sekunden lang laufen lassen und den Zündschlüssel loslassen, wenn der Motor anspringt.
	7. Sollte der Motor nicht anspringen, Zündschalter in Stellung AUS drehen, fünf Sekunden lang warten und dann einen erneuten Startversuch unternehmen. Den Anlasser nötigenfalls nochmals bis zu fünf Sekunden lang laufen lassen. Dieses Verfahren wi...

	BETRIEB
	Fahren
	1. Einen Helm und Augenschutz tragen. Siehe Seite 9.
	2. Aufrecht sitzen, beide Füße auf die Trittbretter stellen und den Lenker mit beiden Händen festhalten.
	3. Motor anlassen und warmlaufen lassen.
	4. Gang einlegen.
	5. Umgebung überblicken und Fahrroute festlegen.
	6. Die Feststellbremse lösen.
	7. Den Gashebel langsam mit dem rechten Daumen betätigen um das Fahrzeug in Bewegung zu setzen.
	8. Langsam fahren. Auf ebenen Flächen das Manövrieren mit dem Fahrzeug sowie das Betätigen des Gas- und des Bremspedals üben.



	BETRIEB
	Fahren mit einem Beifahrer
	1. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-ATV mitfahren. Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisitzer-ATV mitfahren.
	2. Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-ATV mitführen, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit dem Fahrzeug gesammelt hat.
	3. Auf diesem Zweisitzer-ATV dürfen keine Kinder unter 12 Jahren mitfahren. Der Beifahrer muss groß genug sein, um die Haltegriffe und Trittbretter bequem erreichen zu können. Der Beifahrer darf nur auf dem zugelassenen Beifahrersitz mitfahren.
	4. Sicherstellen, dass der Beifahrer eine geeignete Schutzausrüstung einschließlich eines zugelassenen Helms mit starrem Kinnschutz trägt. Siehe Seite 9.
	5. Die Prüfungen vor Fahrtantritt durchführen. Siehe Seite 62.
	6. Feststellbremse anziehen.
	7. Das Fahrzeug von der linken Seite besteigen. Wenn der Fahrer sitzt, besteigt der Beifahrer das Fahrzeug von der linken Seite. Beim Auf- oder Absteigen des Beifahrers immer darauf achten, dass die Bremse angezogen ist, damit das Fahrzeug nicht wegr...
	8. Geschwindigkeit herabsetzen. Mit Beifahrer ist das Fahrzeug schwerer zu kontrollieren. Daher muss zum Bremsen mehr Zeit und ein längerer Bremsweg einkalkuliert werden.

	BETRIEB
	Fahren mit einem Beifahrer
	9. Die Fahrweise an die Fähigkeiten des Beifahrers anpassen, nicht an die eigenen. Überraschende oder aggressive Manöver vermeiden, die den Beifahrer von dem Fahrzeug schleudern könnten.
	10. Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Siehe Seite 70.
	11. Der Beifahrer muss stets auf dem Beifahrersitz sitzen, beide Füße auf die Trittbretter stellen und sich mit beiden Händen an den Beifahrer-Haltegriffen festhalten. Der Beifahrer darf sich nie am Fahrer festhalten. Niemals einen Beifahrer mit e...
	12. Der Beifahrer muss verstehen, welche Rolle ihm beim „aktiven Fahrstil“ zukommt. Bei Bergauffahrten oder bei Manövern muss der Beifahrer sein Körpergewicht in die gleiche Richtung verlagern wie der Fahrer. So müssen sich Fahrer und Beifahre...



	BETRIEB
	Fahren von Kurven
	1. Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Beim Mitführen eines Beifahrers oder einer Ladung niemals plötzliche Kurven fahren.
	3. In die Richtung der Kurve lenken.
	4. Beide Füße auf den Trittbrettern lassen.
	5. Oberkörper zur Kurveninnenseite lehnen und Körpergewicht dabei auf dem äußeren Trittbrett abstützen. Diese Fahrtechnik verändert die Bodenhaftung beider Hinterräder so, dass die Kurve problemlos ausgefahren werden kann. Die gleiche Fahrweis...
	6. Das Fahren von Kurven zunächst mit niedriger Geschwindigkeit üben und erst dann Kurven mit höherer Geschwindigkeit fahren.

	BETRIEB
	Fahren auf rutschigem Untergrund
	1. Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund fahren.
	2. Vor dem Befahren rutschiger Bereiche Geschwindigkeit herabsetzen.
	3. Den Allradantrieb (4x4) zuschalten, bevor die Räder die Bodenhaftung verlieren.
	4. Mit größtmöglicher Aufmerksamkeit fahren, Beschaffenheit der Route im Voraus abschätzen und plötzliches, scharfes Abbiegen vermeiden, da das Fahrzeug sonst abrutschen kann.
	5. Wenn das Fahrzeug rutscht, nie die Bremse betätigen. Wenn das Fahrzeug ausbricht, gegenlenken, d.h. den Lenker in die Richtung einschlagen, in die das Fahrzeug ausbricht, und gleichzeitig das Körpergewicht nach vorne verlagern.
	In Ausbrechrichtung lenken



	BETRIEB
	Bergauf fahren
	1. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.
	2. In gerader Linie bergauf fahren.
	Touring/X2
	Maximal 15°
	3. Steile Hänge vermeiden. Maximales Gefälle:
	4. Vor dem Befahren einer Steigung das Terrain sorgsam prüfen.
	5. Steigungen mit extrem rutschigem oder instabilem Untergrund nicht befahren.
	6. Beide Füße auf den Trittbrettern lassen.
	7. Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Auch der Beifahrer muss sein Körpergewicht bergauf verlagern.
	8. Mit gleichbleibender Geschwindigkeit und Gaspedalstellung aufwärts fahren. Plötzliches Gasgeben kann dazu führen, dass sich das ATV rückwärts überschlägt.
	9. Nie mit hoher Geschwindigkeit über eine Hügelkuppe fahren. Auf der anderen Seite der Kuppe könnte sich ein Hindernis, ein Abgrund, ein anderes Fahrzeug oder eine Person befinden.
	10. Bleiben Sie wachsam und stets bereit zu Notmanövern. Dazu gehört auch ggf. schnelles Abspringen vom Fahrzeug.


	BETRIEB
	Fahren quer zum Hang
	1. Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Steile Hänge sollten nicht quer zum Gefälle befahren werden.
	3. Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Bitten Sie den Beifahrer, abzusteigen, zu Fuß quer über den Hang zu gehen und erst dann wieder auf das Fahrzeug zu steigen.
	4. Körpergewicht zum Berg verlagern. Den Oberkörper bergauf lehnen und mit den Füßen auf den Trittbrettern abstützen.
	5. Wenn das Fahrzeug zu kippen beginnt, die Vorderräder rasch talwärts einschlagen, sofern möglich, oder sofort auf der Bergseite abspringen!



	BETRIEB
	Bergab fahren
	1. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.
	2. Steile Hänge vermeiden. Maximales Gefälle:
	Touring/X2
	Maximal 15°
	3. Vor dem Befahren einer Gefällstrecke stets das Gelände sorgsam prüfen.
	4. Stets mit eingekuppeltem Vorwärtsgang bergab fahren. Nicht im Leerlauf (N) bergab rollen.
	5. Geschwindigkeit herabsetzen. Niemals mit hoher Geschwindigkeit bergab fahren.
	6. In gerader Linie bergab fahren. Bei Bergabfahrten nicht in einem Winkel fahren, in dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich neigen würde.
	7. Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Auch der Beifahrer muss sein Körpergewicht bergauf verlagern.
	8. Bremsen leicht betätigen, um das Fahrzeug zu verlangsamen. Zu heftiges Bremsen kann zum Blockieren der Hinterräder und damit zum Verlust der Kontrolle über das Fahrzeug führen.


	BETRIEB
	Wenden an Hängen (Wenden in drei Zügen)
	2,4 m (8 ft)



	BETRIEB
	Wenden an Hängen (Wenden in drei Zügen)
	1. Anhalten, Feststellbremse anziehen und dabei das Körpergewicht auf der Bergseite halten.
	2. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (sofern vorhanden) bringen. Siehe Seite 37.
	3. Vorwärtsgang (F) eingelegt lassen und Motor abschalten.
	4. Wenn ein Beifahrer mitfährt, bitten Sie ihn, zuerst abzusteigen, bevor Sie selbst absteigen. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links absteigen. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich...
	5. Oberhalb des Fahrzeugs stehend den Lenker bis zum Anschlag nach links einschlagen.
	6. Angezogenen Bremshebel festhalten, Feststellbremsensperre lösen und Fahrzeug langsam nach rechts rollen lassen, bis es quer zum Hang oder etwas talwärts gerichtet steht.
	7. Feststellbremse anziehen. Wieder auf dem Fahrzeug Platz nehmen und Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich wieder auf festem, ebenem Untergrund befindet.
	8. Motor bei eingelegtem Vorwärtsgang anlassen.
	9. Feststellbremse lösen und langsam mit dem Bremshebel bremsend bergab fahren, bis das Fahrzeug ebeneren Boden erreicht.

	BETRIEB
	Durchfahren von Gewässern
	Maximale Tiefe
	1. Vor dem Einfahren in das Gewässer Wassertiefen und Strömungsverhältnisse feststellen.
	2. Eine Stelle suchen, an der beide Ufer relativ flach ansteigen.
	3. Nicht durch tiefe oder rasch fließende Gewässer fahren.
	4. Nach dem Verlassen des Gewässers die Bremsfunktion prüfen. Die Bremsen bei langsamer Fahrt mehrmals leicht betätigen. Durch die Reibungswärme können die Bremsbeläge schneller trocknen.




	BETRIEB
	Fahren im Rückwärtsgang (R)
	1. Stets auf Hindernisse oder Personen hinter dem Fahrzeug achten. Ein Beifahrer kann die Sicht behindern.
	2. Rückwärtsfahren im Gefälle stets vermeiden.
	3. Langsam zurückstoßen.
	4. Zum Anhalten Bremsen behutsam betätigen.
	5. Scharfes Abbiegen vermeiden.
	6. Nie plötzlich Gas geben.
	7. Override-Knopf nur dann verwenden, wenn zur Fortbewegung des Fahrzeugs eine höhere Räderdrehzahl unverzichtbar ist. Die Override-Funktion ist mit Bedacht zu gebrauchen, da sie die Rückwärtsgeschwindigkeit des Fahrzeugs erheblich erhöht. Nicht...

	BETRIEB
	Transportieren von Ladungen
	WARNUNG


	Überladen des Fahrzeugs oder unsachgemäßes Transportieren oder Ziehen von Lasten kann das Fahrverhalten des Fahrzeugs negativ beeinflussen. Dies kann zum Verlust der Kontrolle über das Fahrzeug oder zu unzuverlässigem Bremsverhalten und dadurch ...
	BEIM TRANSPORTIEREN VON LASTEN GESCHWINDIGKEIT HERABSETZEN UND EINEN LÄNGEREN BREMSWEG EINKALKULIEREN.
	DIE MAXIMALE TRAGLAST des Fahrzeugs DARF UNTER KEINEN UMSTÄNDEN ÜBERSCHRITTEN WERDEN. Bei der Berechnung der Zuladung des Fahrzeugs ist auch das Gewicht des Fahrers, Beifahrers, mitgeführten Zubehörs, der Ladung auf dem Gepäckträger oder auf de...
	LADUNGSVERTEILUNG: Die Ladung auf einer Pritsche möglichst weit nach vorne und möglichst tiefliegend lagern. Die Ladung zwischen vorderem Gepäckträger und Pritsche gut verteilen, dabei jedoch nicht die jeweils angegebene maximale Zuladung übersc...
	VERTEILUNG VON LASTEN auf Gepäckträgern: 1/3 des Gewichts auf dem vorderen, 2/3 der Last auf dem hinteren Gepäckträger verstauen. Wird nur einer der Gepäckträger belastet, besteht eine erhöhte Überschlaggefahr.
	Eine hoch aufragende Last verlagert den Schwerpunkt nach oben und beeinträchtigt dadurch die Fahrstabilität. Bei hoch aufragender Ladung das Gesamtgewicht der Zuladung reduzieren. Beim Transport von Lasten, deren Schwerpunkt nicht in der Mitte des ...
	Beim Transportieren von Ladungen, die über den Gepäckträger bzw. die Pritsche hinausragt, ist ÄUSSERSTE VORSICHT geboten. Die Stabilität und Manövrierfähigkeit des Fahrzeugs können beeinträchtigt werden und zum Überschlag des Fahrzeugs führen
	Beim Fahren in unebenem oder hügeligem Gelände Geschwindigkeit herabsetzen und die Ladung reduzieren, um das Fahrverhalten nicht zu beeinträchtigen.
	VOR FAHRTANTRITT DIE GESAMTE LADUNG SICHERN. Ungesicherte Ladung kann sich verlagern und die Stabilität des Fahrzeugs beeinträchtigen, so dass der Fahrer die Kontrolle verliert.
	Anhängelasten müssen prinzipiell an der am Fahrzeug vorgesehenen Anhängevorrichtung befestigt werden.
	Beim Abbremsen des beladenen Fahrzeugs ist ÄUSSERSTE VORSICHT geboten. Vermeiden Sie Geländebedingungen und Situationen, in denen rückwärts bergab gefahren werden muss.
	DEN FRONTSCHEINWERFERSTRAHL NICHT durch Ladung auf dem vorderen Gepäckträger BLOCKIEREN.
	DIE EMPFOHLENEN GESCHWINDIGKEITEN NICHT ÜBERSCHREITEN.
	Beim Ziehen eines Anhängers in unwegsamem Gelände, in Kurven sowie bei Bergauf- und Bergabfahrten ist ÄUSSERSTE VORSICHT GEBOTEN.

	BETRIEB
	Transportieren von Ladungen
	1. Die Höchstgewichtsangaben für das ATV auf den Warnaufklebern sowie im Teil „Technische Daten“ dieser Betriebsanleitung dürfen unter keinen Umständen überschritten werden.
	2. Bei Modellen mit vorderem und hinterem Gepäckträger ist das Gewicht mitgeführter Ladung gleichmäßig zu verteilen (1/3 auf dem vorderen Gepäckträger, 2/3 auf dem hinteren) und möglichst tief liegend zu verstauen.
	3. Alle Modelle:
	4. Zweisitzer-Modelle:
	5. X2-Modelle:
	6. Beim Fahren in unebenem oder hügeligem Gelände Geschwindigkeit herabsetzen und das Gewicht der Ladung reduzieren, um das Fahrverhalten nicht zu beeinträchtigen.
	7. Den Scheinwerferstrahl nicht durch Ladung verdecken.
	8. Beim Transportieren oder Ziehen schwerer Lasten nur im niedrigen Vorwärtsgang (L) fahren, um die Lebensdauer des Antriebsriemens zu verlängern.
	9. Beim Transportieren von Ladungen oder Ziehen eines Anhängers muss das Fahrzeug mit besonderer Vorsicht bedient werden. Die zusätzliche Last kann das Gleichgewicht, die Fahreigenschaften und die Kontrollierbarkeit beeinflussen.

	BETRIEB
	Transportieren von Ladungen
	Maximalmarke
	10 cm (4 in)



	BETRIEB
	Transportieren von Ladungen
	1. Wählen Sie zum Entleeren der Pritsche eine ebene Stelle. Stellen Sie das Fahrzeug zum Entleeren bzw. Entladen nicht an einem Hang ab.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	Pritschensperrhebel
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Vom Fahrzeug absteigen.
	5. Bordwand nach unten klappen.
	6. Einen der zwei Pritschensperrhebel nach oben ziehen.
	7. Die Pritsche an einem ihrer Griffe gut festhalten; das vordere Ende der Pritsche anheben und die Ladung auskippen.
	8. Die Pritsche wieder nach unten klappen und den Sperrhebel sicher einklinken.
	9. Die Bordwand verriegeln.


	BETRIEB
	Fahren über Hindernisse
	1. Vor Fahrten in unbekanntem Gelände die Route stets auf Hindernisse prüfen.
	2. Vorausschauen und lernen, das Gelände richtig einzuschätzen. Ständige Wachsamkeit ist geboten, damit Gefahrenquellen wie Baumstämme, Ge- steinsbrocken und tiefhängende Äste rechtzeitig erkannt werden.
	3. Bei Fahrten in unbekanntem Gelände langsam fahren und besondere Vorsicht walten lassen. Manche Hindernisse sind nicht ohne weiteres zu erkennen.
	4. Nie versuchen, über große Hindernisse wie Felsen oder umgestürzte Baumstämme zu fahren.
	5. Vor dem Überfahren von Hindernissen stets den Beifahrer absteigen lassen, wenn die Gefahr besteht, dass die Fahrzeuginsassen vom Fahrzeug herunter geschleudert werden können oder sich das Fahrzeug überschlagen könnte.

	Parken an Steigungen
	1. Motor abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Die Hinterräder immer auf der bergab gewandten Seite mit Bremsblöcken sichern.



	WINDENANLEITUNG
	WARNUNG
	Unsachgemäßer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder TÖDLICHEN VERLETZUNGEN führen. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhinweise dieser Betriebsanleitung bezüglich Winden.
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	1. Lesen Sie alle relevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.
	2. Vor und beim Bedienen der Winde ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt.
	3. Kinder oder Personen, die unfähig bzw. nicht mit der Windenfunktion vertraut sind, dürfen die Winde auf keinen Fall bedienen.
	4. Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Handschuhe zu tragen!
	5. Beim Bedienen der Winde Körper und Gliedmaßen, Haare, Kleidung und Schmuck vom Windenseil, der Seilführung und dem Haken fernhalten.
	6. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last durch Anfahren des Fahrzeugs ruckartig zu bewegen. Siehe Abschnitt Stoßbelastung auf Seite 90.
	7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere Kinder) und jegliche Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Last fern.
	8. Schalten Sie die Zündung des Fahrzeugs grundsätzlich AUS, wenn das Fahrzeug und die Winde nicht in Betrieb sind.
	9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Trommelbremse, auf das Windenseil Zugkraft auszuüben und die Last zu bewegen.
	10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/ oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.


	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	11. Stets das Fahrzeug und die Winde möglichst so ausrichten, dass sich die Last direkt vor dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte möglichst nicht in einem Winkel zur Fahrzeugmittelachse verlaufen, sondern mit dieser deckungsgleich sein.
	12. Besteht keine Alternative zu einer Schrägbelastung der Winde, sind die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten:
	A. Ab und zu einen prüfenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das Windenseil darf sich nie an einem Ende der Windenhaspel aufstauen oder in mehreren Windungen übereinander „stapeln“. Anderenfalls können die Winde und das Windenseil beschädi...
	B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Windenseil nach der Beschreibung von Schritt 15 auf Seite 88 abspulen und gleichmäßig wieder aufwickeln. Dann den Windenbetrieb fortsetzen.

	13. Das Windenseil nie in steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch könnte das Fahrzeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert werden und sich ohne Vorwarnung bewegen.
	14. Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht die Nennleistung der Winde übersteigt.
	15. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkühlen lassen.
	16. Beim Hochwinden einer Last mit der Winde das Windenseil nie berühren, drücken, ziehen oder sich darüber stellen.
	17. Das Windenseil nie durch die Hände laufen lassen, selbst wenn Sie schwere Arbeitshandschuhe tragen.
	18. Nie die Windenkupplung freigeben, solange das Windenseil unter Spannung steht.
	19. Die Winde nie zum Anheben oder Transportieren von Menschen verwenden.



	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	20. Die Winde nie zum Heben oder Aufhängen einer vertikalen Last verwenden.
	21. Die Winde nie in Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen lassen. Geschieht dies dennoch, die Winde anschließend vom Händler warten lassen.
	22. Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.
	23. Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst können Teile der Winde beschädigt werden.
	24. Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom Fahrzeug trennen, um eine versehentliche Betätigung oder eine Benutzung durch Unbefugte zu vermeiden.
	25. Das Windenseil nie einfetten oder einölen. Sonst kann Schmutz daran haften bleiben, der die Lebensdauer des Windenseils verkürzt.

	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	WARNUNG


	Jeder Windeneinsatz ist anders geartet.
	1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von Schäden oder auf Teile, die repariert oder ausgetauscht werden müssen. Achten Sie besonders auf den ersten Meter (3 f...
	2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die reparatur- oder wartungsbedürftig sind.
	3. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/ oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.
	Hakengurt


	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	4. Verwenden Sie zum Hantieren mit dem Haken stets den Hakengurt.
	NEIN
	A. Den Haken entweder direkt an der Last oder mithilfe eines Abschleppgurts oder einer Kette an ein um die Last geschlungenes Windenseil befestigen.
	B. Den Haken des Windenseils nie am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend möglich stets auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs aus. Dadurch kann die Haspel das Windenseil sauber aufspulen, und die Belastung der Seilführung wird reduziert.
	D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum angeschlagenen Windenseils freizubekommen, bitte zur Schonung des Baums einen Abschleppgurt oder ein ähnliches Material um den Baum legen. Scharfe Seile und Ketten können Bäume bes...
	E. Kontrollieren Sie nach dem Anschlagen der Last vor dem Einschalten der Winde, ob die Sicherheitsklinke am Haken des Windenseils richtig eingerastet ist.

	NEIN
	F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb, wenn der Haken oder die Klinke beschädigt ist. Schadhafte Teile stets vor erneutem Gebrauch der Winde austauschen.


	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen!
	6. Windenkupplung lösen und Windenseil herausziehen.
	7. Je mehr Seil abgespult wird, desto größer ist das Zugvermögen der Winde. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Tr...
	8. Lesen und befolgen Sie im Interesse eines sicheren Windenbetriebs die folgenden Informationen zum Abfangen der Windenseilenergie.
	A. Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Windenseilriss schlagartig freigesetzt würde, sollten Sie stets einen geeigneten und dämpfenden Gegenstand auf das Seil legen. Dabei kann es sich um eine schwere Jacke, eine Plane oder ei...
	B. Den „Dämpfer“ auf die Mitte der abgespulten Seillänge legen.
	C. Ist ein sehr langes Stück Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen zwischendurch anhalten und den Dämpfungsgegenstand wieder auf die Mitte des noch freien Windenseilabschnitts legen. Vorher stets die Seilspannung lockern.
	D. Vermeiden Sie es möglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu stehen. Lassen Sie nicht zu, dass andere Personen während des Windenbetriebs in der Nähe des Windenseils oder auf einer Linie mit dem Seil stehen.

	9. Den Haken des Windenseils nie am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	10. Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten oder sonstige Hilfsmaterialien.



	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	11. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf NUR dann während des Windenbetriebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug stecken geblieben ist. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf UNTER KEINEN UMSTÄNDEN gefahren werden, um ein zweit...
	A. Windenkupplung lösen und benötigte Windenseil-Länge herausziehen.
	B. Windenseil möglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs ausrichten.
	C. Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden Anweisungen am Verankerungspunkt bzw. dem Rahmen des steckengebliebenen Fahrzeugs befestigen.
	D. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	E. Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang herauszunehmen.
	F. Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in Richtung des Windenseil-Einzugs freizuziehen.
	G. Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.
	H. Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde betätigen, um das Fahrzeug freizuziehen.
	I. Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener Kraft fortbewegen kann, die Winde abschalten.
	J. Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.
	K. Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entsprechend gleichmäßig auf die Windenhaspel aufwickeln.

	12. Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Windenseil nie an Teilen der Aufhängung, am Kühlerschutz, am Stoßfänger oder am Gepäckträger befestigen. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschädigt werden. Das Windenkabel muss immer an ...

	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	13. Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Windenfahrzeugs stark beansprucht. Während des Windenbetriebs den Motor des Windenfahrzeugs laufen lassen, damit sich die Batterie nicht durch anhaltenden Windengebrauch entlädt.
	14. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkühlen lassen.
	15. Nach Abschluss der Windenarbeit – besonders dann, wenn das Windenseil in einem Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult wurde – muss das Seil eventuell nochmals neu und gleichmäßig auf die Windenhaspel aufgespult werden. Hierzu wird eine z...
	A. Die Windenkupplung freigeben.
	B. Den ungleichmäßig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.
	C. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	D. Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit einer Kraft von etwa 45 kg (100 lb) anzuspannen.
	E. Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Windenseils horizontal hin und her bewegt, damit sich das Seil gleichmäßig auf die Haspel auflegt.
	F. Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen übereinander befindlichen Lagen einklemmt.




	WINDENANLEITUNG
	Pflege des Windenseils
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile. Die Winde darf nicht benutzt werden, solange Bestandteile repariert oder ausgetauscht werden müssen.
	2. Das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Windenseil.
	A. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windendrahtseil zu sehen. Selbst wenn man versucht, es wieder „geradezubiegen“, ist dieses Seil irreparabel und schwer beschädigt. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden!

	A
	B. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windendrahtseil zu sehen, das gerade gebogen wurde. Es mag zwar brauchbar aussehen, ist jedoch irreparabel und schwer beschädigt. Es ist nicht mehr in der Lage, die Last zu übertragen, der es im int...

	B
	C. Windenseile aus Synthetikfasern müssen auf Ausfransen hin kontrolliert werden. Bei Anzeichen von Ausfransen (siehe rechts) ist das Seil auszuwechseln. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.

	C
	D. Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern zusammengeschweißt oder angeschmort sind. An solchen Stellen ist das Synthetikfaserseil steif und sieht glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.


	WINDENANLEITUNG
	Stoßbelastung
	1. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu bewegen. Ein Beispiel: Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern, indem Sie das Windenfahrzeug fahren und dabei ruckartig den Durchhang aus dem Windenseil nehmen. Dies ist ein gefä...
	2. Schalten Sie die Winde nie in rascher Folge EIN und AUS („Tippbetrieb“). Dadurch würden die Winde und das Seil übermäßig stark belastet und der Motor könnte überhitzen. Auch das fällt unter „Stoßbelastung“.
	3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der Winde ab. Selbst bei niedriger Geschwindigkeit würde das Seil dabei Stoßbelastungen ausgesetzt werden. Außerdem greift die Zugkraft in diesem Fall an einem zu hohen Punkt des Fahr...



	WINDENANLEITUNG
	Stoßbelastung
	4. An dieser Winde dürfen niemals elastische Bergungsgurte verwendet werden. Elastische Bergungsgurte können Energie speichern. Wenn das Windenseil reißt, wird diese durch elastische Dehnung im Bergungsgurt gespeicherte Energie schlagartig freiges...
	5. Die Winde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem Anhänger oder einem sonstigen Transportfahrzeug verwendet werden. Auch bei einer solchen Verwendungsweise treten Stoßbelastungen auf, die die Winde, das Windenseil und die beteiligten F...

	WINDENANLEITUNG
	Wartung der Winde; Sicherheit bei Wartungsarbeiten
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Windenseil. Achten Sie auch auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile.
	2. Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkühlen lassen.
	3. Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel von der Batterie trennen, um ein versehentliches Einschalten der Winde zu verhindern.
	4. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschließlich des Seils) zu Ihrer Sicherheit grundsätzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Ihrem POLARIS-Vertragshändler.
	5. Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil bestückt. Andere werden mit Spezial-Synthetikfaserseilen ausgeliefert.
	6. Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handelsübliches Polymerseil ersetzen, wie sie in Baumärkten verkauft werden. Auch wenn die Seile gleich aussehen, sind sie NICHT gleich. Ein nicht für den Windengebrauch vorgesehenes Polymerseil dehnt sich...



	EMISSIONSBEGRENZUNGSSYSTEME
	Geräuschemissions-Begrenzungssystem
	Funkenfänger
	Abgasreinigungsanlage
	Elektromagnetische Störungen
	Vibrations- und Geräuschemissionen – Europa
	WARTUNG
	Routinewartungstabelle


	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	(je nachdem was zuerst eintritt)

	Bemerkungen
	Betriebsstunden
	Termin
	km (mi)
	Lenkung
	–
	Vor Fahrtantritt
	–
	Einstellungen je nach Erfordernis vornehmen. Siehe Checkliste „Prüfungen vor Fahrtantritt“ auf Seite 62.
	Vorderachsaufhängung
	–
	–
	Hinterachsaufhängung
	–
	–
	Reifen
	–
	–
	Bremsflüssigkeitsstand
	–
	–
	Bremshebelweg
	–
	–
	Bremsanlage
	–
	–
	Räder/Befestigungsteile
	–
	–
	Fahrgestell- Befestigungsteile
	–
	–
	Motorölstand
	–
	–
	Winde (sofern eingebaut)
	–
	–
	Seiten 81–92.
	►
	Luftfilter, Vorfilter
	–
	täglich
	–
	Prüfen, häufig reinigen, nach Bedarf wechseln.
	►
	Luftfiltergehäuse- Schmutzabscheiderrohr
	–
	täglich
	–
	Schmutzansammlungen ausleeren, wenn sichtbar.
	Kühlmittel
	–
	täglich
	–
	Füllstand prüfen.
	Servolenkeinheit (falls eingebaut)
	–
	täglich
	–
	Täglich kontrollieren; häufig reinigen.
	Scheinwerfer/ Schlussleuchte/ Arbeitsscheinwerfer
	–
	täglich
	–
	Funktion prüfen; bei Glühlampenwechsel dielektrisches Fett auftragen.


	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	(je nachdem was zuerst eintritt)

	Bemerkungen
	Betriebsstunden
	Termin
	km (mi)
	►
	Luftfilter, Haupteinsatz
	–
	wöchentlich
	–
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	Zugseilgehäuse
	–
	wöchentlich
	–
	Je nach Bedarf Wasser entfernen; bei häufigem Betrieb in nasser Umgebung häufig kontrollieren.
	► V
	Bremsbelagverschleiß
	10 Std
	monatlich
	160 (100)
	Regelmäßig prüfen.
	Batterie
	20 Std
	monatlich
	320 (200)
	Pole begutachten; reinigen; testen.
	Kraftstoffanlage
	20 Std
	monatlich
	–
	Prüfen; Schlüsselschalter aus- und wieder einschalten, um die Kraftstoffpumpe unter Druck zu setzen; Leitungen und Anschlüsse auf Lecks und Abrieb prüfen.
	►
	Motorentlüftungsventil (sofern vorhanden)
	25 Std
	monatlich
	400 (250)
	Prüfen, reinigen falls erforderlich.
	►
	Motorölwechsel
	25 Std
	1 Mo
	400 (250)
	Öl- und Ölfilterwechsel nach Ende der Einfahrzeit.
	►
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem (Extrembeanspruchung)
	25 Std
	1 Mo
	400 (250)
	Bei extremer Beanspruchung der 4WDC die Flüssigkeit alle 25 Betriebsstunden wechseln. Siehe Seite 105.
	►
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem
	25 Std
	1 Mo
	400 (250)
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit.
	►
	Öl im hinteren Getriebegehäuse
	25 Std
	1 Mo
	400 (250)
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit.
	►
	Getriebeöl
	25 Std
	1 Mo
	400 (250)
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit.
	►
	Komplettschmierung
	50 Std
	3 Mo
	800 (500)
	Alle Schmiernippel, Gelenke, Seilzüge usw. abschmieren.
	Drosselklappengehäuse-Ansaugkanal
	50 Std
	6 Mo
	800 (500)
	Kanal auf Dichtigkeit/Luftlecks prüfen.
	Antriebsriemen
	50 Std
	6 Mo
	800 (500)
	Prüfen, einstellen; bei Bedarf austauschen.
	Kühlsystem
	50 Std
	6 Mo
	1600 (1000)
	Kühlmittelkonzentration jahreszeitabhängig kontrollieren; jährlich Kühlsystem- Drucktest durchführen.
	►
	Motorölwechsel
	100 Std
	6 Mo
	1600 (1000)
	Das Motoröl und den Ölfilter wechseln.
	►
	ÖlleitungenZ und Befestigungsteile.
	100 Std
	6 Mo
	1600 (1000)
	Auf Undichtigkeiten und lockere Befestigungen prüfen.




	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	(je nachdem was zuerst eintritt)

	Bemerkungen
	Betriebsstunden
	Termin
	km (mi)
	►
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem (Normalgebrauch)
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Flüssigkeit wechseln; bei ex- tremer Beanspruchung der ADC die Flüssigkeit alle 25 Betriebsstunden wechseln. Siehe Seite 105.
	►
	Öl im hinteren Getriebegehäuse
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Flüssigkeit wechseln.
	►
	Getriebeöl
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Flüssigkeit wechseln.
	V
	Kraftstoffanlage/ -filter
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Schalter aus- und wieder einschalten, um die Kraftstoffpumpe unter Druck zu setzen; Tankdeckel, Kraftstoffleitungen und Kraftstoffpumpe auf Undichtigkeiten prüfen; Kraftstoffleitungen alle zwei Jahre austauschen.
	►
	Kühler (sofern vorhanden)
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen; Außenflächen reinigen.
	►
	Kühlmittelschläuche (sofern zutreffend)
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Auf Undichtigkeiten prüfen.
	►
	Motorlager
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen.
	Auspuffschalldämpfer/Auspuffrohr
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen.
	V
	Zündkerze
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	►
	Verkabelung
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Auf Verschleiß, korrekten Verlauf, elektrische Sicherheit prüfen; Steckverbindungen, die Wasser, Schlamm o. ä. ausgesetzt waren, mit dielektrischem Fett behandeln.
	V
	Kupplungen (An- und Abtrieb)
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen; reinigen; abgenutzte Teile austauschen.
	V
	Vorderradlager
	100 Std
	12 Mo
	1600 (1000)
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	V
	Bremsflüssigkeit
	200 Std
	24 Mo
	3200 (2000)
	Alle zwei Jahre wechseln.
	Funkenfänger
	300 Std
	36 Mo
	4800 (3000)
	Reinigen.
	►
	Kühlmittel
	–
	60 Mo
	–
	Kühlmittel wechseln.
	V
	Ventilspiel
	500 Std
	–
	8000 (5000)
	Prüfen, einstellen.
	Leerlaufdrehzahl
	–
	Bei Bedarf justieren.
	V
	Spureinstellung
	–
	Regelmäßig prüfen; beim Austausch von Teilen neu einstellen.
	Scheinwerfereinstellung
	–
	Bei Bedarf justieren.


	WARTUNG
	Schmieranleitung
	Prüfung
	Schmiermittel
	Fassungsvermögen bei Flüssigkeitswechsel
	Prüfanleitung
	Motoröl
	PS-4 5W-50
	4-Takt-Öl
	1,9 L (2 qt)
	Füllstand im sicheren Bereich gemäß Messstab halten. Siehe Seite 100.
	Bremsflüssigkeit
	DOT 4 Bremsflüssigkeit
	–
	Füllstand zwischen den beiden Markierungen halten. Siehe Seite 31.
	Getriebeöl
	AGL-Getriebeschmiermittel und Hauptgetriebeflüssigkeit
	948 mL (32 oz)
	Den Ölfüllstand auf der Höhe des unteren Randes des Einfüllschraubengewindes halten. Siehe Seite 103.
	Bedarfsgesteuerter Antrieb (Vorderachsgetriebe)
	265 mL (9 oz)
	Den Ölfüllstand auf der Höhe des unteren Randes des Einfüllschraubengewindes halten. Siehe Seite 105.
	Vordere Gabel der Kardanwelle
	Kardangelenkschmierfett
	–
	Fettnippel (maximal 3 Pumpstöße) alle 800 km (500 mi), vor längerer Einlagerung oder nach Hochdruckreinigung oder Eintauchen in Wasser.

	Vordere Gabel der Kardanwelle



	WARTUNG
	Motoröl
	Schmiermittel
	Fassungsvermögen
	Drehmoment Ablassschraube
	Viertaktöl PS-4 5W-50
	1,9 L (2 qt)
	19–23 Nm (14–17 ft–lb)


	WARTUNG
	Motoröl
	Sicher
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Ölmessstab herausziehen. Messstab mit einem sauberen Lappen abwischen.
	3. Ölmessstab wieder vollständig einführen.
	4. Ölmessstab wieder herausziehen und Ölstand ablesen. Durch Auffüllen den Ölstand stets im sicheren Bereich halten. Nicht überfüllen.




	WARTUNG
	Motoröl
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	Ölfilter
	2. Motor anlassen. Motor zwei bis drei Minuten lang im Leerlauf (N) warmlaufen lassen.
	3. Motor abstellen.
	4. Den Bereich um die Ablassschraube reinigen.
	5. Eine Auffangwanne unter das Kurbelgehäuse stellen.
	6. Ablassschraube herausdrehen. Öl vollständig ablaufen lassen.
	7. Neuen Dichtring auf die Ablassschraube setzen. Die Dichtflächen an der Ablassschraube und am Kurbelgehäuse müssen sauber und frei von Graten, Kerben und Kratzern sein.
	8. Ablassschraube wieder eindrehen. Auf ein Drehmoment von 19–24 Nm (14–18 ft-lb) anziehen.
	9. Einige Werkstattlappen unter den Ölfilter legen. Den Filter mit einem Ölfilterschlüssel (bei Ihrem POLARIS-Händler erhältlich) gegen den Uhrzeigersinn drehen und abnehmen.
	10. Die Filterdichtflächen am Kurbelgehäuse mit einem sauberen, trockenen Lappen reinigen.


	WARTUNG
	Motoröl
	11. Den O-Ring des neuen Ölfilters dünn mit frischem Motoröl bestreichen. Den Zustand des O-Rings sorgfältig prüfen.
	12. Den neuen Ölfilter anbauen und mit der Hand im Uhrzeigersinn drehen, bis der Dichtring an der Dichtfläche anliegt, dann noch um zusätzlich eine 3/4-Umdrehung anziehen.
	13. Ölmessstab herausziehen.
	14. 1,9 L (2 qt) des empfohlenen Öls einfüllen.
	15. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	16. Feststellbremse anziehen.
	17. Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N) laufen lassen.
	18. Motor abstellen.
	19. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	20. Ölstand prüfen. Je nach Bedarf Öl bis zur oberen Marke auf dem Messstab nachfüllen.
	21. Den alten Ölfilter und das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.



	WARTUNG
	Getriebeöl
	Ablassschraube
	Schmiermittel
	Fassungsvermögen
	Drehmoment Einfüllschraube
	Drehmoment Ablassschraube
	AGL-Getriebeschmiermittel und Hauptgetriebeflüssigkeit
	946 mL (32 oz)
	27–34 Nm (20–25 ft-lb)
	27–34 Nm (20–25 ft-lb)


	WARTUNG
	Getriebeöl
	Füllstand
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Einfüllschraube herausdrehen. Ölstand prüfen.
	3. Je nach Bedarf die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand des Einfüllschraubengewindes nachfüllen.
	4. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	1. Einfüllschraube herausdrehen.
	2. Eine Auffangwanne unter das Getriebegehäuse stellen. Ablassschraube herausdrehen. Öl vollständig ablaufen lassen.
	3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	4. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen.
	5. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	6. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	7. Das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.


	Flüssigkeit im Vorderachsgetriebe (bedarfsgesteuerter Antrieb)


	WARTUNG
	Flüssigkeit im Vorderachsgetriebe (bedarfsgesteuerter Antrieb)
	Flüssigkeitsempfehlungen
	Getriebegehäuse
	Schmiermittel
	Fassungsvermögen
	Drehmoment Einfüllschraube
	Drehmoment Ablassschraube
	Vorderachsgetriebe
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem
	265 mL (9 oz)
	11–14 Nm (8–10 ft-lb)
	15 Nm (11 ft-lb)

	Ablassschraube
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfüllschraube herausdrehen. Flüssigkeitsstand prüfen.
	2. Je nach Bedarf die empfohlene Getriebeflüssigkeit bis zum unteren Rand des Einfüllschraubengewindes nachfüllen.
	3. Einfüllschraube wieder eindrehen. Auf ein Drehmoment von 11–14 Nm (8–10 ft-lb) anziehen.


	WARTUNG
	Flüssigkeit im Vorderachsgetriebe (bedarfsgesteuerter Antrieb)
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfüllschraube herausdrehen. Eine Auffangwanne unter den bedarfsgesteuerten Antrieb stellen.
	2. Ablassschraube herausdrehen. Flüssigkeit vollständig ablaufen lassen.
	3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Auf ein Drehmoment von 15 Nm (11 ft-lb) anziehen.
	4. Die empfohlene Flüssigkeit einfüllen. Die Füllmenge ist auf Seite 105 angegeben. Der Flüssigkeitsstand muss auf der Höhe des unteren Randes des Einfüllschraubengewindes liegen.
	5. Einfüllschraube wieder eindrehen. Auf ein Drehmoment von 11–14 Nm (8–10 ft-lb) anziehen.
	6. Auf Undichtigkeiten prüfen. Die abgelassene Flüssigkeit vorschriftsmäßig entsorgen.



	WARTUNG
	Kühlsystem
	Ausgleichsbehälter
	1. Die linke Seitenverkleidung ausbauen. Siehe Seite 112.
	2. Sorgen Sie dafür, dass der Kühlmittelstand (bei kaltem Kühlmittel) immer zwischen der Minimal- und der Maximalmarkierung am Ausgleichsbehälter liegt.
	3. Nach Bedarf Kühlmittel nachfüllen.


	WARTUNG
	Kühlsystem
	1. Deckel des vorderen Gerätekastens öffnen.
	Kühlerdeckel
	2. Die Schrauben der abnehmbaren Verkleidung entfernen. Zum Ausbau des Verkleidungsteils dessen Außenkanten nach innen drücken.
	3. Kühlerdruckverschluss abnehmen.
	4. Das Kühlmittel mit Hilfe eines Trichters langsam in den Kühlereinfüllstutzen gießen.
	5. Kühlerdruckverschluss wieder anbringen. Bei Verwendung eines nicht dem Original entsprechenden Kühlerdruckverschlusses kann das Ausgleichssystem nicht ordnungsgemäß funktionieren. Das richtige Ersatzteil erhalten Sie beim Händler.
	6. Die abnehmbare Verkleidung wieder anbringen und den Deckel des vorderen Gerätekastens sichern.




	WARTUNG
	Bremsen
	1. Sorgen Sie stets für den richtigen Bremsflüssigkeitsstand. Siehe Seite 31.
	0,762 mm (0,030 in)
	2. Die Bremsanlage auf Flüssigkeitslecks prüfen.
	3. Die Bremsen auf übermäßiges Spiel oder mangelnden Widerstand prüfen.
	4. Die Bremsbeläge auf Verschleiß, Schäden und festen Sitz prüfen. Die Bremsbeläge austauschen, wenn sie bis auf 0,762 mm (0,030 in) abgetragen sind.
	5. Sicherheit und Oberflächenzustand der Bremsscheiben prüfen. Alle Fettreste mit einem empfohlenen Bremsenreiniger oder mit Spiritus entfernen. Keine Schmiermittel oder sonstigen ölhaltigen Produkte aufsprühen. Sollten Sie Schäden feststellen (...


	WARTUNG
	Spureinstellung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	Schnur
	2. Den Lenker in Geradeausstellung bringen.
	3. Zwischen zwei Ständern wie auf der Zeichnung dargestellt eine Schnur spannen. Die Ständer so aufstellen, dass die Schnur seitlich am Hinterreifen anliegt. Sofern vorhanden, kann anstelle der Schnur auch ein langes Aluprofil verwendet werden.
	4. Den Abstand zwischen der Schnur und der Felge am vorderen (1) und hinteren (2) Felgenrand messen. Beiderseits des Fahrzeugs muss der Abstand am hinteren Felgenrand 2–3 mm (1/16–1/8 in) mehr betragen als am vorderen Felgenrand, um die empfohlen...
	5. Die Messung auf der anderen Fahrzeugseite wiederholen.
	6. Entspricht die Spureinstellung nicht diesen Vorgaben, bitte den POLARIS-Händler zur Wartung aufsuchen.




	WARTUNG
	Servolenkeinheit
	Lenkbaugruppe
	Sitzausbau
	1. Eine Seite des Fahrersitzes nahe der Hinterkante greifen.
	2. Kräftig nach oben ziehen, so dass die Rasten unter dem Sitz ausklinken.
	3. Sitz ausbauen.

	WARTUNG
	Ausbauen der Seitenverkleidung
	Schritt 2
	1. Sitz ausbauen. Siehe Seite 111.
	2. Die Kunststoffnieten, mit denen die Seitenverkleidung befestigt ist, mithilfe eines Flachklingenschraubendrehers entfernen.
	3. Hinteren Teil der Seitenverkleidung im hinteren Kabinenbereich anfassen. Die Seitenverkleidung kraftvoll nach außen ziehen, so dass sie sich aus den Tüllen löst.
	4. Die Verkleidung zum vollständigen Ausbau nach außen und hinten ziehen.


	Ausbau des Fußraums (Einsitzer-Modelle)
	1. Die vier Schrauben am Boden des Fußraums ausbauen.
	Torx-Schrauben
	2. Die Kunststoffnieten, mit denen der Fußraum an den Kotflügeln befestigt ist, mit Hilfe eines Flachklingenschraubendrehers entfernen.
	3. Den Fußraumbereich ausbauen.




	WARTUNG
	Fußraum/Ausbau der Fußraumstütze
	1. Die sechs Schrauben am Boden des Fußraums ausbauen.
	2. Die Kunststoffnieten, mit denen der Fußraum an den Kotflügeln befestigt ist, mit Hilfe eines Flachklingenschraubendrehers entfernen.
	3. Den Fußraumbereich ausbauen.
	4. Wenn der Ausbau der Fußraumstütze erforderlich ist, um Zugang auf die Kupplungsabdeckung zu schaffen, die Flanschsechskantschraube ausbauen, mit denen die Stütze am Rahmen befestigt ist.
	Torx-Schrauben (6)

	WARTUNG
	Reifen
	WARNUNG


	Der Betrieb des ATVs mit abgenutzten Reifen, unzureichendem Reifendruck, falschen Reifentypen oder falsch montierten Rädern beeinträchtigt das Fahrverhalten und kann einen Unfall mit schweren oder tödlichen Verletzungen verursachen. Die Reifenwart...
	3 mm (1/8 in)
	1. Motor abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Die Radmuttern etwas lockern.
	5. Das Fahrzeug seitlich anheben und den Trittbrettrahmen mit einem geeigneten Ständer abstützen.
	6. Die Radmuttern entfernen.
	7. Das Rad abnehmen.



	WARTUNG
	Reifen
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Feststellbremse anziehen.
	3. Das Rad so auf die Nabe setzen, dass sich das Reifenventil an der Radaußenseite befindet und die Laufrichtungspfeile am Reifen der Vorwärtsfahrt entsprechen.
	4. Die Radmuttern anbringen und mit den Fingern anziehen.
	5. Das Fahrzeug auf den Boden herunterlassen.
	6. Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	Radmutter (Aluminium-Räder)
	41 Nm (30 ft-lb) PLUS EINE 1/4-UMDREHUNG
	Flanschmutter, zweiteilig (Stahlräder)
	37 Nm (27 ft-lb)

	WARTUNG
	Luftfilter
	1. Sitz ausbauen.
	Entlüftungsschlauch
	2. Die Clips am Luftfiltergehäusedeckel lösen und den Luftfiltergehäusedeckel abnehmen.
	3. Die Schelle lösen und den Filter herausnehmen.
	4. Den Textilvorfilter vom Hauptluftfilter ziehen. Den Vorfilter in Wasser mit Spülmittel waschen, ausspülen und trocknen lassen.
	5. Den Vorfilter wieder über den Hauptfilter stülpen. Bei Bedarf einen neuen Hauptfilter einbauen.
	6. Den Filter wieder in das Luftfiltergehäuse einsetzen und die Schelle anziehen. Die Schelle nicht zu fest anziehen, da sonst der Filter beschädigt wird.
	7. Den Luftfiltergehäusedeckel wieder aufsetzen und den Sitz wieder einbauen.




	WARTUNG
	Entlüftungsventil/-schlauch
	1. Die linke Seitenverkleidung ausbauen. Siehe Seite 112.
	2. Die Schlauchschellen vom Ventil abnehmen und das Ventil aus den Schläuchen ziehen.
	3. Das Ventil auf Schmutzansammlungen prüfen. Leicht durch das Ventil blasen, um es auf Verstopfung zu prüfen. Das Ventil austauschen, wenn es beschädigt oder verstopft ist.
	4. Die Schläuche auf Risse, Alterungserscheinungen, Abrieb und Undichtigkeiten prüfen. Bei Bedarf ersetzen.
	5. Das Ventil und die Schlauchschellen wieder einbauen.

	WARTUNG
	Auswechseln von Sicherungen
	Sicherungskasten
	1. Deckel des vorderen Gerätekastens öffnen.
	2. Die Kastenabdeckung entfernen. Siehe Seite 108.
	3. Den Sicherungskastendeckel abnehmen.
	4. Die mutmaßlich defekte Sicherung aus dem Sicherungsträger ziehen. Ist die Sicherung defekt, eine neue Sicherung desselben Nennstromwerts einbauen.
	5. Den Sicherungskastendeckel und die abnehmbare Verkleidung sichern.
	6. Den Deckel des vorderen Gerätekastens sichern.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund so aufstellen, dass sich die Scheinwerfer etwa 7,6 m von einer Wand entfernt befinden. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen und in derselben Höhe eine Markierung an der Wand anzeichnen.

	WARTUNG
	Beleuchtung
	3. Motor anlassen. Den Scheinwerferschalter auf Fernlicht schalten.
	4. Scheinwerfereinstellung an der Wand prüfen. Der hellste Teil des Scheinwerferstrahls muss sich 5 cm unter der angezeichneten Markierung befinden. Bei der Messung muss das Gewicht des Fahrers auf dem Sitz berücksichtigt werden.
	Einstellschraube 570 SP
	5. 570/570 EPS/X2: Der Einstellknauf befindet sich an der rechten Seite des Scheinwerfertopfes. Den Scheinwerferstrahl durch Drehen des Knopfes nach rechts oder links wunschgemäß einstellen.
	6. 450 HO: Die drei (3) Scheinwerferschrauben zur Strahleinstellung anziehen oder lockern.

	Kreuzschlitzschraube
	1. Die Kreuzschlitzschraube an der Rückseite des Scheinwerfers lockern.
	2. Den Scheinwerfer nach oben oder unten schwenken.
	3. Die Schraube anziehen.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	1. 450 HO: 450 HO-Modelle sind nicht mit einem Topfscheinwerfer ausgestattet. Zum Austauschen der unteren Scheinwerferglühlampe Siehe Seite 123.
	2. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen. Dabei direkt am Steckverbinder ziehen, nicht an den Kabeln.
	3. Zum Ausbauen die Glühlampe gegen den Uhrzeigersinn drehen.
	4. Dielektrisches Fett auf die Fassung streichen und die neue Glühlampe einsetzen. Den Zapfen an der Lampe richtig in die Fassung einsetzen.
	5. Den Scheinwerfertopf wieder zusammenbauen.

	WARTUNG
	Beleuchtung
	1. Die beiden Schrauben in den vorderen unteren Ecken des Scheinwerfertopfes entfernen.
	2. Den Scheinwerfertopf etwas anheben und gleichzeitig die Zungen an der Rückseite des Topfs nach unten drücken.
	3. Den Deckel des Scheinwerfertopfes anheben und die Tachometerkabelbäume vom Tachometer abklemmen.
	4. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen.
	5. Mit einem kleinen Schraubendreher die O-Ringe von den Scheinwerferbefestigungszungen entfernen.
	6. Das Scheinwerfergehäuse nach oben von den Rastzungen abziehen.
	7. Den Einstellknopf nach oben von den Rastzungen abziehen.
	8. Die Baugruppe behutsam nach oben aus dem Scheinwerfertopf herausziehen.
	13 cm (5 1/8 in)
	9. Zum Einbauen des neuen Gehäuses und zum Wiederzusammenbau des Scheinwerfertopfes in umgekehrter Reihenfolge verfahren. Der Abstand zwischen der Scheinwerfer-Formtrennnaht und dem Ende des Einstellknopfes beträgt 13 cm (5 1/8 in).
	10. Den Scheinwerferstrahl durch Drehen des Einstellknopfes einstellen.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	1. Den hinteren Teil des Scheinwerferkabelbaums gegen den Uhrzeigersinn drehen und den Kabelbaum von der Scheinwerferbaugruppe wegziehen.
	Kabelbaum
	2. Die alte Glühlampe ausbauen und die neue Glühlampe einsetzen.
	3. Den Kabelbaum wieder an der Scheinwerferbaugruppe anschließen.
	4. Die Glühlampe durch Drehen des Scheinwerferkabelbaums im Uhrzeigersinn sichern.
	1. Den Kabelbaumsteckverbinder von der Rückseite der Beleuchtungsbaugruppe abziehen.

	Leuchte
	2. Zum Ausbauen die Glühlampe gegen den Uhrzeigersinn drehen.
	3. Dielektrisches Fett auf die Fassung streichen und die neue Glühlampe einsetzen.
	4. Den Kabelbaumsteckverbinder wieder anschließen.
	5. Funktion der Glühlampe kontrollieren.


	WARTUNG
	Zündkerzen
	Neue Zündkerze
	12 Nm (9 ft-lb)
	Gebrauchte Zündkerze
	12 Nm (9 ft-lb)
	1. Die Zündkerzenkappe eine Vierteldrehung drehen und von der Zündkerze abziehen.
	2. Mit dem Spezialschlüssel aus der Werkzeugtasche die Zündkerze gegen den Uhrzeigersinn herausschrauben.
	3. Beim Wiedereinbau der Zündkerze in der umgekehrten Reihenfolge vorgehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.




	WARTUNG
	Zündkerzen
	WARTUNG
	Eintauchen des Fahrzeugs
	1. Das ATV an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der sich die Trittbretter über der Wasseroberfläche befinden.
	2. Luftfiltergehäuse prüfen. Sofern Wasser vorhanden ist, das Luftfiltergehäuse trocknen lassen und einen neuen Filter einsetzen.
	3. Zündkerze entfernen.
	4. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrmals durchdrehen lassen.
	5. Zündkerze trocknen. Die alte bzw. eine neue Zündkerze einbauen.
	6. Einen Motorstart versuchen. Nötigenfalls die Trocknungsmaßnahmen nochmals durchführen.
	7. Das ATV so bald wie möglich zur Wartung zum Händler bringen, unabhängig davon, ob es anspringt oder nicht.
	8. Wenn Wasser in das PVT-System eingedrungen ist, die Anweisungen auf Seite 130 zum Trocknen des PVT ausführen.



	WARTUNG
	Funkenfänger
	WARNUNG

	Missachten der folgenden Warnhinweise bei der Wartung des Funkenfängers kann zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Motor niemals in einem geschlossenen Raum laufen lassen. Alles brennbare Material aus der Nähe des Arbeitsbereiches entfe...
	Die Auspuffanlage kann äußerst heiß werden. Den Funkenfänger nicht bei heißem System warten. Vor dem Ausführen der nächsten Schritte die Bestandteile abkühlen lassen.
	1. Die Funkenfänger-Reinigungsstopfen aus der Unterseite des Schalldämpfers herausnehmen.
	Schalldämpferauslass
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Motor anlassen.
	4. Den Gashebel mehrmals rasch betätigen und loslassen, um Ruß aus dem System hinauszublasen.
	5. Wenn Ruß aus dem Auspuff austritt, den Schalldämpferauslass zudecken oder stopfen. Schutzhandschuhe tragen.
	6. Mit einem Gummihammer leicht gegen das Auspuffrohr klopfen und gleichzeitig Schritt 4 wiederholen.
	7. Sofern Verdacht besteht, dass sich im Schalldämpfer noch Kohle- partikel befinden, das Fahrzeugheck ca. 30 cm (1 ft) im Vergleich zur Frontpartie anheben. Bremsklötze unter die Räder legen.
	8. Die Schritte 4 bis 6 wiederholen, bis keine Rußpartikel mehr austreten.
	9. Motor abstellen. Funkenfänger abkühlen lassen.
	10. Die Funkenfängerstopfen wieder einsetzen und die Abdeckung bzw. den Stopfen aus dem Schalldämpferauslass entfernen.


	WARTUNG
	PVT-System
	WARNUNG


	Missachten dieser Sicherheitsanweisungen kann zu Unfällen mit schweren oder tödlichen Verletzungen führen.
	Nehmen Sie keine Änderungen an Teilen des PVT-Systems vor. Anderenfalls kann das System geschwächt werden und bei hoher Geschwindigkeit ausfallen. Das PVT-System ist präzise ausgewuchtet. Jede Veränderung verursacht Unwuchten und Schwingungen, di...
	Das PVT-System erreicht hohe Drehzahlen, weshalb auf die Kupplungsbestandteile hohe Kräfte einwirken. Die Sicherheit dieses Produkts ist das Resultat umfangreicher technischer Entwicklungsarbeit sowie intensiver Tests. Sie als Eigentümer sind jedoc...

	WARTUNG
	PVT-System
	WARTUNG
	PVT-System
	Fahren mit weniger als 11 km/h (7 mph)
	Niedrig (L)
	Ziehen schwerer Lasten
	Niedrig (L)
	Fahren in unwegsamem (sumpfigem, gebirgigem usw.) Gelände
	Niedrig (L)
	Fahren mit mehr als 11 km/h (7 mph)
	Hoch (H)
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Ablassschraube herausdrehen. Wasser vollständig ablaufen lassen. Ablassschraube wieder eindrehen.
	3. Motor anlassen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. 10–15 Sekunden lang mit variierendem Gas fahren, um die Feuchtigkeit aus dem System zu entfernen und den Riemen und die Kupplungsbestandteile durch Luftzufuhr zu trocknen. Nicht mehr als 10 Sekunden lang Vollgas geben.
	5. Motor auf Leerlaufdrehzahl verlangsamen lassen, dann den niedrigstmöglichen Gang einlegen.
	6. Prüfen, ob der Riemen schlüpft. Wenn ja, den Vorgang wiederholen.
	7. Das Fahrzeug so bald wie möglich zum Händler zur Wartung bringen.




	WARTUNG
	Batterie
	WARNUNG

	Unsachgemäßes Anschließen oder Abklemmen der Batteriekabel kann eine Explosion verursachen und kann zu schweren oder tödlichen Verletzungen führen. Zum Ausbauen der Batterie immer das Minuskabel (schwarz) zuerst abklemmen. Beim Wiedereinbau der ...
	WARNUNG

	Batteriesäure ist giftig. Sie enthält Schwefelsäure. Bei Kontakt mit der Haut, den Augen oder der Kleidung besteht die Gefahr schwerer Verätzungen.
	Gegenmittel:
	Äußerlich: Mit Wasser abspülen.
	Innerlich: Große Mengen Wasser oder Milch trinken. Anschließend Magnesiamilch, verschlagene Eier oder Pflanzenöl einnehmen. Sofort einen Arzt aufsuchen.
	Augen: 15 Minuten lang mit Wasser ausspülen und sofort medizinische Betreuung aufsuchen.
	Batterien geben explosive Gase ab. Funken, offenes Feuer, Zigaretten usw. fernhalten. Beim Aufladen oder Handhaben in geschlossenen Räumen für ausreichende Belüftung sorgen. Bei Arbeiten in der Nähe von Batterien stets Augenschutz tragen. VON KIN...
	WARTUNG
	Batterie
	1. Das Batteriehalteband lösen.
	2. Batteriedeckel abnehmen (sofern eingebaut).
	3. Bei konventioneller Batterie den Entlüftungsschlauch entnehmen.
	4. Das schwarze Batteriekabel (–) zuerst abklemmen.
	5. Anschließend das rote Batteriekabel (+) abklemmen.
	6. Die Batterie aus dem ATV heben. Vorsicht – eine konventionelle Batterie nicht seitwärts kippen, da sonst Batteriesäure auslaufen kann.



	WARTUNG
	Batterie
	1. Überzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
	2. Batterie in die Batteriehalterung einsetzen.
	3. Bei einer konventionellen Batterie den Entlüftungsschlauch einführen (entfällt bei versiegelten Batterien). Der Entlüftungsschlauch muss frei von Verschmutzungen sein und sicher angebracht werden. Den Schlauch vom Fahrgestell und der Karosseri...
	4. Bei einer konventionellen Batterie die Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.
	5. Das rote Kabel (+) zuerst anschließen und anziehen.
	6. Anschließend das schwarze Kabel (–) anschließen und festziehen.
	7. Batteriedeckel anbringen (sofern eingebaut).
	8. Batteriehalteband befestigen.
	9. Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel müssen vor und hinter der Batterie sicher verlegt sein.

	WARTUNG
	Batterie
	Untere Markierung



	WARTUNG
	Batterie
	1. Die Batterie aus dem Fahrzeug ausbauen, um Beschädigungen durch austretende oder verschüttete Batteriesäure während des Ladevorgangs zu vermeiden. Siehe Seite 132.
	2. Die Batterie mit einem Ladestrom von höchstens einem Zehntel des Amperestunden-Nennwertes der Batterie aufladen. Je nach Bedarf aufladen, bis die relative Dichte mindestens 1,270 beträgt.
	3. Batterie wieder einbauen. Siehe Seite 133. Die Batterie muss mit dem Pluspol zur Vorderseite des Fahrzeugs hin eingebaut werden.
	1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter prüfen. Eine voll aufgeladene Batterie zeigt mindestens 12,8 V an.
	2. Beträgt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V, Batterie nochmals bei höchstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens 12,8 V beträgt.
	3. Bei Verwendung eines automatischen Ladegeräts bitte die Herstelleranweisungen zum Laden befolgen. Bei Verwendung eines Konstantstrom-Ladegeräts die Ladehinweise auf der nächsten Seite befolgen.

	WARTUNG
	Batterie
	(Bei Verwendung eines Konstantstrom-Ladegeräts und bei der Standard Amperezahl, die auf der Batterie angegeben ist)
	100 %
	12,8–13,0 V
	Keine; 3 Monate nach Herstelldatum kontrollieren
	Nicht zutreffend
	75–100 %
	12,5–12,8 V
	Eventuell etwas nachladen; anderenfalls 3 Monate später kontrollieren
	3–6 Stunden
	50–75 %
	12,0–12,5 V
	Aufladen erforderlich
	5–11 Stunden
	25–50 %
	11,5–12,0 V
	Aufladen erforderlich
	Mindestens 13 Stunden; Ladezustand kontrollieren
	0–25 %
	11,5 V oder weniger
	Aufladen mit desulfatisierendem Ladegerät
	Mindestens 20 Stunden



	WARTUNG
	Radsturz und Radnachlauf
	Vordere Feder
	Hinterradfeder
	Hoher Druck

	WARTUNG
	Lenker
	1. Oberen Scheinwerfertopf ausbauen.
	Lenkerschrauben
	2. Die vier Lenkerschrauben lockern.
	3. Den Lenker auf die gewünschte Höhe einstellen.
	4. Sicherstellen, dass der Lenker bei vollem Lenkereinschlag nach links oder rechts nicht am Kraftstofftank oder an anderen Teilen des Fahrzeugs anstößt.
	5. Zuerst die beiden vorderen Schrauben auf ein Drehmoment von 14–17 Nm (10–12 ft-lb) anziehen, anschließend die beiden hinteren Schrauben. An der Rückseite der Klemmblöcke verbleibt ein bis zu 3 mm (1/8 in) breiter Spalt.




	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die unteren Fahrzeugteile reinigen.
	2. Häufig mit sauberem Wasser nachspülen.
	3. Die Flächen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von Wasserflecken zu vermeiden.

	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung


	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Die Chromräder häufig waschen. Ein mildes Spülmittel verwenden. Auf verchromten oder lackierten Flächen niemals Putzmittel mit Schleifkörpern verwenden.
	2. Gründlich mit sauberem Wasser nachspülen. Spülmittel, Reinigungsmittel, Salz, Schmutz, Morast und andere Stoffe können Korrosion verursachen.
	3. Die Chromfelgen regelmäßig nach der Reinigung polieren. Dazu eine Chrompolitur aus dem Kfz-Fachhandel verwenden.
	4. Alle verchromten Felgen nach der Politur regelmäßig und großzügig mit witterungsbeständigem Wachs behandeln. Ein für Chromflächen geeignetes Produkt wählen. Die Produktaufkleber und die Gebrauchsanweisung lesen und befolgen.

	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Kraftstofftank füllen.
	2. „POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment“ oder „POLARIS Fuel Stabilizer“ zusetzen. Die empfohlene Menge der Gebrauchsanweisung auf dem Behälter entnehmen. Carbon Clean entfernt Wasser aus der Kraftstoffanlage, stabilisiert das Benzin und lös...
	3. Den Motor 15–20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabilisierungsmittel im gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.
	1. Vorfilter und Luftfilter prüfen und reinigen oder auswechseln. Siehe Seite 116.
	2. Luftfiltergehäuse reinigen.
	3. Schmutzabscheiderrohr entleeren.
	4. Entlüftungsventil reinigen oder auswechseln. Siehe Seite 117.



	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Nach dem Stabilisieren des Kraftstoffs die Zündkerzen ausbauen und 2–3 Esslöffel Motoröl einträufeln. Um die Zündkerzenbohrungen besser zu erreichen, ein Stück durchsichtigen Schlauch mit einem Durchmesser von 6,35 mm (1/4 in) und eine kle...
	2. Die Zündkerzen wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	3. Dielektrisches Fett an den Innenseiten der Zündkerzenkappen auftragen und die Kappen auf die Zündkerzen aufstecken.
	4. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrere Male durchdrehen lassen. Dadurch wird das frische Öl um die Kolbenringe und -stege herum und an den Zylinderinnenwänden verteilt und bildet einen schützenden Ölfilm.
	5. Wird kein POLARIS-Additiv für die Kraftstoffanlage verwendet, müssen der Kraftstofftank, die Benzinleitungen und die Einspritzdüsen vollständig von Benzin entleert werden.

	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	Zubehör


	WARTUNG
	Transportieren des ATVs
	Hinten
	1. Motor abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Tankdeckel, Öleinfülldeckel und Sitz sichern.
	5. Zum Transport stets das Fahrgestell des ATVs mit geeigneten Gurten oder Seilen am Transportfahrzeug verzurren. Keine Haltegurte an den Aussparungen für die für die Querlenkerbolzen, Gepäckträgern oder Lenker anbringen.
	6. Zündschlüssel abziehen, damit er während des Transports nicht verloren geht.


	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	Antriebsriemenverschleiß/Riemen versengt


	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	BEHEBEN VON STÖRUNGEN

	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	TECHNISCHE DATEN

	TECHNISCHE DATEN
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungs- feder, Antriebsseite
	Kupplungs- feder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800
	(0–6000)
	25–52G
	Teile-Nr. 5632409
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	Ohne EBS
	Teile-Nr. 5132344
	1800–3700
	(6000–12.000)
	25–48
	Teile-Nr. 5633217
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	Ohne EBS
	Teile-Nr. 5132344
	*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw. Feder erforderlich.
	TECHNISCHE DATEN

	TECHNISCHE DATEN
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungs- feder, Antriebsseite
	Kupplungs- feder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800
	(0–6000)
	25–52G
	Teile-Nr. 5632409
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	Ohne EBS
	Teile-Nr. 5132344
	1800–3700
	(6000–12.000)
	25–48
	Teile-Nr. 5633217
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	Ohne EBS
	Teile-Nr. 5132344
	*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw. Feder erforderlich.
	TECHNISCHE DATEN

	TECHNISCHE DATEN
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungs- feder, Antriebsseite
	Kupplungs- feder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800
	(0–6000)
	25–52G
	Teile-Nr. 5632409
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	Ohne EBS
	Teile-Nr. 5132344
	1800–3700
	(6000–12.000)
	25–48
	Teile-Nr. 5633217
	Schwarz
	Teile-Nr. 7043594
	Rot
	Teile-Nr. 3234451
	EBS
	Teile-Nr. 3235639
	*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Helix bzw. Feder erforderlich.
	TECHNISCHE DATEN

	TECHNISCHE DATEN
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungs- feder, Antriebsseite
	Kupplungs- feder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
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